zart 
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der Minifter Dr. Soll 

patriotiſche Art und Beile des Ausdrucks derſelben den badiſchen 
Volksvertretern öffentlich ſeinen Dank abſtattete, lehnte die zweite 
Kammer in Sachſen mit nicht 1 Majorität (43 gegen 


240. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſchelnende 
latt beträgt vierteljährlich 
Für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24 ½ Sgr. 
eſtellungen 
nehulen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Theodor 


in Br Spindier, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 


> Schlopplag; H. Albrecht, Zeitungs Annoncen» Erpedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, 


D. K. Haube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Amtliches. 
Berlin, 12. Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Bau⸗Rath Orthmann zu Bromberg den Rothen Adler⸗Orden III. 
Kl. mit der Schleife, dem Gymnaſial-Konrektor a. D. Denker Dr. Bet- 
er zu Luckau, den Rothen Adler» Orden IV. Kl., dem Fabrikbeſitzer Freund 
zu Berlin den Kronen Orden III. Kl. zu verleihen; den Major und Inge⸗ 


Neue vom Platze der Feſtung Minden, Gieſe, in den Adelſtand zu er. 


ben; und dem Ober⸗Präſidenten der Provinz Schlefien, Wirkl. Geh. Rath 
tafen zu Stolberg Wernigerode zu Breslau das Amt des Kurators 
der dortigen Univerſität zu übertragen. 


Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Bouterwek vom Gymna⸗ 
ſium in Duisburg zum . am Gymnaſium in Merſeburg iſt geneh⸗ 
migt worden. Der praktiſche Arzt ze. Dr. Büren iſt unter Belaſſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes in Eckenhagen zum Kreis- Phyſikus des Kreiſes Waldbroel er- 
nannt worden. 

— — 


Die Adrefdebatte in der zweiten ſäehſiſchen 


Kammer. 
Aus Dresden wird uns geſchrieben: 2 
Wie die Thronrede, womit die ſächſiſchen Kammern kürzlich 
vom König Johann eröffnet wurden, an Inhalt und Form weit 
zurückſtand hinter derjenigen, womit in Baden die dort tagen⸗ 
den Volksvertreter Seitens ihrer Regierung begrüßt wurden, 


To muß auch die Adreßdebatte, welche am 9. Oktober in Sach⸗ 


ſen ftattfand, im Vergleich mit derjenigen, die kurz vorher in 
den badiſchen Kammern ſtattgefunden, als eine verunglückte und 
klägliche charakteriſirt werden. Während hier der vom Staats⸗ 


rath Dr. Lamey vorgelegte Adreßentwurf von einer überwälti⸗ 


genden Majorität in beiden Kammern angenommen ward und 
für die politiſchen Anſichten und die 


8 1 rn Pre 


geben kann, e es 8 1 
Thronrede mit einer Adreſſe zu beantworten, wie dies z. B. in 


1 
einfachung des Ganges der Verwaltung betrachtet, wäre eine allzu karge 
Abſchagezeblung auf ein jo dringendes ſchon beim Landtage 1849 550 vom 


22 me⸗Bureaus ofener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. 
8 — 5 70 eee be Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
omberg E. 5. Mittler 'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, 


— b N W 
* 


Mittwoch, den 13. Oktober 1869. 


Zweiundſſebzigſter 


— — 


Hamburg, Wien und Baſel: Haaſeuſtein & 
| Bern und Stuttgart: Sachſe 


Throne herab anerkanntes Reformverlangen. Eine Kollifion mit der Bun⸗ 
desgeſetzgebung in dieſem Punkte beſorgen wir nicht. Mehrere Bundesſtaa⸗ 
ten beſitzen bereits Organiſatlonen, wie die, welche wir erbitten; andere ge- 
hen eben jetzt ohne Bedenklichkeiten daran, ſich ſolche zu geben. 


ogler; in Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berl efe- 
4.5 in Breslau: Emil Kabalh; Senke, Bit & Freund; in Frauen a. M. 


| 


3) Leider hat auf mehreren, theils unmittelbar der Staatsverwaltung 


unterfiehenden, theils wenigſtens ihrer Kontrole unterworfenen Gebieten des 
offentlichen Verkehrslebens ein erſchreckendes Zuſammentreffen von Vor⸗ 
gängen der betrübendften Art ſtattgefunden, welches auf jenen alten Ruf 


der ſächſiſchen Staatsverwaltung einen dunklen Schatten zu werfen 


droht. Es wird der ſtrengſten Unterſuchung in Betreff etwaiger per⸗ 
ul Verſchuldun 785 jenen Unglücksfällen und der rüdhaltlofeften Ver ⸗ 
oͤffentlichung ihrer Reſullate, es wird verſtärkter Bürgſchaften einer künf- 
tigen wirkſamern Kontrole, es wird endlich auch beſtimmter geſetzlicher 
Feſiſtellungen zum Schutze der Arbeiter und anderer ſolchen Unglücksfällen 
zunächſt ausgeſetzten Perſonen bedürfen, um die öffentliche Meinung zu de⸗ 
ruhigen und das erſchütterte Vertrauen berzuftellen. Die Volksvertre⸗ 
tung wird nicht umhin können, in allen dieſen Beziehungen Ew. Majeftät 
Regierung dringend um die bündigſten Zuſicherungen anzugehen.“ 


Es liegt auf der Hand, daß Profeſſor Biedermann und 
Genoſſen mit dieſen drei Punkten die Anſichten der großen 
Majorität der Bewohner des Königreichs Sachſen ausgeſprochen 
haben und es iſt nur tief zu beklagen, daß die Mehrzahl der 
Mitglieder der zweiten ſächſiſchen Kammer dies nicht einſahen 
oder nicht einſehen wollten. Es war durchaus an der Zeit, daß 
der Landtag in einer Adreſſe die Wünſche des Volkes ausſprach, 
um dieſelben ſpäter durch poſitive Geſetze der Verwirklichung 
entgegenzuführen. Daß Letzteres bald und in gehöriger, gründ⸗ 
licher Weiſe geſchehen wird, iſt nach dem Verlaufe der Adreß⸗ 
debatte wenigſtens zweifelhaft geworden. a 

Es lohnt nicht der Mühe, hier die Gründe der Gegner 
der Adreſſe genauer anzuführen; dieſelben ſind weil durchaus 
nicht ſtichhaltig, nicht der Erwähnung werth. Der Antrag von 
Biedermann und Genoſſen wurde auf Antrag eines gewiſſen 
Heinrich bei Seite geſchoben. Herr Heinrich zitirte dabei die 
bekannten Worte: „Der Worte ſind genug gewechſelt, laßt uns 
auch endlich Thaten ſehen;“ er vergaß aber, daß gewiſſe Worte 
zur rechten Zeit oft ſchwerer wiegen, als gewiſſe Thaten. Mei⸗ 
ſtens aber pflegen doch in Geſetzgebungen gute Worte guten Tha⸗ 
ten voranzugehen. Er 
. 2 25 gewiſſer Herr Walter bemerkte, der Schwer⸗ 
punkt liege jetzt im Reichstage und dorthin gehöre eine Adreſſe 
und dabei hinzufügte: „Ja, wäre eine Adreſſe wegen Beſchrän⸗ 
kung der Militärlaſt moglich, jo würde eine ſolche überall dank⸗ 
bar begrüßt werden,“ ſo erntete er den Beifall der rechten Seite 
des Hauſes, die Alles mit Jubel begrüßt, was dazu dienen kann, 
den Norddeutſchen Bund in Mißkredit zu bringen. 

Das erſte Debut des ſächſiſchen Landtages in ſeiner neuen 
Zuſammenſetzung iſt in keinem Falle ein glückliches zu nennen. 
Möge ſeine ſpätere Wirkſamkeit ſeinen erſten Handlungen nicht 
entſprechen! b R. D. 


Deutſchland. 
O Berlin, 12. Okt. Die dichtgefüllten Tribünen des Ab⸗ 


geordnetenhauſes galten dem Intereſſe, welche das Publikum, 


wie bereits gemeldet, an der Interpellation wegen der Prämien⸗ 
Anleihe von 100 Millionen nimmt; auf den reſervirten Plätzen 
drängten ſich die erſten Namen der hieſigen Boͤrſen⸗ und Fi⸗ 
nanzkreiſe, denen man eine gewiſſe Verſtimmung über den Ver⸗ 
lauf der Dinge unbeſtreitbar anſehen konnte. Der Interpellant 
Dr. Löwe erſchöpfte eigentlich das Thema gegen die Anleihe, nichts 
deſto weniger ſekundirten ihm Braun und Hennig ſehr wirkſam 
und der einzige Vertheidiger der Sache, der ſonſt ſo ſchweigſame 
Baron v. Eckardtſtein (altliberal) vermochte nicht ihr beſonders 
zu nützen. Der Finanzminiſter ließ durch Ton und Färs 
bung ſeiner Rede keinen Zweifel über die Angabe, welche heute 
morgen kurſirte, daß nämlich die Prämien- Anleihe nicht die 
allerhöchſte Sanktion erlangen werde. Es fiel allgemein auf, 
daß Frhr. von der Heydt den Grafen Bismarck und deſſen 
Beziehung zu dieſer Frage im Staatsminiſterium in die Debatte 
og, während Graf Itzenplitz ſeine Schultern allein für zu 
ſcwach hielt, um die Laſt der Verantwortlichkeit für 
die Finanzoperation zu tragen; der Miniſter des Innern 
Gr. zu Eulenburguegleitet die ganze Verhandlung mit ſtillem 
Lächeln. Iſt nun a ch heute die Sache reſultatlos abgelaufen, 
ſo wird bereits einvon ballen Fraktionen des Hauſes vorbereiteter 
Antrag im Sinne des geſtern vom Gr. zu Münſter an das 
Herrenhaus gerichteter vorbereitet. Inzwiſchen ſind hochgeſtellte 
Freunde des Projekts unabläſſig bemüht, die Verlegenheiten zu 
entwickeln, welche aus der jetzigen Situation für die Eiſenbahn⸗ 
gefellſchaften wie für den Thel des Geldmarktes entſtehen müßten, 
nachdem man mit Beltimmtheit auf das Zuſtandekommen des Un⸗ 
ternehmens gerechnet hatte. Der übereinſtimmende Widerſpruch 
beider Häuſer des Landtages und die dabei hervorgetretene Ei⸗ 
nigkeit der Parteien möchten doch einen ftärferen Einfluß an 
eniſcheidender Stelle üben, als die Gezenbemühungen. — Im 
Herrenhauſe zeigt ſich eine ſeltene Rührigkeit, die Lorbeeren des 
Gr. zu Münſter haben den alten Herrn v. Below nicht 
ſchlafen laſſen, das Tabaksmonopol ſoll alle Finanznoth enden 
und dabei ſoll es noch nicht bleiben weitere Finanzvorſchläge 
find im Werden und bei Alledem iſt es dem Hauſe nur darum 
zu thun wie die Mitglieder verſichern, ſeinen Standpunkt der 
Finanzpolitik des Herrn v. d. Heydt gegenüber zu wahren. — 
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In ſerale 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
kene Beile oder deren Raum, 


hoher, find an die Egpedi- " 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Buchhändler Zofeyh Iofowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrict & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
Fe um bei Fee Caſſriel; in Grätz bei RR treiſand und Herrn 3. & 


net; 


Dem hieſigen Humboldt⸗Komite iſt auf feinen Antrag um Be⸗ 
willigung des Platzes zwiſchen dem Opernhaus und Köͤnigspalais 
zur Aufſtellung einer Humboldt Statue eine abſchlägliche Ant⸗ 
wort geworden. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 20. Sept. 
1869 — betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den 
Bau und die Unterhaltung einer Kreis⸗Chauſſeef im Kreiſe Lübbecke, Re⸗ 


ierungsbezirk Minden, von Fieſtel über Fortheim bis zur Grenze des Kreiſes 
inden in der Richtung auf Hille. 


— Die Geſchafte der Eiſenbahn Abtheilung des Miniſteriums 
für Handel und Gewerbe haben ſich im Laufe der letzten Jahre, insbeſon⸗ 
dere ſeit der Vergrößerung des Staates im Jahre 1866 in bedeutendem 
Maße vermehrt. Theils der Umfang der Geihäfte, insbeſondere aber die 
Wahrung der Einheit auf dem techniſchen Gebiete der Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung haben der Regierung die Anordnung unerläßlich erſcheinen laſſen, daß 
ſämmtliche Sachen, fo weit fie techniſcher Natur find, neben dem Dezer⸗ 
nenten und dem Miniſterial⸗Direktor der Abtheilung, welcher aus den Ad⸗ 
miniſtrativbeamten hervorgegangen iſt, im Konzept von einem erſten Tech⸗ 
niker gezeichnet wrden. Dieſe Funktionen ſollen der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
dem Geh. Ober⸗Baurath Weishaupt unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Ober- Bau- Direktor der Eiſenbahn Verwaltung mit dem Range eines Raths 
erſter Klaſſe übertragen werden und es ſoll demſelben neben ſeinem jetzigen 
wen von 3000 Thaler eine perſönliche Zulage von 1000 Thaler gegeben 
werden. 

— Die Vermehrung der Geſchäfte des Miniſterlums des Innern, 
zu deren Bewältigung ſchon ſeit längerer Zeit eine Anzahl von Hilfsarbei⸗ 
tern hat angenommen werden müffen, macht die Anſtellung eines zwölften 
Raths in dieſem Miniſterium nothwendig, und ift daher im Etat pro 1870 
der durchſchnittliche Normalſatz der Beſoldung für eine neue Rathsſtelle 
mit 2600 Thlr. in Anſatz gebracht worden. 


— Die bevorſtehende Einführung gleicher Steuermanns- und Schif⸗ 
ferprüfungen im ganzen Gebiete des Norddeutſchen Bundes macht, außer 
einigen Aenderungen der Navigationsvorſchulen, namentlich erforderlich, daß 
wie in den übrigen Küſtenprovinzen, auch in Schleswig ⸗Holſtein Staats 
navigationsſchulen eingerichtet werden, welche dort noch ganz fehlen. Es 
ſoll Bang diefen neuen Einrichtungen im Laufe des Jahres 1870 vorgegangen 
werden. 

— Die Denunciantenantheile ſind bekanntlich aufgehoben. Um 
ſo auffallender iſt es . daß der Minifter des Innern in dem dem Land⸗ 
tage ſoeben — ten Budget pro 1870 für eine beſtimmte Kategorie von 
Beamten, nämlich für die Gen darmen, einen Erſat für die für dieſelben 
nunmehr verloren gehenden Denunciantenantheile fordert. Es ift dies der 
Fall bei der Poſition „Zentralfonds zu außerordentliche Unterftügungen, 
Remunerationen und Gratifikationen“ für die Gensdarmerie, wel Sir 
das Jahr 1869 noch mit 5111 Thlr. ausgeworfen war, für das Jahr 1870 
aber mit 10,000 Thlr. ausgeworfen iſt, und zwar mit dem ausdrücklichen 
Beiſatze daß dieſe Wege un fei, „um nach der durch das Geſetz 
vom 28. Dezember 186 erfolgten Aufhebung der Denunciantenantheile ftatt 
derſelben beſonders pflichteifrigen [Gensdarmen in dazu geeigneten Fälle 
außerordentliche Remunerationen gewähren und dadurch 1 den Dienſteifer 
der Gendarmen überhaupt anregend einwirken zu können.“ Daß der Land⸗ 
tag die ſo durch eine Hinterthür wieder eingeführten Denunciantenprämien 
bewilligen wird, iſt freilich nicht anzunehmen. 

— Die Kloſterfrage kommt, wie der „Elbf, Ztg.“ von hier gefchrie- 
ben wird, nun doch vor den Landtag, und zwar zunächſt vor das Herren. 
haus. Den Anlaß bietet der von der Regierung vorgelegte Geſetzentwurf, 
betreffend die Genehmigung zu Schenkungen und letztwilligen Zuwendun⸗ 
gen, ſowie zur Uebertragung von unbeweglichen Gegenſtanden an Korpora⸗ 
tionen und andere juriſtiſche Perſonen. Dieſer Geſe 1 dezweckt zwar 
nur, das in den alten Landestheilen ſchon geltende Recht mit einigen Aen⸗ 
derungen mehr formeller Bedeutung zum geltenden Recht für das gefammte 
Staatsgebiet zu erheben. Nothwendig drängt ſich aber hierbei die Frage 
auf, ob die in dem preußiſchen Geſetze vom 13. Mai 1833 enthaltenen Ein⸗ 
ſchränkungen der Anhäufung von Vermögen in der todten Hand — ftaat- 
liche Genehmigung von Schenkungen über 1000 Thlr., ſowie Genehmigung 
aller Schenkungen, wodurch neue juriſtiſche Perſonen entſtehen — ſich in 
der Praxis als ausreichend erwieſen haben. Die Motive des Geſetzent⸗ 
wurfes laſſen eine Statiſtik der Falle vermiſſen, in welchen bisher die 
Staatsregierung einer allzuwelt getriebenen, auf die Förderung befonderer 
oͤffentlicher Zwecke abzielenden Freigebigkeit und einer damit verbundenen 
Verletzung, wenigſtens moraliſcher Pflichten gegen hilfsbedürftige Angehörige, 
in Fällen befonderer Härte oder Undilligkeit entgegengetreten tft. 

— Der Mangel an däniſch redenden e ee 
bereitet der Beſetzung der Pfarrſtellen in denjenigen iſtrikten Schleswigs, 
in welchen däniſch die Hauptſprache iſt, große Schwierigkeiten. Zur Beſeiti⸗ 
gung dieſes Mangels iſt der „K. St.“ zufolge die Errichtung eines Prediger⸗ 
ſeminars A Hadersleben, in welchem Predigtamtskandidaten für die dänisch 
redende Bevölkerung Schleswigs in Ausſicht genommen, und der Etat pro 
1870 ſchlägt die Dotation für daſſelbe auf 3570 Thlr. an. 

— Joſef Fritſch hierſelbſt, der Herausgeber der „Correſpondance 
Tchegue“ dementirt die von einigen Wiener Blättern gebrachte Nachricht, 
als ſeien anläßlich einer bei ihm gehaltenen Hausſuchung Schriften vorge- 
funden worden, welche viele, auch prager Perſönlichkeiten kompromittiren 
ſollen; Herr Friiſch erklärt vielmehr, es ſei nichts derartiges bei ihm auf⸗ 
gefunden worden. 


Pelplin, 10. Okt. Daß ein „ ſicheres Brod füh ſchmeckt“, . die 
vier verbannten Domvpikare ſchließlich auch anerkannt, denn diefelben ba- 
ben vor dem Hrn. Biſchof und vor den hier in Pelplin zu den geiſtlichen 
Uebungen verſammelt geweſenen Geiſtlichen, „öffentlich Deprekation“, d. h. 
in gutem Deutſch unterthänige Abbitte geleiftet, und find demzufolge „in 
Gnaden wieder aufgenommen worden.“ Es haben Anſtellung erhalten: 
Kosciemski in Mechau bei Neuſtadt, v. Zakuskt in 100 v. Tretowoki in 
Gr. Schliewitz bei Schwetz und Baczkowski in Oxthöft bei Neuftadt. In 
Rom follen dieſe jungen Herren Geiſtlichen entſchieden Unrecht erhalten ha⸗ 
den und um das Aergerniß zu beſeitigen, hat der Hr. Biſchof es für ge- 
rathen gehalten, „Gnade für Recht“ ergehen zu laſſen. Es iſt wohl nicht 
ohne Berechnung geſchehen, daß man die Herren in ſtreng katholiſchen Or⸗ 
ten angeſtellt hat, wo die Leute noch nicht fo weit find, um über die Er- 
lebniſſe ihrer „Hirten und Seelſorger“ viel nachzudenken. (G.) 


Wiesbaden, 11. Okt. (Tel.) Der Kommunallandtag 
wurde heute nach Annahme des amendirten naſſauiſchen Landes⸗ 
geſetzes geſchloſſen. N 

Dresden, 12. Okt. (Tel.) In der Abgeordnetenkammer 
beantwortete der Finanzminiſter die Interpellation betreffs des 
Baues der Eiſenbahnlinie Groß Schönau⸗Warnsdorf dahin, 
daß die in ſtrategiſcher Hinſicht nothwendig geweſenen Verhand⸗ 
lungen mit dem Bundeskanzler zu befriedigendem Reſultate ge⸗ 
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führt hätten und auch mit Oeſterreich bezüglich der öſterreichiſches 
Gebiet durchlaufenden Bahntheile am 29. September ein Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen ſei. Die Ratifikation des Vertrages werde 
verzögert, weil die öſterreichiſche Regierung wegen einiger Be⸗ 
ſtimmungen die Genehmigung des Vertrags durch die geſetzge⸗ 
benden Körperſchaften ſich vorbehalte. Der Finanzminiſter 
ſprach ſchließlich die Hoffnung aus, daß der Bau der Strecken Groß⸗ 
Schönau⸗Warnsdorf⸗Annaberg⸗Weipert in allernächſter Zeit be⸗ 
gonnen werde. — Nachſtehendes ſind die weſentlichſten Beſtim⸗ 
mungen des geſtern in der Abgeordnetenkammer eingegangenen 
Geſetzentwurfes über die Preſſe: 

Wegfall der Konzeſſionen zum Betriebe der Preßgewerbe, Verminderung 
der Zahl der Pflichtexemplare von Zeitſchriften (ſtatt früher 3 nur 1), Weg 
fall der Kautionen, Wegfall der Beſchränkungen bezüglich Uebernahme einer 
Redaktion von Zeitſchriften, Wegfall zur Verpflichtung zum unentgeltlichen 
Abdrucke amtlicher Inſerate, Wegfall der beſonderen Erlaubniß zum Kolpor- 
tiren, Subſkribentenſammeln und Plakatanſchlagen, Wegfall der Einſtellung 
des Gewerbetriebes oder der ferneren Herausgabe von Zeitſchriften durch Spruch 
der Polizei- oder Gerichtsbehörden, kurze dreimonatliche Verjährung der 


Preßpolizeivergehen. x 
Darmitadt, 12. Okt. (Tel.) Die Kronprinzeſſin von 
Preußen iſt heute Vormittag 11 Uhr mit ihren Kindern hier 
eingetroffen und auf dem Bahnhofe vom Großherzog und der 
Prinzeſſin Ludwig (Schweſter der Frau Kronprinzeſſin) empfan⸗ 
gen worden. e 
München, 12. Okt. Bekanntlich iſt die bayeriſche Abge⸗ 
ordnetenkammer, da über die Wahl eines erſten Präſidenten 
keine Verſtändigung erzielt werden konnte, aufgelöſt worden. Die 
Regierung hat nun, wie telegraphiſch gemeldet wird, um bei den 
Neuwahlen ſich eine größere Anzahl von Stimmen zu ſichern, 
eine theilweiſe Umänderung der Wahlkreiſe vorzunehmen beſchloſſen. 


Oeſterre ich. 

Wien, 9. Okt. Der Kronprinz von Preußen ift heute ab⸗ 
gereiſt, und zwar ohne alle Feierlichkeit, da er ſich alles Zere⸗ 
moniell ausdrücklich verbeten hatte. In hieſigen Hofkreiſen 
herrſcht nur Eine Stimme über das liebenswürdige, anſpruchs⸗ 
loſe Weſen des Thronerben von Preußen. Insbeſondere machte 
es den günſtigen Eindruck, daß der Kronprinz geſtern aus eige⸗ 
nem Antriebe die Kaiſergruft bei den PP. Kapuzinern beſuchte 
und dort längere Zeit in tiefer Rührung vor dem Sarkophag 
des Opfers von Queretaro verweilte. Man verſichert, daß zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und ſeinem Gaſte ein herzlicher Ton ſich ein» 
bürgerte, der ſehr verſchieden von affichirter Kordialität war. 
Noch heute zeitlich früh kam der Monarch in die J partementd 
feines „lieben Vetters,“ wie er ihn nannte, und verweilte län⸗ 
ere Zeit an deſſen Seite, um ihm dann bei der Abfahrt das 
Geleit bis an den Wagenſchlag zu geben. Das Gefolge des 
Kronprinzen wurde dekorirt: Graf Eulenburg erhielt das Kom⸗ 
mandeurkreuz des Leopoldordens, General v. Stoſch das Groß: 
kreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens, Oberſt⸗Lieutenant Graf Lehndorf 
wurde Kommandeur der Eiſernen Krone, deren Nitter-Infignien 
auch die Adjutanten v. Schleinitz und v. Jasmund erhielten, 
u. f. f. Vor der Abreiſe hat der Kronprinz Herrn v. Werther 
beauftragt, an die Bahnbeamten 1000 Gulden auszahlen zu laſſen. 

— Ungeheures Aufſehen erregt der in der Nacht vom 8. 
um 9. erfolgte Selbſtmord des Oberſtküchenmeiſters 
Grafen Bratiölam, der noch am Abend zuvor dem Galadiner 
zu Ehren des Kronprinzen beigewohnt hatte. Wir entnehmen 
der „Preſſe“ folgende Details: 


nach 


2 


„Es war bekannt, daß Graf Wratislaw, welcher ſich an den verſchie⸗ 
denſten induſtriellen und Börſenunternehmungen betheiligte, in der letzten 
Zeit nur mit äußerſten Anſtrengungen ein offenkundiges Hervortreten ſeiner 
zerrütteten Vermögensverhältniſſe zu verhüllen vermochte. Als die finan⸗ 
zielle Kataſtrophe unabwendbar ſchien, und er der furchtbaren Gewißheit 
gegenüberſtand, ſeinen bisher makelloſen Ruf alsbald in eklatanteſter Weiſe 
vernichtet zu ſehen, gelangte er zu dem verzweifelten Entſchluſſe, ſeinem Le⸗ 
ben ein Ende zu machen. Am Morgen des 9. wurde Graf Wratislaw, 
der als „Malteſer Ritter“ ein im Ganzen einfaches Hageſtolzenleben geführt 
hatte, in ſeinem Schlafzimmer erdolcht gefunden. Graf Wratislaw war 
Präfident im Verwaltungsrath der Wiener Bank (der ſogenannten „Depoſſe⸗ 
dirten⸗Bank“); er ſoll durch den rapiden Sturz der Aktien dieſer Bank 
mehr als fein Vermögen verloren haben. Die Familie bahnte einen Aus ⸗ 
gleich an; durch den Verkauf der Familiengüter ſollte Deckung beſchafft 
werden; das Inſtrument darüber lag beim Notar zur Unterzeichnung aus; 
die Intereſſenten waren verſammelt, als die Nachricht vom Tode des Gra⸗ 
fen eintraf; derſelbe ſoll übrigens bereits ſeit einigen Tagen Spuren von 
Trübſinn gezeigt haben.“ 

Aus Linz wird berichtet, daß der dortige Landtag ſich für direkte 
Wahlen ausgeſprochen habe, während der Landtag zu Czernowitz ſich da⸗ 
gegen erklärt hat. 

Peſt, 9. Okt. Das Peſter Journal meldet als verläßlich: anſtatt des 
mit Wiedereröffnung des Reichstages ausſcheidenden Grafen Wenckheim 
werde der Präſes des Unterhauſes, Somſſich, Miniſter des Innern werden. 


Frankreich. 

Paris, 10. Okt. Der Kaiſer hatte geſtern eine längere 
Konferenz mit dem General Couſin de Montauban, dem Ober⸗ 
Kommandanten von Lyon und dem Polizei » Präfekten Pietri. 
Wie es heißt, ſoll Montauban, der bekanntlich trotz ſeines hohen 
Alters der rückſichtsloſeſte General der franzöſichen Armee iſt, 
zum Marſchall ernannt werden. — Der Aufenthalt des Kaiſers in 
Compie ne ſoll bis gegen den 29. Nov., dem Tage der Eröff- 
nung der Kammern, währen. Den 26. Okt. ſoll er jedoch in 
Paris zubringen und deshalb am 24. nach der Hauptſtadt zu⸗ 
rückkommen wollen. Daß der Regierung eine Demonſtration an 
dieſem Tage nicht ungelegen kommen würde, iſt heute außer 
Zweifel, da ihr dieſe Veranlaſſung bieten würde, einer Maſſe 
von Verlegenheiten ein Ende zu machen. Was die Demonſtra⸗ 
tion ſelbſt anbelangt, ſo wird dieſelbe jetzt nur noch von der 
„Reform“ und dem „Rappel“ befürwortet. Erſteres Blatt hat 
aber bereits vier ſeiner Redakteure verloren, die mit der Politik 
dieſes Blattes, inſofern es die Demonſtration betrifft, nicht ein⸗ 
verſtanden find. Das „Siecle“ räth heute nochmals dringend 
von jeder Kundgebung ab. Der „Public“, Rouhers Organ, und 
das „Pays“, das Blatt der reaktionären Hofpartei, ſcheinen noch 
nicht die Hoffnung aufgegeben zu haben, daß ernſte Dinge den 
ihnen ſo verhaßten neuen Zuſtänden ein Ende machen könnten. 
Dieſelben fahren deshalb auch fort, die, welche die Kundgebung 
vorgeſchlagen, wegen ihres Rückzuges zu verhöhnen, während der 
„Peuple Frangais“, der zuerſt eine ähnliche Sprache führte, jetzt 
wieder davon ſpricht, daß der Kaiſer und ſeine Miniſter von 
den liberalſten Gefinnungen beſeelt ſeien. — Es beſtätigt ſich, 
daß der Kaiſer ſich nächſten Dienſtag nach Compiégne begeben 
wird. Sämmtliche Miniſter gehen am 14. Okt. nach dem kai⸗ 
ſerlichen Jagdſchloſſe ab und bleiben acht Tage dort. Während 
dieſer Zeit ſoll Niemand anders nach Compiegne geladen werden. 

— „Man erzählte geſtern“, berichtet die Preſſe“, „im kaiſerlichen Klub, 


daß der Kaiſer ſehr n d an ſeinem Vorrechte feſthält, die Miniſter 
m Y 


zu ernennen, und daß e Idee widerſtrebt, diejenigen feiner Räthe zu 
entlaſſen, welche von ihm beauftragt find, die konſtituttonellen Reformen, 
die fie vorbereitet haben, ins Leben überzuführen. Es wird in dieſer Be⸗ 
ziehung eine ſehr bezeichnende Thatſache mitgetheilt. Als Herr Duvergier 
t. Cloud berufen ward, um zu erfahren, daß ihn der Kaiſer zum 


Juſtizminiſter ernennen wolle, entſchuldigte er ſich mit ſeinem hohen Alter, 
mußte aber endlich auf das 2 des Kaiſers annehmen. Er kontra 
ſignirte bei dieſer Gelegenheit die Dekrete für die Ernennung der anderen 
Miniſter, ohne dieſe zu kennen, da deren Namen in den Dekreten ausgelaſ⸗ 
ſen waren. Er erfuhr daher die Namen ſeiner Kollegen erſt Tags darauf 
durch das offtzielle Journal.“ 

— Ueber mehrere öffentliche Verſammlungen wurde geſtern und vor⸗ 
geſtern von den anweſenden Vertretern der Behörde die Auflöſung verhängt 
und die Anweſenden ſetzten fi über die ihrer Meinung nach ungerechtfer 
tigte Auflöſungsordre hinweg und ließen es darauf ankommen, daß die re 
quirirte Polizeimacht ſie aus dem Saale vertrieb. Am Boulevard de Clichy, 


wo Henri Rochefort zum Ehrenpräſidenten ernannt wurde, ſprach der Kom 
miffär die Auflöſung aus, als ein Redner die Deviſe der Lyoner Republi⸗ 
kaner von 1834 zitirte: „Arbeiten und leben, oder kämpfen und ſterben.“ 


Niemand rührte ſich vom Platze, neue Redner beſtiegen die Tribüne und 
während die Sergeanten in den Saal dringen, beſchließt die Verſammlung 
noch in aller Form, daß fie, nachdem fie durch die That proteſtirt, ſich vor 
der bewaffneten Macht zuruckziehe. Ganz ähnlich war der Hergang in 
Belleville, wo der letzte Redner von den Poliziften auf die Schulter genom⸗ 
men und unter dem Hohngelächter der Anweſenden von der Tribüne weg ⸗ 
getragen wurde. In der Rue de Crimee endlich verlas der Bürger Veſtüt 
Abſchnitte aus der Schrift: „Ueber die Erftidung des Pauperismus“ von 
„Herrn Ludwig Bonaparte.“ Trotz der geſalzenen Kommentare, mit welchen 
dieſe Aphorismen verſehen wurden, konnte die Leſung unangefochten zu Ende 


geführt werden. Die Polizei befand ſich hier in einer ſehr kitzlichen Lage, 


da der Vorleſende natürlich dafür ſorgte, daß fie nicht jeden Augenblick 
unterſcheiden konnte, ob fie den Redner oder den Kaiſer Napoleon zenſire. — 
In der Verſammlung, welche geſtern im Saale Moliere ſtattfand, brachte 
ein gewiſſer Amouroux die Ereigniſſe von Aubin zur Sprache und forderte 
die Verſammlung auf, eine Kollekte für die Hinterbliebenen der erſchoſſenen 
und für die verwundeten Grubenarbeiter anzuſtellen. Der Polizeikommiſſar 
wollte dieſes aber nicht dulden und loͤſte die Verſammlung auf. Dieſe be 
ſchloß aber, dem Gebote des Repräſentanten der Behörde keine Folge zu 
leiſten, und die Sitzung dauerte fort, bis vier Polizeiagenten erſchienen, um 
den Saal zu räumen. Weiterer Widerſtand wurde nicht geleiſtet, aber am 
Ausgange des Saales für die Grubenarbeiter eine Sammlung angeftellt, 
welche 150 Franken eintrug. Außerdem haben die „Reforme“, der „Rappel“ 


und der „Reveil“ Sammlungen für die Grubenarbeiter eröffnet. — In 
Decazeville, das in der Nähe von Aubin liegt, hatten die Grubenarbeiter 
Es beftätigt ſich, daß ſechs Bataillone Infan⸗ 
terie von Toulouſe nach Aubin abgegangen find. Die Politik fol mit die ⸗ 


ebenfalls den Strike erklärt. 


ſen Ereigniſſen nichts zu thun gehabt und die Arbeiter fi nur erhoben ha 
ben, weil die Geſellſchaft ſich geweigert, drei ihrer Oberbeamten, die bei den 
Arbeitern verhaßt waren, zu enklaſſen. — Der Deputirte Gupot-Montpaprouß 
welcher dem erſten Aufrufe des Deputirten Grafen Keratty Folge geleiftet, 
veröffentlicht jetzt im dem „Independant de Brioude“ folgende Note: 
„Warum richten die Mitglieder der Linken und des linken Zentrums nicht 
ſchon jetzt ein Schreiben an den Kaiſer, um ihn aufzufordern, zum Gehor⸗ 


ſam der Verfaſſung und der Achtung vor der nationalen Souveränetät zu ⸗ 


rüdzufommen? Was auch für ein fpäteres Datum beſchloſſen werden mag, 
es wird in allen Fällen ein Vortheil fein, ſchon jetzt die Frage genau fe. 
zuſtellen und fo dem Publikum die Mittel zu geben, den zwiſchen der Kam⸗ 
mer und der Regierung entſtandenen Konflikt auf gerechte Weiſe zu würdigen.“ 
— Aus Aubin ſind keine neuen Unruhen zu melden, hoch 
hat die Arbeit noch nicht wieder begonnen. Die „Greviſten“ 
etwa 2000 an der Zahl, werden von Truppen überwacht. Die 
Beerdigung der 14 erſchoſſenen Arbeiter erfolgte am Freitag 
ohne Störung. 
— Die Ergänzungswahlen in Paris ſollen erſt am 15. De⸗ 
aber. erfolgen. So wenigſtens will der Konſtitutonell erfahren 
aben. 
— Das radikale von Chaſſin herausgegebene Wochen⸗ 


blatt: „Democratie* hat eine Sammlung eröffnet, mit deren 
Ertrage den Verbannten von 1849 und 


fern von Frankreich hält, die Reiſekoſten bezahlt werden ſollen. 


Herr Louis Blanc ſchickt dem Blatte zu dieſem Zweck zwanzig 


Franken; in ſeinem Begleitſchreiben ſagt er: 
„Geſtatten Sie mir, die Aufmerkſamkeit der Partei auf eine ſehr be⸗ 


Das Glück der Kleinſtädter. 

Es iſt eine bekannte Erfahrung, daß der Menſch ſich ſelten auf dem 
Platze, auf welchen Natur und Verhältniſſe ihn geſtellt haben, wohl fühlt 
und daß er das Glück weniger in fich- ſelber, als in den Dingen ſucht, die 
ihn umgeben. Darum fo viel müffiges, erfolgloſes Sehnen und Drängen! 
des Bauerjungen „nach der Stadt“ des Kleinftädters nach der „Reſidenz“ 
— des Großſtädters nach dem ſtillen Frieden „auf dem Lande“. 

Die Ferne und die Zukunft färben Alles mit einem idealen Schimmer, 
den die nahe Gegenwart jederzeit Lügen ſtraft. Das Schoͤnſie, was es in 
der Welt giebt, die großartigften Schöpfungen der Kunſt, die berrlichſten 
Landſchaften erregen für die Dauer Langeweile. Die großen Städte ma. 
chen keine Ausnahme. Berlin, wenn Du es noch nie ſahſt, entzückt und 
verwirrt Dich in der erſten Woche. Haſt Du aber Jahre lang dort gewohnt, 
dann wandelt Dich manchmal eine Reminiſzenz an Heine an: „Daß wirk⸗ 


lich mehrere Flaſchen Poeſie dazu gehören, um ſelbſt in Berlin mehr zu ſehen, als 
gen Medizin gemacht, zu ſeiner berühmten Schrift über die Cholera; er 


in Deinem Krähwinkel, dieſe philoſophiſche 


große Häufer und Berliner.“ 
Laß Dich, freundlicher Leſer, 
Anwandlung für das Lob der Kleinſtädterei einigermaßen empfänglich flim- 


men! Was fehlt Deiner Heimath? Das Grün der üppigen Wleſen, der 
Blüthenſchmuck der Gärten und das Laub ſchattiger Wälder: 


die 1 Sterne und die Zauder der Einſamkeit könnteſt Du nirgends 


die Natur 
bietet Dir das Alles hier aus erfter Hand. Zu Deinen Häupten glänzen Nachts 


Dein weiſer Magiſtrat das faftige Gras ſorgfältig von den 


5 als hier genießen. Wenige Schritte führen Dich in Beld und Wald. 
Läßt auch 


Straßen entfernen, damit es das Pflaſter nicht verderbe, ſo wuchert es doch 
ſchon in unbeſchränkter Freiheit auf Deinem Hofe und die hellgrüne Moos⸗ 
decke auf den Schindeldädern der Nachbarhäuſer mag Dir die hängenden 


Gärten der Semiramis veranſchaulichen, die einftens als Wunder der Welt 
Auch dann war er noch immer literariſch produktiv. Ein Werk über die 


galten. 


daß Du ein Kleinſtädter biſt. Wohl Dir und der Welt, wenn Du den 
Dir zugewieſenen Wirkungskreis erfülft! „Die großen Städte ſind der 
Konzentrirung des Geistes auf einen Punkt, welche den großen Mann 
macht, wenig günſtig“ (Riehl); — fie find das Grab und nicht die Pflanz⸗ 
ſchule der 3 Welche Perſpektive für Dich, Du mögeft nun ein 


Sei nicht nur zufrieden, empfinde es ſogar als eine weiſe Beſtimmung, 
überhaupt Studien über Augenkrankheiten waren feine fernern ſchriftſtelleri⸗ 


übergangener Kreisrichter, ein perennirender Bürgermeiſter, oder ein ande- | 


res mehr oder weniger wichtiges Glied der geſellſchaftlichen Ordnun Dei⸗ 


nes Ortes ſein! Wuttkes Städtebuch, die „Chronik auf dem Rathhauſe“ und 
der praktiſchen Medizin auf eine bisher unerreichte Höhe der Meiſterſchaft 
Krähwinkel ſchon der und jener große Mann hervorgegangen iſt — der 
Welchen Spielraum haſt Du, 
die Zöglinge der Pepinlère in den Uebungen am Kadaver unterrichtet und 


„die Erinnerung alter Nachbarn“ beftätigt Dir aufmunternd, daß aus dieſem 


noch lebenden Größen nicht zu gedenken. 
Deine Talente zu entfalten und zu ungetheilter Anerkennung zu bringen; — 
Deinen Geiſt, Deine amtliche Würde oder die Grazie Deiner Töchter und 
das neue Kleid Deiner Frau in ihr rechtes Licht zu ſetzen. Unter Umſtän⸗ 
den biſt Du hier der Erſt e, gehörft wenigſtens zu den „Honoratioren“ des 
Ortes, während Du in Berlin, vielleicht ſchon in Poſen, ſpurlos in der 


Menge verſchwindeſt 


Alle Ehren, die Dir zu Theil werden: eine Wahl zum Stadtverord- 


neten, eine filberne Hochzeit, ein Rathetitel oder gar ein kleiner Orden — 
ſie wiegen hier ſchwerer als irgendwo ſonſt, fie finden aufmerkſamere Be- 
obachter, eifrigere Neider und aufrichtigere Bewunderer. Selbſt Dein Be 
gräbniß wird dereinſt ein Ereigniß für Krähwinkel fein und ein ſauber 
bemalter Stein Dein Andenken länger erhalten, als Du in W Ber 


ſcheidenheit es nur zu hoffen wagſt. f 


Tudwig Böhm. 

In den letzten Jahren häufen ſich die Todesfälle unter den medizini⸗ 
ſchen Lehrern in Folge der Anſteckung mit Leichengift oder dem kontaglöſer 
Krankheiten. Profeſſor Breslau in Zürich, ein hervorragender Geburts 
helfer und der berühmte Chirurg Otto Weber in Heidelberg erlagen in 
der Blüthe des Mannesalters vor einem Jahre der Infektion mit diphthe⸗ 


ritiſchem Gifte, das ſie am Krankenbette aufgenommen hatten. Zu dieſen 
Unglücksfällen tritt wiederum ein neuer: am J. Auguſt ſtarb zu Berlin 
Ludwig Böhm, Profeſſor der Augenheilkunde und der Chirurgie an der 
k. mediziniſchen Militär⸗Akademie und Geh. Medizinal⸗Rath, durch eine 
Verwundung am 19. Juli bei dem akiurgiſchen Kurs, d. h. bei dem de- 
monſtrativen Operationsunterricht an der Leiche. 

Böhm, geb. 1811 in Hanau, von feinem Stiefvater, dem bekannten 
Miniſterlalrath Johannes Schulze, zum Studium der Medizin angeregt, 
war von Natur mit großer manueller Dexterität und ſcharfer Beobady- 
tungsgabe ausgerüftet, welche Anlagen unter den glücklichen Beziehungen, 
die ihm in Berlin die Stellung ſeines Stiefvaters verſchaffen konnte, raſche 
Früchte trugen. Schon feine Diſſertation über die Darmdrüſen erregte Auf- 
ſehen in der wiſſenſchaftlichen Welt und brachte ihm das ungetheilte Lob 
Johannes Müllers ein, des damals unantaſtbaren Meiſters der Anatomie 
und Phyſtologtie. Dieſe Arbeit befähigte überdies den jungen Arzt, der 
indeſſen Reiſen zu Schönlein und nach Paris, der Metropole der damali⸗ 


hatte feine Erfahrungen über dieſelbe in einem Choleralazarethe 1837 ge- 
fammelt und wies nach, daß in der Cholera der ganze Darm und die 
Nieren, ſo zu ſagen, geſchunden ſich darſtellen, ihre Oberhaut vollſtändig 
verlieren; außerdem ſah ſchon Böhm die Pilze im Cholera Darminhalt, 
die neuerdings ſo viel von ſich reden machen und deren Rolle beiläufig 
keineswegs aufgeklärt iſt. 

Trotz dieſer raſchen und bedeutenden Erfolge in der inneren Medizin 
wandte ſich Böhm alsdann der Chirurgie und ihrem glänzenden Vertreter, 
dem genialen Dieffenbach zu, deſſen Aſſiſtent er jahrelang blieb. Es iſt 
wohl zu beklagen, daß Böhm den mikroskopiſchen Studien, die nachträglich 
eine fo fundamentale Bedeutung gewannen, ſich abwandte und der prafti- 
ſchen Richtung ſich ergab, auf der er ſich nothwendig zerſplittern mußte. 


Schieloperation, die damals Dieffenvach zum erſten Male wagte, ſowie 


ſchen Arbeiten. Was ihn aber wahl am meiſten beſchäftigte, war eine koloſ⸗ 
ſale Praxis, der er mit muſterhafter Humanität oblag. Augenarzt vieler 
Gewerke, geſuchter Familienarzt, Lehrer für die Pepiniere und Dozent an 
der Univerſität, mußte er allerdings nothwendigerweiſe allmälig aus der 
bevorrechteten Klaſſe der mediziniſchen, literartfchen Autoritäten herausrücken, 
weil feine Beſchaftigung eine zu vielfache war und gerade in Berlin ſich 
eine Reihe hochbegabter Arzte durch einſeitige Vertiefung in Spezialfächer 


zu erheben verſtand. a 
Wie ſeit Jahren hatte er auch in den heißen Tagen des Juli d. J. 
achtete einer dabei ſich zugefügten Verletzung im Gedränge ſeiner Praxis 
nicht, bis er 2 Tage fpäter ſchon Schüttelfröften verfiel und nach 10 Ta- 
gen, betrauert von zahlreichen Patienten aus allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung, ſtarb — den bitterſüßen Tod durch den Beruf, dem er ſtets Ehre 
gemacht hat. Dr. P. 


Der literarifche Nachlaß Heinrich Heine's. 


Die Verlagsbuchhandlung von Hoffmann und Komp. in Hamburg hat 
den literariſchen Nachlaß Heine's mit Ausnahme der Memotren, an ſich 
gekauft und dem Biographen des Dichters, Adolf Strodtmann, zur 
demnächften Veröffentlichung übergeben. Wie wir hören, wird dieſer Supple⸗ 
mentband zu Helne's Werken aus etwa elf Bogen Gedichten und vierzehn 
Bogen Proſa deſtehen. Die letztere Abtheilung enthält einige größere Auf⸗ 
fäge, Heine's Briefe an feine Frau und endlich eine Sammlung von Apho- 
rtsmen, Gedanken und Ausſprüchen, wie fie der kranke Poet entweder ſelbſt 
auf Viſitenkarten, loſe Blätter, unbeſchriebene Briefſeiten niederzuſchreiben 
oder auch wohl feiner vertrauteren Umgebung zu diktiren pflegte. Sie ver» 
breiten ſich über Religion, Politik, Literatur, Kunſt, Geſellſchaft und öffent⸗ 
liches Leben und dieten in der an Haine gewohnten Form von geiſtvollen 


Bonmoſchs und pikanten Einfällen einen wahrhaft überraſtenden und frap⸗ 
panten Schatz von Konfeffionen. Ein einziges Schlagwort, eine einzige wißige 
Bemerkung oder Pointe werfen oft ein äußerſt frappantes Licht auf ganze 
Zeitzuſtande, Perſonengruppen und Richtungen, wie fie im geiſtigen Leden 
der Rationen uns nur zu oft entgegentreten, ohne daß wir Einn und Auge 
dafür gewinnen. Heinrich Heine aber fe! und erkennt Alles und wenn 
man dieſe hingeſtreuten Bekenntniſſe leſen wird, wird wohl gar mancher 
noch mit tiefen Erſtaunen wahrnehmen müffen, daß der ungezogene Liebling 
der Grazien, deſſen Muſe, wie er ſeldſt ſcherzend gemeint, in der Perrücke 
Voltairs geniſtet, doch etwas mehr geweſen iſt, als ein poetiſcher Straßen 
lunge; der wit der deutſchen Ehrſamkelt, Unſchuld und Gelehrſamkeit feinen 
Spott getrieben hat. Seine hier ans Licht tretenden Ausſprüche, Maximen 
und Wahrnehmungen laſſen nicht ſelten in Heine den immenſen Denker, Weiſen 
und ſelbſt den Propheten erblicken, der mit ſeinen erleuchteten Ideen und 
Vorausſagungen die Verwunderung der Welt wachrufen dürfte. Von einer 
8 originellen Seite zeigt ſich Heine in den Briefen aa ſeine Frau. Die⸗ 
er Briefe find nicht viel — es find nur einige zwanzig, die von feinen 
beiden letzten Aufenthalten in Hamburg datiren; denn nur dieſe beide 
Male ift unſer berühmter Landsmann von feiner Mathilde getrennt geweſen. 
Dieſe Briefe, die in einem keineswegs muſterhaften franzoͤſiſch a 
ſind, hat Adolf Strodtmann ins Deuſche und zwar ſo glücklich ins Deutſche 
überfegt, daß man daraus Heinrich Heine, fo zu lake wie er leibt und 
lebt, ſich entgegentreten ſieht. Das innige Liebesverhältniß, welches zwiſchen 
unſerem Dichter und feiner Frau beſtanden, zeichnet ſich in dieſen vertrau 
ten Ergüſſen feines Herzens als ebenſo anmutbig als drollig ab. Man ſieht 
darin einen Mann von glühender Liebesempfindung, der unter allerhand 
Scherzen und Neckereien ſeine Gefühle verbirgt und zu einem weiblichen 
Weſen ſpricht, das ihm Geliebte, Gattin und Kind in einer Perſon iſt. 
Voll von Sehnſucht nach ihr und zugleich voll A tändelt er gleich · 
ſam in feinen Zeilen mit ihr, kußt und koſet er fie, indem er dabei nicht 
verſaumt, ihr alles und jedes, fo zu ſagen, unter die Füße zu legen. Er 
bevatert ſie bis ins Unweſentlichſte und Kleinſte hinein. Er ſchreibt ihr ge⸗ 
nau vor, was fie thun und laſſen, was fie für Beſuche, für Promenaden 
machen, was ſie eſſen und naſchen ſoll. Es iſt ein reizendes Verhältniß, 
das ſich hier der Menſchheit vor Augen ſtellt und das mehr echten Hauch 
der Poeſie, mehr naiven Reiz und Zauber der Unſchuld zu Tage legt, als 
ei Ehe zwiſchen einem Heinrich Heine und einer Pariſerin erwar⸗ 

Unter den Gedichten finden in die glanzendſten Gaben feiner Muſe. 
Es iſt, als hatte Heine's Genie fi vor feinem deim ang noch einmal in 
feiner ganzen Herrlichkeit zeigen wollen. Wäre Heine nicht ſchon unſterblich, 
einige feiner nachgelaſſenen Gedichte würden allein genügen, feinen Namen 
unvergänglich zu machen. 

Vor vielen hervorzuheben dürfte ein größeres Poem fein, das zum Hel« 
den einen ehemaligen Seekameraden von Cortez und Vasco de Gama hat, 
der eine alte Mexikanerin mit ſich führt, die ihn mit abgöttiſcher Liebe ver ⸗ 
ehrt und welche, als fie ihn hinfällig, morſch und verkümmert werden fieht, 
ihm von dem Lande der ewigen Jugend — Pimint — fo lange und fo 
anlodend erzählt, bis er, von ihrer Erzählung im Tiefſten ergriffen und 
überzeugt, ein Fahrzeug rüſtet und mit einer ganzen Schiffsladung alter, 
gebrech licher Menſchen auf die hohe See hinausſchifft, um das Eiland der 
ewigen Jugend aufzusuchen. 

Wie er die Küſte nun findet und was ihm da wird, wollen wir nicht 
verrathen, um das Intereſſe an der genialen Dichtung in keiner Weiſe ab⸗ 
zuſchwächen. Wir wollen zum Schluß nur bemerken, daß es, im Genre von 
„Alla Troll“, von wahrhaft bezaubernder Friſche und einem hinreißenden 
Schmelze der Diktion erſcheint. 

Dies letzte Buch Heinrich Heine 's wird ſchon gegen Ende des Oktober 
auf den Büchermarkt und von dieſem in die Hände des großen Publikums 
kommen. Unſere Zeilen hier aber ſollen nichts als die Freunde der Poeſie 
im Voraus darauf hinweiſen und verſuchen: ihnen einen a von 
dem zu geben, was ſie zu erwarten haben. . W. 


gatensmertbe und von einigen unferer Kameraden nicht genug beachtete 


atſache zu lenken. Die engliſchen Organe des Bonapartismus, die 
Times“ an der Spitze, ſetzten einen ganz ſonderbaren Eifer daran, uns zur 
Rackkehr nach Frankreich zu drängen. Was unſere Freunde fo lebhaft wün- 
ſchen, it das auch für uns wünſchenswerth? Daß das Kaiſerreich ein 
Intereſſe hat, uns in Frankreich zu haben, und daß es uns wirklich dort 
haben will, geht am Beſten daraus hervor, daß es uns mit der Amneſtſe 
ein Zeichen gegeben hat, herbeizukommen. Was mich betrifft, fo werde ich 
kommen — wenn mein Gewiſſen und meine Vernunft mir es ſagen wer ⸗ 
den. Beide ſagen mir aber, daß nicht eine von dem Verbanner gewährte 
Amneſtſe den — — die Stunde der als eine Pflicht betrachteten Rück⸗ 
kehr läuten kann.“ 
— Die „Patrie“ ſchreibt: „Mehrere Blätter behaupten, daß die Unter 
dlungen zwiſchen der franzöſiſchen Oſtbahn und den niederländiſchen 
iſenbahn⸗Geſellſchaften abgebrochen worden find. Dieſes iſt falſch. 
Ein Vertragsentwurf wurde den beiden Parteien vorgelegt, welche gewiſſe 
Aue zugelaſſen, andere verworfen haben. Man bereitet jetzt einen neuen 
wurf vor und man hofft, daß derſelbe allen Intereſſen Genugthuung 
gewähren wird.“ 


Paris, 12. Okt. (Tel.) Wie „Réforme“ meldet, iſt in 
einer Verſammlung von Delegirten der Wahlkomites des Seine⸗ 
departements beſchloſſen worden, von den pariſer Deputirten Er⸗ 
lärung zu fordern über die Haltung, welche dieſelbe am 26. 
Oktober zu beobachten gedenken. — Der Kaiſer hat ſich heute 
von St. Cloud nach Kompiegne begeben. — Bei dem Seine 
tribunal iſt eine Depeſche eingegangen, wonach der Leichnam von 
Kinck Vater in einem Walde bei der elſäſſiſchen Stadt Soultz 
aufgefunden und nach der Mairie dieſer Stadt gebracht worden 
iſt. Der Leichnam trägt mehrere Wunden. Der Tod ſcheint 
vor etwa ſechs Wochen erfolgt zu ſein. — Geſtern Abend wurde 
in Belleville wiederum eine öffentliche Verſammlung abgehalten. 
Die Behörden hatten Vorſichtsmaßregeln getroffen, die Verſamm⸗ 
lung verlief aber in aller Ordnung. 


ani 

Madrid. In den Kortes hat der Miniſter des Innern 
erklärt, daß die Zeitungen alle politiſchen Fragen behandeln dür⸗ 
fen, ſofern fie nur die verfafjungsmäßig feſtgeſtellten Inſtitutonen 
nicht angreifen und das Volk nicht zum Aufſtande anhetzen. Re⸗ 
publitaniſche Blätter, wie die, Diskuſſion“, find vom Gouverneur 
von Madrid gezwungen worden, ihre ſtändige Aufſchrift: „Keine 
Könige mehr! Es lebe die Republik!“ zu entfernen. Unterdeſſen 
— ſeltſames Zuſammentreffen — berathen die Kortes über einen 
Geſetzentwurf, kraft deſſen den Zeitungen, welche unter der Bour⸗ 
bonenherrſchaft wegen ihrer politiſchen Haltung beſtraft worden 
find, die gezahlten Geldbußen zurückerſtattet werden ſollen. Am 
Sonnabend ſind die Kortes in geheimer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 

— In allen Provinzen von Katalonien, Aragon, Alt- 
kaſtilien, Andaluſien, außerdem in den Provinzen Valenzia 
und Korunna iſt am 6. Okt. der Belagerungszuſtand erklärt 
worden. Alle Klubbs in Madrid und in den Provinzen ſind 
eſchloſſen. Die republikaniſchen Banden bringen das Volk 
urch ihre Zügelloſigkeit, durch Plünderung und Grauſamkeit ge⸗ 
gen ſich ſelbſt auf; in Valls haben ſie 10 Einwohner ermordet, 
20 Häuſer verbrannt und 15,000 Duros aus der Bank geraubt. 
In der Kortesſitzung vom 5. Okt. klagte Kaſtellar die Regierung 
heftig an, kritifirte die e des Herzobs von Genua und 
erkärte ſchließlich, die republikaniſchen Beputirten würden den 
Sitzungen nicht eher wieder beiwohnen, bis die Miniſter in 
Anklagezuſtand verſetzt wären. 

— Der Kolonial⸗Miniſter Becerra hat einen Bericht des Generals Ca. 
ballero de Rodas veröffentlicht, nach welchem der Aufſtand im öſtlichen Theile 


der Inſel Kuba abnimmt. Der General ad. die Vermuthung aus, daß 
Korſaren ſich im Dienſte der Empörung befinden. 


Madrid, 10. Okt. Aus den Provinzen wird gemeldet: 


Der Bandenchef Carbajal iſt in Ibi (Provinz Alicante) füſilirt 


worden. — Aragonien iſt ruhig, die Or dnung daſelbſt wieder 
hergeſtellt. — Bei dem Zuſammenſtoße der Freiwilligen und der 
Rezierungstruppen in Sarragoſſa am 8. d. haben bedeutende 
Verluſte an Todten, Verwundeten und Gefangenen ſtattgefunden. 

Madrid, 10. Okt. (Tel.) Die Regierung hat die Kortes 
zur Beſchlußfaſſung über diejenigen Mitglieder der Volksvertre⸗ 
tung aufgefordert, welche an der nr der Aufſtändiſchen ſtehen. 
Waßrſcheinlich werden die Kortes auf Landesverweiſung erkennen. 
— In Valenzia dauert der Kampf noch fort, ſo daß Truppen 
zur Verſtärkung dorthin geſandt werden mußten. Genaue Nach- 
richten fehlen. — In Andaluſien werden die Aufſtändiſchen von 
den Regierungstruppen bei jedem Zuſammentreffen geſchlagen. 
— Man befürchtet Unruhen in Madrid. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 12. Okt. —.— Der Emir von Buchara, 
von Schir Ali bedrängt, hat den Schutz Rußlands angerufen, 
Tribut an die ruſſiſche Regierung gezahlt und ſeinen älteſten 
Sohn mit einer Geſandtſchaft an den Kaiſer geſchickt, wogegen 
Rußland übernommen haben ſoll, dem Prinzen die Thronfolge 
in Buchara zu ſichern. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

— Der „Monde“ giebt ein Reſume des neuen Geſetzes über den 
öffentlichen Unterelgt, mit welchem der Sultan die Türkei beſchenkt 
hat. Daſſelbe ſcheint, ſelbſt nach abendländiſchen Begriffen, an Liberalis⸗ 
mus nichts zu wünſchen übrig zu laſſen. Der Elemenkarunterricht ſoll obli 
gatoriſch fein, für die Mädchen ſowohl wie für die Knaben. Ausnahmefälle 
und andererſeits Kontrolle,. und Zwangsmaßregeln bei der Durchführung 
dieſer Beſtimmung ſind in dem Geſetze vorgeſehen. Die Elementarſchulen 
ſollen je nach der Bevölkerung mohammedaniſch oder chriſtlich fein, wah⸗ 
rend die Vorbereitungsſchulen für die Gymnaſien gemiſchten Charakter ers 

alten. Schade nur, daß mit dem Erlaſſe des Geſetzes nicht zugleich die 
urgſchaft für feine wirkliche Duchführung gegeben iſt! 


Vom Landtage. 


4. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

lin, 12. Oktober Eröffnung um 11 Uhr. Am Miniftertifche 
5 epdt, Graf Itzenplitz, Graf Eulenburg, Dr. Leonhardt, v Sel⸗ 
how. Die Tribünen find gefüllt — Von dem Kammerherrn Grafen Für- 
ſtenſtein, dem der Urlaub verweigert war, iſt aus Baden-Baden das Tele⸗ 
gramm eingegangen, daß er am 15. d. M. feinen Platz im Haufe einneh⸗ 
men wird Uleberaus zahlreiche Urlaubsgeſuche werden bewilligt, darunter 
unter großer Heiterkeit des Hauſes eines wegen Kopfleidens bis zum 11. 
November, ein anderes wegen Podagra u. ſ. w. 

Der Fin anzminiſter bringt einen Geſetzentwurf ein, betreffend die 
Beſeitigung der Doppelbeſteuerung in Preußen und Sachſen. Nach 
preußiſchen Geſetzen wird der Ausländer zur Beſteuerung herangezogen, 
wenn er ſich länger als ein Jahr in Preußen aufhält. Hieraus find mit 
den deutſchen Staaten, wo andere Beſtimmungen beftehen, vielfache Be 
ſchwerden entſtanden, die mit der ſächſiſchen Regierung Verhnndlungen her⸗ 
beigeführt haben, aus denen der gegenwärtige Geſetzentwurf hervorgegangen 
iſt. Nach 8! ſollen die beiderfeitigen Staatsangehörigen vorbehaltlich der 
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Beſtimmungen in den 88 2 bis 4 nur in dem Staate zu den direkten 
Staatsſteuern herangezogen werden, dem fie als Unterthan angehören. 
Nimmt jedoch ein Staatsunterthan in einem andern Staate feinen dauern ⸗ 
den Wohnſitz, fo geht die Berechtigung zur Beſteuerung auf dieſen Staat 
über, In $ 8 iſt dann allen Staaten des Norddeutſchen Bundes der Bei⸗ 
tritt zu dieſer Uebereinkunft vorbehalten und in einem Schlußprotokoll be⸗ 
ſtimmt, daß, wean das Bundesgeſetz über die Helmathsverhaltniſſe zu 
Stande kommen ſollte, die für das Heimathsrecht in dem Bundes eſetz gel ⸗ 
tende Beſtimmung in dieſes Geſetz aufgenommen werden ſoll. (Wird an 
die Finanzkommiſſton verwleſen. 


Der Juſtizminiſter bringt vier Geſetzentwürfe ein: 1) betr. den 
Anſatz und die Erhebung der Gebühren der Rechtsanwälte für die Be. 
zirke der Appellationsgerichte in Kaſſel, Kiel und Wiesbaden. Schon in der 
vorigen Seffion ſei ein Entwurf über dieſelbe Materie vorgelegt, die Zwi⸗ 
ſchenzeit jedoch benutzt worden, um die gutachtlichen Anſichten der Gerichte 
einzuholen. (Geht an die Juſtizkommiſſton) 

2) Betr. den Eintritt der Großlahrigkeit. Der Reichstag bean⸗ 

tragte in ſeiner letzten Seſſion beim Bundesrath, im Wege der Bundes. 
Geſetgebung durch ein einheitliches Geſetz den Eintritt der Großjährigkeit 
zu regeln. Der Bundesrath ging hierauf nicht ein, weil in der Mehrzahl 
der Bundesſtaaten bereits das 21. Lebensjahr als Termin dafür gefetzlich 
beſtehe und es ſonach den übrigen Staaten überlaſſen bleiben müſſe, auch 
ihrerſeits dieſen Termin einzuführen. Der gegenwärtige Entwurf hat hierin 
feinen Ausgangspunkt nicht, denn er war ſchon früher vorbereitet. Die 
Herſtellung der Rechtseinheit bezüglich des Eintritts der Großfahrigkeit ift 
nicht allein im politiſchen, ſondern auch im praktiſchen Intereffe dringend 
geboten. Je mannigfaltiger die kritiſche Zeitfrage der Majorennität in einem 
Lande beantwortet wird, um ſo mehr ift die Sicherheit des Verkehrs ge⸗ 
fährdet. Dieſe Mannigfaltigkeit fehlt in der Monarchie nicht: in dem nörd⸗ 
lichen Landſtriche Hannovers tritt die Großjahrigkeit mit dem vollendeten 
18. Jahre, über die Grenze dieſes Landſtrichs hinaus, in einem großen Ge- 
biet mit dem 25. Jahre ein; innerhalb dieſes Gebiets ſind wieder Städte, 
wo nach ſächſ. Recht das 21. Jahr, und wiederum Bezirke, wo das 24. Jahr 
die e bedingt. Es giebt alſo in einer Provinz Averſchiedene kritiſche 
Zeitalter Das 21.I.gilt außerdem für dieeldherzogthümer, diehtheinprov. Frank 
furt a. M. und Heſſen, das 22. für Kurheſſen, das 23, für Naſſau, das 24. 
für die landrechtlichen Gebiete in Neuvorpommern und Hohenzollern. Sigma⸗ 
ringen, das 25. für den größten Theil Hannovers, für Hohenzollern⸗ Hechingen 
und das Gebiet des Juſtiz. Senats zu Ehrenbreitenſtein. Wenn nun im In⸗ 
tereſſe der Sicherheit des Rechtsverkehrs die Schaffung der Rechtseinheit 
geboten iſt, ſo ergiebt ſich als kritiſche Zeit ohne Weiteres das ein⸗ 
undzwanzigſte Jahr; denn daſſelbe iſt entſcheidend in dem größten 
Theile der Monarchie und vielen Staaten des Norddeutſchen Bundes. Außer⸗ 
dem iſt es altes deutſches Recht, das nur durch das römiſche Recht verdrängt 
worden. Hier und da hat aber das deutſche Recht anden reagirt und das 
21. Jahr iſt wieder zur Geltung gekommen in Bayern, Baden und in einem 
roßen Theile des Gebietes, wo der code civilo gilt, in Frankreich, Holland, 
Belgien. Es handelt ſich hier um eine ſo klare und ſichere Rechtsentwicke⸗ 
fung, daß man ſich derſelben nicht opponiren kann. Zudem wird durch Feſt⸗ 
ſetzung eines einheitlichen Zeitpunktes eine erhebliche Entlaſtung der Geſchäfte 
der Gerichte herbeiführen, die mir ein dringendes Bedürfniß zu ſein ſcheint. 
(Soll durch Vorberathung im Hauſe erledigt werden 

3) den Geſetzentwurf, betr. die Aufhebun nterzeſſions⸗Be⸗ 
ſchränkungen der Frauen. Auch dieſer Entwurf hat den Zweck, Einheit 
des Rechts herbeizuführen, und Beſchränkungen des Verkehrs zu beſeitigen. 
Die Interzeſſionsbeſchränkungen der Frauen entſtammen dem römiſchen Rechte. 

olche hemmenden Formen haben aber nur ſo lange Anſpruch auf Fortdauer, 
fie durch ein praktiſches Bedürfniß getragen werden. Sit das der Fall? 

— Im ſpäteren römiſchen Rechte wurde das legislative Motiv für die Be⸗ 
ſchränkung in der Charakterſchwäche des Weibes gefunden. Dieſer Punkt iſt 
jedoch rein theoretiſcher Natur und ich unterlaſſe es billig ihn zu unterſuchen. 
(Heiterkeit.) Doch ift in den Berichten verſchiedener Gerichte hervorgehoben, 
daß ein leichtſinniges Verfahren beim Eingehen der Interzeſſion vielmehr bei 
Männern als bei Frauen beobachtet wird. (Heiterkeit. ) ieſe Beſchränkun⸗ 
gen gelten in Oeſterreich und da, wo der code civile herrſcht, alſo auch in 
der Rheinprovinz, nicht mehr und man; hat nie gehört, daß daſelbſt ihre 
Wiedereinführung gewünſcht worden ijt.7 Auch erinnere ich daran, daß in 
der neuen Wechſelordnung für den Wechſetverkehr dieſe Beſchränkungen auch 
bei uns beſeitigt ſind; ebenſo im Handelsgeſetzbuch für die Handelsfrau und 
im Genoſſenſchaftsgeſetz und nicht weniger in der Gewerbeordnung von 1869 
und im Hypothekengeſetz für Neuvorpommern. Opfern wir daher dieſe Be. 
ſchränkungen dem lebendigen Verkehr, damit eine große Maſſe von Kontro⸗ 
verſen der Gerichte verſchwinden und damit eine reiche Saat von Prozeſſen. 
Die deutſche Rechtswiſſenſchaft wird ſich tröſten: es bleibt immer noch Stoff 
genug für die jungen Juriſten, um ſeinen Geiſt zu bilden, für den Exami⸗ 
nator, um das Wiſſen des jungen Juriſten zu prüfen. Da der Entwurf nur 
einen Paragraphen enthält, ſo möchte er wohl am Beſten durch Vorberathung 
im ganzen Hauſe erledigt werden. — Das Haus ſtimmt dieſer Anſicht bei. 

4) den Gejegentwurf über den Eigenthumserwerb und die ding- 
liche Belaſtung der Grundſtücke und die Grundbuchsreform. Einen Entwurf 
ähnlichen Inhalts brachte ich in der letzten Seſſton ein. In der Zwiſchen⸗ 
zeit hat die Regierung die Entwürfe veröffentlicht und ihrer Abſicht entſpre · 
chend mehrere werthvolle Gutachten entgegengenommen, deren Inhalt bei der 
Revifion der Entwürfe aufs Sorgfältigfte benutzt iſt. Die Verbeſſerungen, 
die getroffen ſind, haben weſentlich auch dazu gedient, dem Geſetze das par ⸗ 
tikulare Gewand zu entziehen Ohne auf Einzelheiten des Geſetzes einzu» 
gehen, bemerke ich, daß im Plenum dieſes Hauſes im vorigen Jahre der 
Wunſch, die Entwürfe ſofort auf das ganze Gebiet der Monarchie auszu⸗ 
dehnen, nicht laut geworden iſt, wohl aber in der Kommiſſion. Die Re⸗ 
gierung iſt auf dieſen Wunſch nicht eingegangen. Im vorigen Jahre habe 
ich offen ausgeſprochen, daß die Regierung in der Juſtizgeſetzgebung den 
Weg verfolgt, alle Geſetze, inſofern fie nicht einen prinzipiellen oder lota- 
len Charakter haben, zum Gemeingut der ganzen Monarchie, ja des ganzen 
Norddeutſchen Bundes zu machen. Dieſer Gedanke iſt nicht abgeſchwacht, 
vielmehr beſtärkt worden. Wenn nun der Bund beſonders durch die Schö⸗ 
pfung eines oberfien Handelsgerichts klar an den Tag gelegt hat, daß er die 
Bundesverfaſſung nicht als todten Buchſtaben, ſondern nach dem Geiſt, 
welcher zur Schöpfung des Bundes gehörte, ausgelegt wiſſen will 
(Hört), fo hat dennoch die Regierung ſich nicht für die Ausdeh⸗ 
nung dieſes Geſetzes auf den Bund entſchließen können, weil die 
Möglichkeit dazu immer noch in unbeftimmter Zeit liegt und es 
dat nicht thunlich geſchienen, bis dahin die Landesgeſetzgebung in 
Stillſtand zu ſetzen. Auf das ganze Gediet der . iſt aber das Geſetz 
deshalb nicht ausgedehnt, weil nach den eingeholten Gutachten der Gerichte 
für alle Landesteile die zu dem Geſeße erforderlichen Vorausſetzungen noch 
nicht vorhanden find: in den 1808 neu einverleibten Provinzen beſtehen zur 
Zeit noch faktiſche Hinderniſſe, indem nämlich die Grundſteuerbücher daſelbſt 
noch nicht vorhanden ſind; doch wird höchſtens nach 5 Jahren dieſes Hin⸗ 
derniß beſeitigt ſein, und dann ſteht der Ausdehnung des Geſetzes auf dieſe 
Provinzen nichts mehr im Wege. In der Rheinprovinz aber ſtehen zur Zeit 
noch rechtliche Hinderniſſe entgegen, die darin liegen, daß der Geſetzentwurf 
mit ſeinen Grundprinzipien tief in das Zivilrecht einſchneiden würde. Ein 
legislatives Experiment auf dem Gebiete der Hypothekenreform wird, wie die 
Befürchtung laut geworden iſt, nicht beabſichtigt, Solche Aeußerungen ent⸗ 
halten nichts als eine verkappte Oppofition gegen jede Reform. Als geſchäft⸗ 
liche Behandlung empfiehlt ſich nach früheren Vorgängen wohl die Vorbe⸗ 
rathung in einer Kommiſſion. — Das Haus beſchließt, den Entwurf einer 
beſonderen Kommiſſion von 15 Mitgliedern zu überweijen, 

Der Antrag des Abg Dr. Eberty betr. die Kompetenz der Schwur 
gerichte bei politiſchen und Preßvergehen wird, wie der Antrag des 
Abg. Duncker und Dr. Eberty betr. die Aufhebung der Beſchränkungen der 
Preßfreiheiten mit Rückſicht darauf, daß fie ſchon im vorigen Jahre bera- 
then find, im ganzen Haufe vorberahen werden. 

Der Abg. Leſſe, der ſeit dem J. Okt. d. J. zum 
Kammergericht ernannt iſt mit dem Titel Juſtizrath, wünſcht in einem 
Schreiben die Frage beantwortet ob durch dieſe Ernennung ſein Mandat 
erloſchen ſei. Der Praſident ſchlägt vor das Schreiben der Geſchäftsord⸗ 
nungskommiſſion zu übergeben. Adg. Lasker beantragt für den Fall, daß 
im Haufe darüber kein Zweifel vorhanden ſei, daß durch die Ernennung 
eines Richters zum Rechtsanwalt das Landtagsmandat deſſelben nicht er⸗ 
loſchen ſei, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen. Abg. Reichenſp er ger 
hält die Ernennung zum Notar für ein beſtimmtes Amt, das ſehr große 
Vortheile biete. Dies ſcheine aber grade der einzige Geſichtspunkt zu ſein 
von dem aus die betreffende Verfaſſungsbeſtimmung erlaſſen ſei. Die 
Sache ſei von folder Wichtigkeit, daß er für die Ueberweiſung des Schrei ⸗ 


der 


Notar am hieſigen 


bens an die Geſchäftsordnungskommiſſton ſei. Das Haus entſcheidet ſich in 
demſelben Sinne, nachdem der Abg. Lasker feinen Antrag zurückgezogen. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt derſelbe, der geſtern das 
Herrengaus beſchaftigte, von den Abgg. Löwe, v. Hennig, v. Dieft, zu 
v. Kardorfi, v. Bonin ift die folgende „ eingebracht: „Es 
gilt nach öffentlichen bisher nicht beſtrittenen Mittheilungen als keinfiehenb, 
daß die kgl. Staatsregierung die Ert eilung einer Konzeſſion usgabe 
einer Prämie nauleitze von 100 Millionen Thalern oder ähnlichem Ber 
trage zur Beſchaffung von Baumitteln für 4 große n 
beabſichtigt. ir richten an die kgl. e die Anfrage, ob obige 
Mittheilung begründet iſt, und wie die k. Staatsregierung eine ſuche Map- 
regel mit dem Staatswohle vereinbar hält? 


Der Handelsminiſter erklärt ſich bereit, die Interpellation ſofort zu be⸗ 
antworten. 

Abg. Dr. Löwe: Die Motive, welche eine ſo große Zahl von Unter⸗ 
ſtützern der Interpellation herbeigeführt hat, werden verſchieden ſein; aber 
darin werden Alle einig ſein, daß fie das Geſchäft für nicht mit dem Staats⸗ 
intereſſe und unſeren übrigen Zuſtänden vereinbar halten. Die beabſichtigte 
Prämienanleihe ſteht zwar nicht mit unſeren Geſetzen, aber durchaus mit un⸗ 
ſeren Traditionen im Widerſpruch. Dazu die Größe des Gegenſtandes, denn 
100 Millionen werden nicht ſo ohne Weiteres in Bewegung geſetzt, ohne 
Rückwirkung auf alle Gebiete der Industrie und des Verkehrs. Endlich ge⸗ 
ſchieht dieſer Bruch mit unſeren Tradſtionen zu Gunſten einer einzelnen Kor 
poration, zugleich ohne Rückſicht auf die gegenwärtige Lage unſeres Staats- 
kredits. Viele werfen die Prämienanleihe einfach mit der Lotterie zuſammen 
und ſagen kurz: ſie iſt eine unſittliche Anreizung zum Spiel und deshalb 
im Prinzip zu verwerfen. Aber auch die, welche nicht ſo weit gehen, glauben 
einst daß ſie ein großes Mittel iſt, den Kredit reſp. den Zinsfuß zu be⸗ 
einfluſſen, das deshalb auch einzig und allein für den Staat in Bewegung 
gelegt werden darf. (Sehr richtig!) Viele ſagen: Prämienanleihen find eine 
Birne für den Durſt, die darf man nicht von Privaten verſpeiſen laſſen. Ich 
will dieſe Frage hier nicht entſcheiden, aber doch daran erinnern, daß Prämien⸗ 
Anleihen, wie die hier beabſichtigte, in den wirthſchaftlich vorgeſchrittenſten 
Staaten, in England und Amerika, überhaupt nicht gemacht werden. 
Amerika find fie geradezu verboten und auch in der dußerften Nothlage wich 
man dort von dem Grundſatze nicht ab. Der Hr. Miniſter hat geſtern ger 
ſagt, daß die Staatsregierung nicht prinzipiell gegen dieſe Anleihe ſei; aber 
Praxis und Tradition waren bis jetzt dagegen. Die Praxis hat ſich bisher 
auf Staats- Prämienanleihen beſchränkt, und zwar in den Grenzen ſehr 
kleiner Anleihen. Dagegen hat der Staat Konzeſſions eſuche Privater 
zu ſolchen Anleihen bisher ſtets abgelehnt, ja es wurde bei einer ſolchen Gele» 
genheit von dem Vertreter der Regierung bemerkt, „derartige Prämienanlei 
ſeien als ein Lotterieſpiel zu betrachten, als ein Reizmittel, vermöge deſſen 
der Werth der Anleihe über ihren realen Werth hinaufgeſchraubt wird“, als 
eine Form der Anleihe, bei welcher zum Theil eine nicht lobenswerthe Rei 
gung der Menge zu Nebenvortheilen ausgebeutet wird.“ (Sehr richtig!) 
M. H, das iſt ſehr vorfichtig und rückſichtsvoll ausgedrückt, wie man nur 
offiziell und offiziös ſich ausdrücken kann. Weniger konnte man nach den 
bisherigen Traditionen unferer Regierung nicht ſagen. Die nun meinen, daß 
die Praxis doch gar nicht ſo ſehr gegen Prämienanleihen ſpreche, mögen be⸗ 
denken, daß unſere eigenen bisher ſtets von kleinem Betrage waren, und daß 
den auswärtigen ein außerordentlich wichtiges Moment gefehlt hat, das dazu 
angethan tft dieſe Anleihe auf ganz andere Kreiſe hinzulenken, als die gewöhn⸗ 
lichen Käufer ſolcher Papiere. Bedenken Sie die ungeheure eklame, die mit 
dieſer Anleihe gemacht werden wird! Es wird heißen: das iſt eine Sache, 
die ſo ſicher iſt, wie nur irgend möglich, eine Sache, die alle Miniſter ge⸗ 
prüft haben, die vom Staatsminiſterium dem Könige vorgelegt iſt, die der 
König ſelber unterzeichnet hat! Und was der König mit ſeiner Unterſchrift 
für ſicher erklärt hat, das wirſt Du, dummer Bauer, doch auch gut finden! 
Dadurch würde dieſe Prämienanleihe in Kreiſe hineingetragen, an die der 
gute Bukareſter freilich nicht denken kann Große Heiterkeit); der wird ſich 
immer in ganz anderen Kreiſen bewegen. Sind wir denn aber noch in einem 
wirthſchaftlichen Zuſtande, daß wir noch mit einem großen Reizmittel in die 
Erde graben müſſen, um die Schätze, die bei dieſen kleinen Kapitaliſten 
ruhen, flüſſig zu machen? Nein, dies Stadium unſerer Wirth ſchaftlichkeit 
iſt vorüber. Wenn dieſe Kreiſe ihr Geld zurückhalten, ſo halten ſie das mit 
dem Gefühl zurück, daß fie jelbft Wache halten wollen über ihre Anla en, 
aber nicht damit, daß ſie es überhaupt nicht aus der Hand geben en. 
Möglicher Weiſe fehlen ihnen die natürlichen Wege es zur richtigen Ber 
werthung zu bringen, aber ihre Spielluſt erſt anpuregen, um das Geld zum 
Vorſchein zu bringen, das iſt gar nicht meine N. einung. Ich ſcheue dieſe 
Konkurrenz freilich gar nicht ſo ſehr, wenn ich auch wünſche, möge dieſer 
Kelch an uns vorübergehen. Was ich aber vielmehr fürchte, das ſind 
die Rückwirkungen auf unſere Staatsregierung, auf unfere Minifterien. Wie 
viele täuſchende Darftellungen mögen ihnen vorgeführt werden, um ſie zu 
einem Entſchluſſe zu bewegen, und Miniſter und geheime Rathe find auch 
Menſchen, die ſo gewaltigen Verſuchungen auszuſetzen doch nicht ohne Ge⸗ 
fahr iſt. Es iſt wohl wahr, verfaſſungsmäßig hat die Regierung das Recht 
allein hierüber zu entſchelden, aber menſchlich klug iſt es gewiß nicht ge» 
handelt, eine ſolche Entſcheidung auf ſich allein zu nehmen. Ich behaupte 
nicht, bas beſtimmte Geſetze ihnen dies verbieten, in der Verfaſſung ſteht 
nichts davon, aber aus dem Geiſte heraus, in dem unſere Verfaſſung ge⸗ 
macht, und unterzeichnet worden iſt, darf ich ſagen: wenn damals die Gven⸗ 
tualität vorgeſchwebt hätte, daß die Reglerung einmal von einer ſolchen 
Möglichkeit Gebrauch machen könnte, dann würde man einen Verfaſſungs⸗ 
paragraphen als Riegel vorgeſchoben haben. Bedürfen denn aber die 4 
Eiſenbahngeſellſchaften einer außerordentlichen Unterſtützung? Nein, um die 
Erhaltung des Beſtehenden handelt es ſich hier gar nicht, vielmehr um eine 
bedeutende Erweiterung deſſelden. Dabei ſtieß man keineswegs auf die Un⸗ 
möglichkeit, überhaupt Geld zu bekommen, die Verhandlungen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen z. B. mit einem Konſortium über eine Priorität zerſchlugen ſich 
wegen einer Differenz des Kurſes von 86%, und 86¼½%, (Heiterkeit.) Und 
wenn fie nun wirklich heute ihre Prioritäten nicht verkaufen könnten, wä- 
ren fie dann am Ende aller ihrer Mittel? Im Gegentheil, das zeigt der 
hohe Stand ihrer Aktien: 125, 118, 152 und 184. Was für einen Vor⸗ 
theil könnten ſie bieten, wenn ſie neue Stammaktien ausgeben wollten. 
(Sehr wahr) Es handelt ſich alſo nicht darum, abſolut Mittel im Noth ⸗ 
ſtande herbeizuſchaffen, auch nicht darum, daß die Bahnen am Ende 
ihrer Mittel angelangt ſind; es handelt ſich darum, daß dieſe Stamm 
aktien denſelben Kurs behalten, ja noch einen hoheren erlangen 
(Sehr richtig!), wenn die Eiſenbahnen mit recht billigen Mitteln weiter 


bauen und unnatürlich finde ich allerdings dieſen Wunſch nicht. Nun ſagt 


man uns, der Geldmarkt iſt ſehr enapp. Die Bergiſch⸗Martiſche geht Didi 
leicht um Geld nach Köln oder Berlin, wenn fie es in Elberfeld nicht hat 
finden können (Heiterkeit). Aber es ſoll ſich darum handeln, fremde Kapi- 
talien ins Land zu ziehen und unter der Hand giebt man zu verſtehen, daß 
man überall im Auslande eine Betheiligung, wie man ſie wünſcht, gewon⸗ 
nen hat. Da erinnere ich noch einmal an das ganz neue Publikum, das 
für dies neue Anlehen im Inlande herangezogen, durch welches auch der 
hoͤchſte Kurs für das Anlehen erzielt werden wird. So werden die Papiere, 
die im Aue lande untergebracht find, ohne Zweifel recht bald wieder zurüd- 


kommen und ruhig in die Truhen unſerer Bauern und Handwerker hinein⸗ 


wandern. Dies wird in erſter Linie den Hypothekas kredit erſchweren. Die 
Pypothekennoth exiſtirt und wird noch ſteigen, zumal bei dem Sinken der 
Wollpreiſe. Mußte die ä da nicht den Geldmarkt ſehr ſorgſam 
beobachten, von ihm alle verdächtigen Manipulationen und Alles fern halten, 
was irgend gewaltſam beeinfluffen kann? Mußte fie nicht die Hand verhindern, 
die an das Thermometer greift, um es ſteigen zu machen? Denn durch 
ſolche Operationen wird immer eine Fälſchung dieſer Skala hervorgebracht. 
(Lebhafter Beifall.) . 

Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz proteſtirt zunächſt dagegen, 
daß der Juterpellant immer von „dem Miniſter“ geſprochen, 
Interpellation doch an das geſammte Staatsminiſterium gerichtet 
Verantwortung im vorliegenden Falle nicht von dem Minifter, ſondern von 
den Miniftern getragen werde. Sodann verlieſt ee dieſelbe Erklärung, die 
er geſtern im Herrenhauſe abgab, nur daß der durch den zweiten Theil der 
Graf Münſterſchen Anfrage (betr. die Konkurrenz der Landesvertretung im 
Fall der Bewilligung der Prämienanleihe) veranlaßte Schlußſatz der geſtrigen 
Erklärung heute wegfiel und ſtatt deſſelben gefagt wurde: ob die Konzeſſton 
zu ertheilen ſei, wird ſich nach den Umſtänden richten, die zur Zeit der Ver⸗ 
leihung obwalten.“ 

Auf den Antrag Runges und v. Denzin beſchließt das Haus faſt einſtim⸗ 
mig über den Gegenſtand der Interpellation in die Diskuſſion einzutreten. 


Abg. v. Benda: Die eventuelle Genehmigung der Anleihe iſt in ein 
Stadium getreten, 


ſei und die 


während die 


daß wenn das Haus ein Urtheil darüber fällen will — 
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frortſchreitet. 


Irrihum und Unwahrheit zerriſſen werden wird, 


flür ſegenbringend. 


und es hat dazu das Recht und die Pflicht — es die höchſte Zeit iſt. Auch 


die Anhänger der unbedingten wirthſchaftlichen Freiheit muſſen eine Pra- 
welche ein Privilegium zu Gunſten Einzel⸗ 


mienanleihe gänzlich verwerfen, 
ner ſchafft, zum ungeheuren Schaden beſonders des Grundbeſitzes. Wenn 
eine einzige Geſellſchaft durch die Prämienanleihe 100 Millionen auf ein⸗ 
mal in Anſpruch nimmt, dann haben alle Uebrigen auf a Zeit hinaus 
das Nachſehen. Die Freiheit auf dieſem Gebiet muß durch Normattobedin- 
gungen geregelt werden. Warum haben die Geſellſchaften, wenn die Aus. 
gabe von Prioritäten Schwierigkeiten hatte, nicht Stammaktien emittirt? 
Statt deſſen verlangen fie ein Privileg, welches ihnen einen Vortheil von 
6—8 Mill. ſichert, während gute Hypotheken ſelbſt zu 7 und 8 Proz. nicht 
unterzubringen find. Der Umſtand, daß man dieſes Privileg außerdem ge ⸗ 
rade in den Schoß der Reichſten gelegt hat, nachdem es Andern abgeſchla · 
gen wurde, hat eine allgemeine Indignation hervorgerufen, welche ſich deut⸗ 
lich in der Stimmung dieſes Hauſes kundgiebt. Unſer Budget weiſt ein 
Defizit von 5 Millionen nach, große Anleihen ſtehen uns bevor und noch 
Schlimmeres haben wir zu erwarten, wenn man auf dem bisherigen Wege 
Wir haben ſchon Prämienanleihen in Preußen gehabt — ich 
habe ſie niemals gelobt — aber wenigſtens hat man ſie nur im Intereſſe 
des Staats und der Steuerzahler geftattet. (Sehr richtig!) Ich freue mich, 
daß die Kompetenzfrage heute vom Miniſtertiſch aus nicht in derſelben Weiſe 
entſchieden worden iſt, wie geſtern im andern Hauſe, wo vielleicht die Form 
des are Antrags Schuld hatte, indem ich daraus entnehme, daß 
der Hr. Miniſter unſer Recht anerkennt, in dieſer Frage unſerer Anſicht Aus- 
druck zu geben. Möge die Regierung den Antrag, den ich einbringen werde, 
die Normatiobeſtimmungen betreffend, ernſtlich erwägen. — Bei aller Zrüb- 
ſal, welche ein Herz, wie das meinige, ergreift, welches warm für unſere 
alten Traditionen ſchlägt, wenn es ſieht, wie fucceffive ein Bauſtein nach 
dem andern in unſerer herrlichen Finanzverwaltung verſchoben wird und 
wie wir von dem Glanzbilde unſeres früheren Finanzſtandes herabſinken, in 
dieſer Trübſal iſt mir der Umſtand hocherfreulich, daß das neueſte Attentat 
gegen unſere Finanzen von dem einſtimmigen Votum der Landesvertretung 
zurückgewieſen wird. Ich hoffe, daß hierdurch das Gewebe von Täuſchung, 

welches ſich jetzt immer 
weiter in unſerem Finanzweſen ausbreitet. (Lebhafter Beifall.) 

Der Handelsminiſter: Die Aufgabe weder des Staatsminiſteriums 
noch irgend eines Fachminiſters kann es ſein, auf Spezialia einzugeben, 
bevor nicht der Antrag des Vorredners wirklich vorliegt. Nur eine That. 
ſache möchte ich aufklären. Der Herr Vorredner hat geſagt: „Man kommt 
uns jetzt mit ſolchem Antrag.“ ch glaube, m. H., das iſt thatſächlich 
nicht richtig. 

Abg. v. Eckar dſtein: Ich halte die Prämienanleihe im Gegentheil 

Es iſt Thatſache, daß auf dem gewöhnlichen Wege zu 
4½ Prozent das Kapital von 100 Milltonen nicht aufzubringen war und 
ſo wäre in Folge deſſen der Betrieb der 4 Eiſenbahngeſellſchaften gehemmt 
worden. (Widerſpruch.) Glauben Sie denn übrigens, m. H, daß, wenn 
dieſe Anleihe nicht zu Stande käme, das Publikum dei ſeiner Vorliebe da- 
für fi nicht an fremden Prämienanleihen betheiligen würde? Hier haben 
wir eine Gelegenheit im Gegentheil fremdes Geld für preußiſche Intereſſen 
heranzuziehen. Unſere Bauern vergraben ihr Geld keineswegs in die Erde, 
fondern wiſſen es mit bedeutendem Gewinn nutzbar zu machen. Daß ge. 
egen die Prämienanleihe agitiren, kann ich nicht 
Wenn man jept den Eiſenbahnen die Konzeſſion ertheilt, fo wird 


der Grundbefig, wenn er ſich in gleicher Lage befindet, ein Gleiches verlan⸗ 


Frage und das vorliegende Projekt. 


daß es nicht im Intereſſe des Landes liegt, wenn die Regierung den ſchon 


ſo ſehr begünftigten Eiſenbahnen im gegenwärtigen Augenblick die Konzeſ⸗ 
on gewährt. 


wird ſich die 
Regierung dem beinahe einſtimmigen Votum beider Hauſer zunächſt fügen. 

ch wünſche vor 
ſie iſt ein Krebsſchaden, denn die Re⸗ 


privilegiren. 
ſllichen Freiheit vorzugehen 


Ich plädire alſo 
Kredit ausſchließt, denn wo keine Konkurrenz iſt, iſt auch kein Kredit. Wenn 


Finanzminiſteriums vorgeſchlagen iſt, 
au porteur gänzlich wegfallen zu laſſen, 
des Bundesrathes lebhaften Anklang fand. Bei dieſem 
das Verbot der Prämienanleihen vorgeſchlagen und edenfalls angenommen. 
Der Gegenſtand ift nicht zur Erledigung gekommen, ich weiß nicht, aus wel ⸗ 
chen Gründen. Es war dann auch die Auffafjung der Regierung den Prä⸗ 
mienanleihen den Privaten nicht zugewandt. Als der Gegenſtand zur Erör⸗ 
terung kam, handelte es ſich nicht um die jetzt vorliegende Angelegenheit, 
ſondern um ein anderes Projekt zu Gunſten einer Bodenkredit⸗Anſtalt. 
Damals wurde anerkannt, es ſei höchſt erwünſcht, zu dieſem Zwecke die Gelder 


zu beſchaffen, die zur Hälfte im Auslande aufkommen ſollten. Es wurden die 


Bedenken nicht verkannt, die ſich gegen Prämienanleihen, vorbringen laſſen; 
indeß wurde eine Gleichſtellung mit der Lotterie doch nicht für recht erachtet, 
weil bei der Lotterie das ganze Kapital gefährdet iſt, während hier daſſelbe 
u einem beſtimmten Zinsfuß geſichert iſt. Es wurde damals darauf bin» 
ewieſen, daß man den betreffenden Prämienanleihen einen Damm entgegen- 
etzen könne, daß es erwünſcht ſei, ein Mittel zu finden, um in, Preußen aus- 
gegebene Papiere auch an den Börſen des Auslandes in Verkehr zu bringen. 
Schon damals wurde es nicht unter allen Umſtänden als unſtatthaft erachtet, 
auf dieſem Wege den betreffenden Geſellſchaften die Fonds zuzuführen. 


Dennoch wurde dem Plane nicht ſtattgegeben, weil andere Bedingungen damit 
i Bald nachher kam ein anderes. 


verbunden waren, die unerläßlich erſchienen. 
Es fiel in eine Zeit, wo der Geldmarkt außerordentlich gedrückt war, wo di 
Geſellſchaften Miene machten, die Prioritäts „Obligationen zu vermindern; 
mindeſtens die Hälfte des Kapitals ſollte von außen aufgebracht werden. 
Auch damals handelte es ſich nur um die Frage, ob ungeachtet der Bedenken 
der Regierung gegen die Prämienanleitze es ſich empfehle, die Offerte anzu- 
nehmen. Es wurde von vornherein für nothwendig erachtet, nur den betref 
fenden Geſellſchaften die Genehmigung zu ertheilen. Seitdem haben ſich die 
Umſtände etwas anders geſtaltet. Im Schooße des Staateminiſteriums iſt 
die Frage erörtert worden, ob der Antrag im Prinzip abzulehnen ſei. Unter 
den damaligen Umſtänden wurde es nicht für nothwendi 
lich wurde von Seiten des auswärtigen Departements 2 erth darauf gelegt, 
daß man die Gelegenheit benutze, um preußiſchen Papieren auch bei fremden 
Börſen Eingang zu verſchaffen ag war in einer Periode, wo der Eiſen⸗ 
bahnbau in Preußen nicht jo unterftügt werden konnte, wie es zu wünſchen 
war. Die Bedenken ſind deshalb unter dieſen Umſtänden fallen gelaſſen. Es 


erachtet, nament- 


\ 


a 


wurden wenigſtens die Verhandlungen eingeleitet, aber ein definitiver Beſchluß 
und Antrag der Miniſter auf Ertheilung der Konzejfion war noch vorbehal⸗ 
ten worden. Es kann der Regierung nur erwünſcht ſein, die Anſichten der 
Häuſer des Landtages in dieſer wichtigen Angelegenheit zu vernehmen und ſie 
wird gewiß nicht vergeſſen, wie ſie der Auffaſſung in dieſen beiden Häuſern 
nachkommen kann. Es wird ein Geſetz eingebracht werden, das zu weiteren 
Verhandlungen Anlaß geben wird. Daß aus den bisherigen Verhandlungen 
ein Anlaß zu Beſorgniſſen gegen unſere Finanzverwaltung zu entnehmen ſei, 
kann ich nicht anerkennen. Der preußiſche Kredit iſt gerade jetzt ſo gut wie 


zu irgend einer Zeit. (Bravo.) 


Abg. v. Hennig: Ich freue mich, daß die preußiſchen Finanzen ſich jeit 
der Denkſchrift des Herrn Miniſters für den Reihen ſo Elia 15 
beſſert haben. Aber ſucht er eine Deckung hinter dem Grafen Bismarck oder 
hält er die Anleihefrage für eine theilweiſe auswärtige Angelegenheit? In⸗ 
terefjant war es mir zu hören, daß der Ausſchuß des Bundesrathes ſich ge ⸗ 
gen Prämienanleihen ausgeſprochen hat und Preußen jo bundesfreundlich 
war, gleich hinterher für ihr Zuſtandekommen thätig zu ſein. Die Nothlage 
der Eiſenbahnen beruht auf dem Mißtrauen gegen de Prioritäten, welches 
dadurch erzeugt iſt, daß man den großen Eiſenbahngeſellſchaften mit Ausſchluß 
der Konkurrenz erlaubt hat, immer neue Linien zu bauen. Jetzt ſucht man 
auf der Baſis eines künſtlichen Kredits das Geld für fie aus anderen Unter ⸗ 
nehmungen herauszuziehen. Ich behalte mir einen beſonderen Antrag vor, 
da aus der bloßen Beantwortung der Interpellation nichts herauskommt. 

Abg. Schulze (Berlin): vg die Spielbanken zogen fremdes Kapital 
herbei, aber welcher Art war die Blüthe, welche an den betreffenden Orten 
hervorgerufen wurde! Auf die Gefahr der Demoraliſation hin darf kein frem⸗ 
des Kapital herangezogen werden. Graf Bismarck bereitet den preußiſchen 
Finanzen keinen Ruhm im Auslande, wenn eine ſolche Prämienanleihe auf 
auswärtigen Börſen notirt wird. Dem Grundbeſitze in ſeiner Noth haben 
wir geſagt, er möge dem Kapital akzeptable Bedingungen ſtellen und nun 
ſollen wir florirenden Eiſenbahnen exzeptionelle Bedingungen für ihr Kredit⸗ 
bedürfniß ſchaffen! 

Abg. v. Behr. Das Attentat gegen unſere Finanzen iſt zwar hier am 
Ort wa ige mißlungen, aber damit iſt die Sache noch nicht todt, ſie 
kann in Braunſchweig oder andern Plätzen des Bundes aufs Neue in Szene 
geſetzt werden. Daher ift Regelung von N nothwendig. Damit 
it der Gegenſtand der Interpellation erledigt. — Es folgt die Berathung 
über die A Behandlung der Vorlagen der Staatsregierung 
und der Anträge aus der Mitte des Hauſeg. 

Zunächſt ſchlägt der Präfident die Vorberathung im Haufe für das Bud⸗ 
get pro 1870, zugleich mit Einſetzung von Kommiſſarien für die einzel ⸗ 
nen Etats vor. Abg. Richter (Königsberg) beantragt Verweiſung aller 
drei Vorlagen an die Budgetkommiſſion, da die zweite und dritte mit der 
erſten, dem Budget, untrennbar zuſammenhängen. Die Vorberathung im 
Plenum litt im vorigen Jahre an zahlreichen Schwächen, ſie war für die 
wichtigſten Etats überaus flüchtig, 7! Mal wurde Schluß beantragt, 31 
Mal beſchloſſen und wurden damit 114 Redner präkludirt, darunter vielfach 
Kommiſſarien des Hauſes, die ihrem Auftrage nachzukommen verhindert. Die 
Unruhe im Hauſe und der Ruf nach Schluß war die Signatur dieſer Vor⸗ 
Na m Preußens heutige Wie gleicht der des Jahres 1847, wo 
dem Miniſterium Bodelſchwingh vier Stenervorlagen zurückgewieſen wurden. 
Hoffentlich wird das Haus dem Miniſterium v. d. Heydt gegenüber ebenſo 
Ban und nicht wie die Landtage in den 50er Jahren die Zuſchläge 

ewilligen. 

Abg. Lasker: Dieſe Bewilligung iſt ja gerade in der Periode erfolgt, 
in der nach dem Wunſche des Vorredners das Budget von der Kommiſſton 
berathen wurde, alſo die einzige Thatſache, die er angeführt hat, ſpricht 
gegen ihn. Denn das pikante Bild, das er von der Beratdung des Bud- 
geis im Plenum gab, könnte ebenſo gut von der Kommiſſtonsberathung ge- 
zeichnet werden. Nicht die Größe einer Poſition entſcheidet darüber, ob und 
ob viel über fie geſprochen werden darf, ſondern die Frage, ob fie ein Prin. 
ip berührt. Ueber die vertragsmäßig unzweifelhafte Ausgaben, wie die 4 

tillionen, die der Krone bewilligt werden, iſt eben nichts zu ſagen und da 
muß man eben ſchweigen. Die Million Pfund Sterling, die dem Beſucher 
der Bank in London in die Hand gegeden werden, imponirt doch nur dem 
Bauer, doch nicht einem denkenden Menſchen, den dieſe Million nichts an- 
geht. Ueber die Einnahmen aus den Domänen iſt nichts zu ſagen, ſo groß 
fie find; darüber aber wurde zur Genüge geſprochen worden fein, wenn ein 
neues Verwaltungsprinzip für die Domänen aufgeſtellt wäre. Stellen wir 
uns auf den kalkulatoriſchen Standpunkt, ſo ziehen wir dem Zinanzminiſter 
gegenüber immer den kürzeren , namentlich im vorliegenden Ball, wo faft 
das ganze Haus bei Beurtheilung des Budgets zu ganz anderen Reſultaten 
gelangt, als der Herr Minifter und daher der Kern der Berathung die das 
Ganze des Budgets umfaſſende Kritik iſt. Einzelne Theile können immer 
noch an die Kommiſſton verwieſen werden. Die vielfache „Unruhe“ in der 
vorjährigen Berathung iſt in den Zeitungsberichten jo übermäßig ausge» 
beutet worden, daß fie nicht als ihr durchgängiger Charakter bezeichnet 
werden kann. 

Abg. v. Kardon ff ſtimmt ihm bei. Klotz und Virchow empfehlen 
die Verweiſung an die Kommiſſton, der letztere beſonders wegen des Vor⸗ 
theils, der darin liegt, daß in der Kommiſſion ohne gene Fragen an die 
Regierung gerichtet werden. Das Experiment mit den Kommiſſarien des 
Hauſes habe ſich als unzulänglich erwieſen, dieſen ſelbſt wurde das Wort 
abgeſchnitten, wodurch die Parallele mit der engliſchen Komiteberathungs⸗ 
form in ſich zuſammenfallt. Der vorliegende Etat ſei jo komplizirt, daß 
12 b Prüfung, von der Lasker mit Geringſchätzrng ſprach, un⸗ 
erläßlich ſei. 

Der Finanzminiſter beruft ſich auf die ausnahmsweiſe Vollſtän 
digkeit der diesjährigen Vorlagen und ſagt jede anderweite Information zu. 

Abg. Retchenſperger fragt die national liberale Partet, die ſeit 3 
Jahren die Vorberathung des Budgets im Plenum unter dem Vorgeben, 
daß fo eine grundlichere Berathung hergeſtellt werde, durchgeſetzt habe, ob 
ſie meine, daß auch die rechte Seite dieſes Hauſes, der Herr Sinanzminifter, 
die „Kreuzztg.“ aus demſelben Grunde, nur um eine gründlichere Bera- 
thung herzuftellen dieſe Berathungsform unterſtützen? In England jet die 
ganze Budgetberathung nur eine rein formale, weil dort volle Ueberein. 
ftimmung zwiiden Kammermajorität und Miniſterium herrſche, was bei 
uns „noch nicht ganz“ der Fall fe. Bei uns diene dieſe Art der Bera- 
thung nur dazu, im Lande die Achtung vor den Berathungen des Hauſes 
zu vermindern. Redner empfiehlt ſchiießlich bei der Anſichtisloſigkeit, den 
der Antrag des Abg. Richter habe, wenigſtens die Kap. 13, 14, 15 des 
Etats (Mehrausgaben für die Berliner Polizei) zur Vorberathung an die 
Kommiſſion zu verweiſen. 

Der Richterſche Antrag ebenſo wie der Reichenſpergers wird abgelehnt. 
(Für letzteren ſimmen u. A. die Miniſter ). Der Etat wird alſo im gan⸗ 
zen Haufe vorberathen werden. 

Der Gefrgentwurf, betreffend die Aichungsbehörden, geht an die Bud- 
getkommiſſton. Der Entwurf einer Kreisordnung wird im ganzen 
Hauſe vorberathen werden. 

Die Anträge auf Siſtirung des gerichtlichen Verfahrens gegen die Abgg. 
Richter und Duncker werden ohne Debatte genehmigt. 

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nachſte Sitzung: Sonnabend. (Wahl 
prüfungen. Vorberathung der Kreisordnung.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Fortſetzung des Auszuges aus dem Etat für 1870. 

III. Staatsminiſterium. Einnahmen: 58,117 Thlr., darunter 40,000 
Thlr. aus dem Geſetzſammlungs⸗DebitsKomtoir in Berlin (— 2000) und 
17,717 aus der Berwaltung des Jadegebietes. Ausgaben: Bureau 
des Staatsminiſteriums 84,300 Thlr. (+ 500), Staats⸗Archive 42,295 
Thlr. ( 2220), General-Ordens⸗Kommiſſion 99,969 Thlr. (— 131,65), 
Geh. Zivil ⸗Kabinet 23,200 Thlr. Ober: Rechnungs » Kammer 129,840 
Thlr., Ober⸗ Examinations ⸗Kommiſſion für die hoheren Verwaltungs- 
ämter 970 Thlr., Disziplinarhof 1240 Thlr., Gerichtshof für Kom⸗ 
petenz⸗Konflikte 2400 Thlr, Summa 384,214 Thlr. (— 10,445), dazu kom⸗ 
men 50,733 Thlr., Kojter des Geſetzſammlungs⸗Debits-Komtoirs ( 2253), 
15,776 Thlr. für Verwaltung des Jade⸗Gebiets und als Extraordinarium 
14,000 Thlr. als erſte Rate zur Freiſtellung und Einrichtung des das Hohe 
Haus genannten Theiles der Lagerhaus-Gebäude in Berlin Behufs Aufnahme 
des Geh. Staats- und Miniſterial-Archives. ! 

IV. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. Der vorige Etat 
ſetzte für dies Miniſterium 914,630 Thlr. aus, inzwiſchen iſt daſſelbe auf den 
Etat des Norddeutſchen Bundes übernommen, und es bleibt für das preuß. 
Budget nur eine Belaſtung von 77,500 Thlr. übrig zu Beſoldungen und 


Einrichtungen für ſpeziell preußiſche Zwecke, als da find die innerhalb des 
Bundesgebietes fortbeſtehenden preußiſchen Geſandſchaften in Dresden, Ham⸗ 
burg u. ſ. w. Mit einbegriffen in die obige Ziffer iſt die Averfional-Ent- 
ſchädigung an den Norddeutſchen Bund von 30,000 Thlr. für die ſpeziell 
n e 

V. Dotationen 28,432,510 Thlr. (-+ 943,970), nämli uſchu 
Rente des Kronfideikommißfonds 500,000 Thlr. nr 8 Er fur 
die öffentliche Schuld (+ 943,970). Die Verzinſung derſelben für 1870 
koſtet einſchlleßlich 7.675, 878 Thlr., für Eiſenbabhnſchulden 17,428,133 Tylr. 
(+ 454,496), die Tilgung einſchließlich 2.547,638 Tylr., für Eiſenbahnſchul ⸗ 
den 8,666, 141 Thlr. (+ 487,708). Die Ausgabe für das Herrenhaus be⸗ 
trägt 40,910 Thlr., für das Abgeordnetenhaus 243,000 Thlr. 

VI. Juſtiz⸗Miniſterium. Einnahmen: 13,226,200 Thlr., darunter 
14,900,500 Thlr. Gerichtskoſten einſchließlich der Stempel und baaren Aus⸗ 
lagen (＋ 300,000 Einnahmen, welche als Emolumente der Beamten zur 
Verwendung kommen 817,039 Thlr. ( 3348), Strafen 328,670 Thlr. — 
Ausgaben. 17,188 335 Tolr. (+ 1,244,555 Thlr.). Dieſe bedeutende 
Mehrausgabe für 1870 entſteht hauptſächlich durch die Aufhebung der Por⸗ 
tofreiheit, da 930,435 Thlr. ausgeſetzt werden mußten zu Porto und Ausla⸗ 
gen für Poſtſendungen und Poſtbeſtellungen in Parteiſachen, ſoweit ſolche 
bisher unter portofreiem Rubrum oder frankirt abyulaffen waren. Dazu 
tritt ein Extraordinarium von 513,633 Thlr. zur Fortführung und Vollen⸗ 
dung von Geſchäftshäuſern und Gefängniſſen in 33 Städten der Monarchie. 

VII. Miniſterium des Innern. Einnahmen 910,025 Thlr. (+ 31,772). 
Die Steigerung wird durch die um 46,685 Thlr. wachſende Einnahme aus 
der Verwaltung der Straf-, Beſſerungs⸗ und Gefangenen⸗Anſtalten hervorge⸗ 
bracht, welche für 1870 mit 68,519 Thlr. veranſchlagt iſt. In den übrigen 
Einnahmepoſten werden kleine Verminderungen erwartet und die Verwaltung 
des Innern mit 34,372, die Polizeiverwaltung mit 92,142 Thlr., die der 
Regierungd-Amtsblätter nebſt Anzeigern auf 95,992 Thlr. angeſetzt. Aus⸗ 
gaben 8,458,589 Thlr. (. 216,101). Die Mehrausgabe gegen 1869 wird 
a veranlaßt durch den erhöhten Aufwand für die landräthlichen 

enter und die Landdroſteien in der Provinz Hannover, für die Polizeiver ⸗ 
waltung, die Landgendarmerie und das Gefängnißweſen. Die perſönlichen und 
ſachlichen Ausgaben des Ministeriums betragen 133,550 Thlr. (+ 2600), des 
ſtatiſtiſchen Bureaus 31,200 Thlr. (675), des meteorologiſchen Inſtituts 7300 
Thlr. (+ 100), der landräthl. Behörden und Aemter 4.825,09 2 Thlr. ( 44,909) 
der Landdroſteien in der Provinz Hannover 113,355 Thlr. (+ 12.405), 
der Polizeiverwaltung 1,391,051 Thlr. (-+ 32,068) darunter für allgemeine 
polizeiliche Zwecke 82,525 Thlr. (gegen 113,486 im Jahre 1869) und je 
40,000 Thlr. als Dispofitiondfonds und für geheime Ausgaben im Jutereſſe 
der Polizei; der Landgendarmerie 1,686,209 Thlr. (+ 42,296), der Strafe, 
Beſſerungs. und Gefangenen ⸗Anſtalten 2,473,435 Thlr. (+ 165,793), für 
Wohlthakigkeitszwecke 643,928 Thlr. (— 15,397), darunter 871,770 Thlr. 
für die Krieger aus den Jahren 1806 — 1815; für allgemeine Ausgaben 
153,369 (— 4899), darunter 46,577 Thlr. für verſchiedene Bedürfniſſe der 
Verwaltung, 8500 Thlr. Dispoſitionsfonds und 98,292 Thlr. für die Amts⸗ 
blätter. Dazu tritt als einmalige extraordinäre Ausgabe von 259,872 Thlr. 
nämlich 23,467 Thlr. für das ſtatiſtiſche Bureau (+ 3467 Thlr.) 30,000 
Thlr. für die Polizeiverwaltung, 3205 Thlr. für die Landgendarmerie und 
Fee 155 für die Strafanſtaltsverwaltung ( 100,450). — (Wird 
ortgeſetzt. 

— Die Fachkommiſſionen des Abgeordnetenhauſes 
watt ch if 8 hauſes haben ſich heute 


Lokales und Provinzieles. 


Poſen, 13. Okt. Der das Pofen-SIupcer Eiſen⸗ 
bahn⸗Unternehmen betreffende Artikel in der geſtrigen Nummer 
dieſer Zeitung bedarf inſofern einer Berichtigung, als das Re⸗ 
ſtript des Hrn. Handelsminiſters nicht an mehrere hieſige 
Einwohner, mit denen der Hr. Miniſter ſich wohl nicht in 
eine Korreſpondenz eingelaſſen haben würde, ſondern an das zur 
Herſtellung der Eiſenbahn von Poſen nach Strzalkowo und 
ash ſeit Jahren hier beſtehende Komite ergangen und darin 
die Zusicherung, die Konzeſſions⸗Ertheilung Allekhoͤchſten Orret 


befürworten zu wollen, keineswegs an die Bedingung geknüpft 


iſt, daß das Unternehmen auch auf ſonſtige Weiſe 
aljo z. B. Genehmigung der ruſſiſchen Regierung) ſicher ger 
tellt werde. 

— Die Klaſſenſteuerpflichtigen, welche nicht in den erſten 8 Ta⸗ 
gen jeden Monats ihren 1 voraus entrichten, müſſen, wie durch 
neuerdings erfolgte Verfügung in Erinnerung gebracht wird, von dem 
Steuererheber aufgefordert werden die Zahlung binnen 3 Tagen zu leiſten, 
und iſt nach fruchtloſem Ablaufe dieſer Friſt mit der ezekutiviſchen Beitrel- 
dung zu verfahren. Nach Ablauf der dreitägigen nerungsfriſt tritt 
alſo die Eintreibung der Klaſſenſteuerreſte durch den Epekutor ein, ohne daß 
es einer nochmaligen Anmapnung bedarf. Die Egetution muß im Laufe 
des Monats durchgeführt ſein. 5 

3 In Betreff unſerer geſtrigen Mittheilung über die 
ſtädtiſche Schule Nr. 12 geht uns von kompetenter Seite 
folgende Berichtigung zu: 

Der Magiſtrat hat in Uebereinſtimmung mit einem, nach ſorgfältiger 
Erwägung gen eſchluß der Schuldeputation eine Vertretung des äb⸗ 
gegangenen Anſtaltslehrers angeordnet. Bei den, ſtattgehabten Erörterungen 
ift keinem der Mitglieder beider Körperſchaften in den Sinn gekommen, mit 
dieſer ee wie fie ſich aus den thatſächlich geſtalteten Bedürfniſſen 
der betreffenden Anſtalt als nothwendig erwies, „das Prinzip der Konfeſſions 
loſigkeit 12 Durchführung zu bringen.“ 

— Druckfehlerberichtigung. In dem geſtrigen Artikel „Schul 
und Unter richtsſchriften“ muß es Abſatz 3 3. 8 but nicht bet heißen. Zeile 
13 leſe man: gymnaſtiſche für gegenfeitige. In dem legten Abjag Z. 11 
fol es heißen: er muſſe jagen, und 3. 17: an fein Pult. 

— In den Elementarſchulen hat der Unterricht nach den Michge 
lisferien wieder am gg begonnen, 

Perſonalien. Befördert: der Hauptamts-Ajfiftent Spude in 
Strzattowo zum Ober- Grenz- Kontroleur in Soldau, der Steueramts- Aſſi⸗ 
ſtent Störmer in Frauſtadt zum Hauptamts-Aſſiſtenten in Strzakkowo, der 
again Steuer- Aufſeher Rogel in Frauſtadt zum Steueramts- Aſſiſtenten 

aſelbſt. 

— Höherer Anordnung zufolge ſoll vor allen Agenten ge 
warnt werden, welche zur Auswanderung nach Amerika unter ver⸗ 
lockenden Verſprechunngen verleiten wollen, ohne daß dieſe Agenten als zu⸗ 
verläſſig bekannt und mit einer preußiſchen Regierungskonzeſſion verſehen 
ſind. Es iſt nämlich glaubhaft und amtlich feſtgeſtellt, daß Agenten unter 
Anderem mittelſt der Texas » Liverpoolec Dampfſchifffahrts - Geſellſchaft 
50,000 deulſche Anſiedler werben wollen und nach Tezas zu ſchaffen beab 
ſichtigen. Dort aber find die Anfiedler gezwungen, weil alle Verſprechun⸗ 
gen fehlſchlagen, ſich nach den früheren Stlavenftaaten zu verdingen, und 
hier finden ſie durch übermäßige Anſtrengungen und das ungeſunde Klima 
bald ihren Untergang. 5 

Beſitzveränderung. Vorgeſtern ift das Grundstück, Domini⸗ 
. 3, den D. G. Baarthſchen Erben gehörig, in welchem ſich eine 
vom verjtorbenen Kommiſſionsrath D. G. Baarth bereits im zweiten Jahre 
ahnt dieſes Jahrhunderts begründete und ſeitdem ſchwungreich betriebene 
Deſtillation befindet, für den Preis von 40,000 Thlrn. in den Beſitz des 
Kaufmanns Hrn, Joſeph aus Bromberg übergegangen. 

— Bei der Dominikanerkirche iſt vor Kurzem über der Thor 
einfahrt am Chorſchluſſe eine Madonnenſtatue angebracht, und am Sonntage 
eingeweiht worden. Dieſelbe iſt ein Geſchenk des Irn. A. eien 
und in deſſen Zementgußfabrik angefertigt. Sie hat eine Höhe von 5 Fuß 
und ſtellt Maria mit dem Chriſtuskinde in der Haltung der Raphaelſchen 
firtiniichen Madonna dar. Eine nach demſelben Modelle in der zur 
nowskiſchen Fabrik angefertigte Statue befand ſich auf der Londoner Aus 
ſtellung d. J. 1862, 


uf dem Wronkerthorplatze haben am Dienſtag die Arbeiten 


— A 
zur Errichtung des Fiſchmarktes, für welche 1200 Thlr. aus eſetzt ſind, und 
welche durch . Steinſetzmeiſter Ory ausgeführt = ‚re Vom 


Kreisgerichtsgebäude hinab bis zur Bogdanka werden Granitrinnen, 12 Fuß 
von der Häuferflucht entfernt, und im Anſchluß an dieſe, gegenüber dem 


Bürgerſteige, 4 Fuß breite Trottoirplatten in einer Ausdehnung von etwa 
(Fortſezung in der Beilage) 


1 


zwiſchen Berlin und 


240. Mittwoch, 


240 Fuß gelegt. Auf dieſen Trottoirplatten erhalten die Fiſcher ihren Stand 
und find. auf jeden derſelben 12 Fuß Trottoirlänge 1 5 ie Granit 
rinnen dienen zur Ableitung des Waſſers, und wird die ganze Anlage in der 
Art getroffen, daß ſowohl die Verkäufer als auch die Käufer, welche ſich auf 
dem ürgerſteige ile nicht von Näſſe zu leiden haben. Längs der 
Bogdanka, vom Wilkeſchen Grundſtücke dis zur Wronkerthorbrücke wird 
mittelſt zwei Barrieren ein Platz zur —— — der Fiſchwannen abge⸗ 
Andi Bis dieſe Arbeiten vollendet ſind, wird der Fleiſchmarkt auf dem 

anonenplatze, und der Fiſchmarkt auf der nördlichen Seite des Wronfer- 
thorplatzes * 

Kreis Frauſtadt, 11. Okt. Die dritte und letzte dies jahrige 
Lehrerkonſerenz, in der Diözefe Liſſa de gannn heut Vormittags ½ 10 Uhr 
in der evangeliſchen Schule zu Zaborowo nach Gebet und Belan mit ei · 
ner Lehrprobe des Kantor Seibt aus Liſſa über das Gebet. Nach Beſpre⸗ 
chung derſelben hielten Lehrer Groß aus Liſſa und Koſer aus Kloda 
Vorträge über den „Schreibleſeunterricht als Fundament des Spradunter- 
ven und „die Benutzung der freien Zeit des Lehrers.“ Hierauf theilte 
die Vorfigende, Hr. Rektor Finke aus Liſſa, einen Bericht aus dem Zentral. 

att für Unterrichtsverwaltung über „Konferenzen“ aus Köslin mit, worauf 
die BOTEN nach Vertheilung der Themate für die nächſte in Villa Dent- 
mann dei Liſſa flattfindende Konfereng um 1 Uhr mit Gebet und Gefang 
eee 26 Sehrer ir 4 * be erf 952 Zaborowo und dem 
are ehrer aus der Diözefe erſchienen, worunter die fa- 

tholiſchen und jüdiſchen aus Liſſa. 3 

Kempen, 10. Okt. Wenn die Zeit vielleicht auch noch fern iſt, in 
der das Dampfroß uns in die Ferne tragen wird, ſo nimmt doch wenig⸗ 
ftens in der Landwirthſchaft die Anwendung des Dampfes als Arbeitskraft 
im hieſigen Kreiſe immer mehr zu. Nicht nur die großen Grundbeſttzer, 
r auch die kleineren Beſizer in der Nähe der Stadt bedienen ſich zum 

ugdreſchen des Getreides der Dreſchmaſchine mit Lokomoblle. — Am 7. 
d. M. Abends gegen 11 Uhr brannte das Wirthsdaus in dem nahe gele- 
genen Kraſzkow nieder. Als ein Uebelſtand in unſerer Stadt zeigte ſich 
dabei der Mangel jeglicher Straßenbeleu tung. Zwar find vor längerer 
Zeit die Laternen in den Straßen angebracht worden, aber dis jetzt wartet 
man ver blich auf das Anzünden derſelben. 

Z. Koimin, 11. Dit. Zu der unter Vorſitz des k. Regierungs⸗ und 
Schulraths Hrn. Jäkel aus Poſen, Ende v. M. im hieſigen evangeliſchen 
Seminar abgehaltenen Wiederholungspräfung hatten fi im Ganzen 23 
Lehrer aus unferem Regterungsbezirke eingefunden, von welchen 22 ein 
Zeugniß, welches zur definitiven Anſtellung an Volksſchulen berechtigt, er- 
dielten. Einer der Prüflinge konnte, da er fi) bei Anfertigung der ſchrift⸗ 
chen Arbeiten ungeſetzlicher Mittel bedient haben fol, zum mündlichen Exa⸗ 
men nicht zugelaſſen werden. 

2. Tirſchtiegel, 11. Okt. Von zwei in unſerer Nähe wohnenden 
Juhrleuten wurde in der e e Woche bei einer Wettfahrt in der Ge⸗ 
gend von Brätz ein mit einer Karre auf der Chauſſee fahrender Arbeiter 
überfahren, wobei derſelbe ſofort ſeinen Geiſt aufgab. Die Wettfahrer ließen 
ſich dadurch aber nicht ſtören, ſondern galloppirten eiligſt weiter. Sie ſind 
jedoch erkannt und ermittelt worden. — Zu derſelben Zeit wurden einem Eigen⸗ 
thümer in S. allnächtlich vom Felde bedeutende Quantitäten Kraut geſtohlen. 
Um die Diebe zu verſcheuchen, begab fd derſelbe in einer Nacht felbft dorthin, 
um Wache zu halten. Aber es bekam ihm ſchlecht, denn Reiſende fanden den⸗ 
ſelben am nächſten Morgen in der Nähe ſeines Feldes mit mehreren Wunden 
am Kopfe todt im Graben Kae. — Künftigen Freitag, den 15. d. M. 
früh 10 uhr, wird der Superintendantur-Verweſer Hr. Gcob er von hier 
im Wolterſchen Saale zu Bentſchen eine Kreis- Lehrerkonferenz abhalten, wozu 
die meiften Einladungen erſt heute von hier aus ergangen And, In Folge 
u a: 1 75 a0 ! daß die entfernt koche 

ver bei Bomſt und Unruhſta elbe nicht mehr ſo zeitig erhalten, 
um ihre Theilnahme ermöglichen zu können. ene 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Roſtock, 12. Okt. In der Verſammlung behufs Bildung eines Zweig 
re des berliner Vereins für Hebung der deutſchen Fluße ur Kanalſchiff⸗ 
rt wurde bei Beſprechung des Projekts eee ee 
Aer erung lebha 
ſelben ai e ee und Peene nach Sie Ehe RR 905 a 5 1 
ettin, u rde vom . 
mann Friedrichs beſtätigt, daß Verhandlun burger 
und der preußiſchen Regierung über dieſe 
: . Tirſchtiegel, 11. Ott. Der am Mittwoch in Neutomysl abge 
ha >. VBieb- und Krammarkt war von bier aus recht zahlreich beſucht 
und haben Verkäufer, namentlich Handwerker, dort bedeutend deſſere Ge⸗ 
ſchafte gemacht als kurz zuvor in Meſeriz auf dem Jahrmarkte. Geklagt 
— über die grundloſen Wege, welche man von Bolewie ab, wo 
man die Chauſſee verläßt, dis Reutomysl zu pafficen hat. Da Neutomyel 
für Neuſtadt und Pinne bald die nädfte Bahnſtation fein wird, fo wäre 
die baldige Inangriffnahme des Chauffeebaues von Bolewie nach der erſt. 
enannten Stadt, auch ſchon in deren eigenem Intereſſe, dringend zu wün 
chen. — Der am Donnerſtag zu Neutompgl abgehaltene Hopfenmarkt 
war von Verkäufern wenig beſucht. Die Produzenten ſcheinen den dortigen 
Plat abſichtlich zu vermeiden, well ſie in Reutomgsl zu niedrige Preife zu 


erzielen fürchten. 
Vermiſchtes. 


Breslau, II. Okt. Hr. Direktor Lobe hat als i 
in Fauſt einen dene Erfolg erzielt; er wurde En eigen 
Haufe mehrmals bei offener Szene gerufen und iſt die Kritik einſtimmig der 
Anſicht, daß Hr. Lobe unter die erſten Charakterdarſteller der Septzeil zu 
rechnen ſei. Nachdem das Luſtſpiel „Mein Goldkind“ ſehr bald wieder von 
den Brettern verſchwunden ift, macht jetzt eine dem „Pariſer Leben“ nach⸗ 

ebildete Poſſe „Spillike in Paris“ viel Furore und volle Häuſer — Das 
uſe-Theater entzieht ſich in feiner gegenwärtigen Wan a noch ſehr der 
Kritik und iſt von den bis jetzt engagirten Schauſpielern böchſtens Hr. Karl 
erwähnenswerth. Zur Hebung des Theaters iſt der ſäͤchſiſche Hofſchauſpieler 
Hr. carchion von Hrn. Kruſe für einige Gaſtrollen gewonnen worden und 
bereits 2 mal in „Farinell!“ oder „König und Sänger“ aufgetreten. ueber 
dag Gaſtſpiel der Frau Krainz Praufe und des Hrn. Degele in „Don Juan“ 
kann ich nur mittheilen, daß beide Gäſte einen ſchweren Stand hatten, da 
dem biefigen Theaterpublikum Frl. Artöt und Hr. Padilla, die in den glei⸗ 
chen Rollen al hatten, noch zu ſehr im Gedäͤchtniß waren. — Trotz deſſen 
aber haben die Gäfte reichen Beffalt efunden. — Am 2. d. M. beging die 
dieſige chriſtkatholiſche Gemeinde das Reformationsfeſt und die Feier ihres 
25 jährigen e zu welcher Hr. Johannes Ronge aus Peſt in Perſon 
erſchienen war. Am gleichen Tage begingen auch die hieſigen Pfarrkirchen 
roße Feſtlichkeiten, indem in der Sandkirche das 500 jährige Jubiläum ihres 
eſtehens, in der St. Adalbertkirche das Roſenkranzfeſt und in der Michaelis. 
kirche das Feſt des Schußpatrond gefeiert wurde. — Die vergangene Woche 
hat eine ihrer Zeit ſehr berühmte Perſönlichkeit in unſere Mauern geführt. 
Der frühere ungariſche General Goͤrgey bereiſte in feiner jetzigen friedlichen 
Eigenſchaft als Fabrikdirektor unfere Provinz und befichtigte einige hieſige 
bervorrägende Etabliſſements, beſonders Ziegelfabriken. Auch das Theater 
wurde von ihm beſucht, und ſeine Perſon erregte, nachdem ſein Name bekannt 
Sroorben, allgemeine Aufmerkſamkeit. — Der jeit dem 1. d. M. hier tagende 
rovinziallandtag bat am 5. feine Sitzungen geſchloſſen und iſt von demfel- 
ben in Fol e der Organiſation der neuen ſtändiſchen Verwaltung der Land- 
rath, Graf Pückler auf Ober⸗Weißtritz, zum Landeshauptmann gewählt wor⸗ 
den. Der hieſige Muſeumverein hat an den Provinziallandtag eine Petition 
erichtet, in welcher er um eine pekuniäre Beihilfe von 50,000 Thlr. zur 
Frrichtung eines Muſeums in Breslau bittet. Von dem Erfolge der Per 
tition verlautet bis jetzt nichts. — Am Sonnabend hat in der MWhe unſerer 
Stadt wiederum ein Duell zwiſchen 2 Gutsbeſitzern, man ſagt, wegen Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten, ſtattgefunden, in welchem der eine Duellant von der Kugel 
feines Gegners jo unglücklich getroffen wurde, daß er auf der Stelle todt 
blieb. — Zu dem neuen Kurſus zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen, welcher 
Anfang Oktober begonnen hat und 6 Monate dauert, waren 22 Anmeldan» 
gen eingegangen, von denen 21 Berückſichtigung gefunden haben. Die Kinder⸗ 
pärtnerei findet in unferer Provinz immer mehr Anklang, und es giebt fait 
eine unter den mittleren Städten, welche nicht ihren Kindergarten beſitzt. 
Außerdem engagiren jetzt viele Familien für die erſte Ausbildung ihrer Kinder 
ſtatt der geprüften Erzieherinnen mit Recht lieber Kinderzärtnerinnen. — 
Die Oberſchleſſche Eiſenbahn hat im Laufe dieſes Jahres in Folge des fort- 
während fteigenden Verkehrs mehrfache bauliche Erweiterungen vorgenommen, 


en zwiſchen der mecklenburgiſchen 
ngelegenbeit ſtattfinden. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


2 auf der Pofener Bahn, zwiſchen den Stationen Schebitz, Obornik und 
Gellendorf, iſt das zweite Geleiſe zur Legung gekommen. An der neuen Ver⸗ 
bindungsbahn wird a gearbeitet, es werden jedoch zur Ausführung der 
umfangreichen Erd» und Tunnelarbeiten mehrere Jahre ee ſein. — 
Unſere Waſſertariffrage iſt aufs Neue vertagt und die Vorlage des Magiſtrats 
zurückgezogen worden. ! It 

Wien, 12. Okt. (Tel.) Die Generalverſammlung der deutſchen Schil⸗ 
lerſtiftung hat Waimar zum Vororte gewählt. 

Verantwortlſcher Redakteur: Dr. jur. Mafner in Poſen. 
u —³3ͤ NT nn 
Gewinn-Litte der 4. Kl. 140. k. preuß. Alaſſen - Lotterie. 
(Rur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 

Bei der heute fortgefegten Ziehung find folgende Nummern gezogen : 

245 56 303 433 (200) 78 88 599 664 70 (100) 710 65 819 
31 906 (500) 8 61. 1002 188 98 (200) 263 80 84 303 74 410 13 
(200) 63 92 (100) 508 696 719 59 (500) 88 (1000) 848 908 25 27 
46 50 (100) 57. 2018 (500) 45 49 (500) 53 76 207 17 26 92 336 
(200) 485 593 96 714 (100) 64 98 842 43 49 (500) 94 905 (200) 
21 98. 3006 33 41 54 (1000) 69 112 27 47 50 60 405 10 25 509 
619 58 74 (1000) 94 724 62 68 97 815 18 997 (200). 4003 (100) 
152 78 93 221 26 31 325 27 606 23 65 87 (100) 768 804 57 76 
939 48. 5063 73 102 77 81 214 22 55 61 (100) 71 331 41 90 93 
417 (200) 62 75 90 580 91 605 19 44 64 71 76 702 96 842 916 
(100) 49 55 88. 6021 22 71 79 85 153 82 (200) 333 96 98 418 
24 84 515 25 639 45 50 64 68 704 70 90 852 900 8 66 88 9. 
7001 75 90 117 43 80 95 210 324 33 45 77 419 70 96 542 57 
601 (100) 701 8 9 14 34 (200) 49 867 961. 3027 (200) 65 69 95 
129 61 (100) 75 92 329 (500) 46 50 63 95 400 (1000) 22 51 74 521 
(100) 57 723 951 55 62 (200) 78 85 89. 9044 (200) 56 59 78 133 
51 216 (100) 51 66 312 56 525 51 640 (500) 738 944. 

10,071 124 45 82 244 81 (200) 95 322 38 464 500 51 71 
(100) 619 26 45 64 714 38 810 37 (2000) 71 913. 11,017 (100) 
41 129 42 78 279 390 401 49 69 77 (500) 91 595 609 771 96 
879 99 937 79 89. 12,032 96 148 78 202 (1000) 16 95 315 54 
535 55 (100) 726 998. 13,023 (100) 62 98 (1000) 216 17 42 517 
81 614 822 34 81 915 (100) 90 (1000) 95. 14,081 (500) 151 276 
514 650 78 97 750 97 918. 15,045 51 86 230 361 67 80 423 
61 572 640 702 (200) 38 (1000) 833 51 91 922 88. 16,144 266 
478 501 5 (100) 662 800 4 911 20 74 (500). 17,066 69 93 100 
8 94 97 219 65 78 308 (100) 45 56 417 27 52 (100) 530 (100) 41 
65 80 (100) 88 602 (100) 37 61 76 93 801 5 85 98 969. 18,003 
30 104 54 95 215 26 54 (200) 76 307 485 506 607 749 52 (500) 
82 828 (100) 56 84 951 69 (500). 19,015 219 38 53 54 83 84 94 348 
(100) 420 49 66 535 53 72 (100) 686 857 80 82 917. 

20,010 21 (100) 40 90 154 67 (1000) 225 28 61 74 95 (100) 
311 35 57 72 429 62 543 (100) 721 31 (100) 50 96 856 62 70 982. 
21,041 (1000) 54 66 147 96 234 324 542 95 616 92 (200) 702 
8 14 73 900 1 65 93. 22,045 110 1123 207 (100) 341 46 81 
413 25 519 34 37 85 86 654 702 11 71 805 81 907 (100) 9 35 
(100) 54 69 94. 23,016 72 (100) 109 (100) 36 380 82 421 54 56 


82 551 646 726 49 77 829 45 90. 24,021 22 73 123 62 238 74 
88 94 97 330 47 66 487 536 (100) 604 73 708 97 98 832 77 
(100) 936. 25,009 (100) 14 163 249 (1000) 50 (100) 81 301 57 
433 39 (200) 72 (100) 552 70 600 747 71 89 806 988. 26,006 
26 (200) 66 114 29 245 65 436 585 688 (200) 788 800 913 
(100) 78 (200) 85. 27,054 236 317 84 85 407 31 83 (1000) 93 
548 88 682 (500) 709 74 876 953 (1000). 23,029 150 201 90 


322 27 28 46 453 70 (100) 637 41 (100) 63 74 82 737 47 804 
73 983. 29,122 45 255 88 309 37 80 491 525 (1000) 93 
647 51 762 (100) 817 905 57 76. 

30,047 72 (100) 100 (100) 84 95 (100) 298 (2000) 321 29 48 
443 51 (100) 61 (500) 532 611 27 90 (100) 733 968. 31,040 (1000) 
63 76 101 3 24 54 71 90 (200) 221 393 429 37 38 89 513 685 
732 45 46 77 830 38 906 Ar 32. 32,015 18 35 74 96 100 29 
239 362 404 24 516 20 1 (100) 6 (2000) 50 97 744 62 65 
824 79 93 945 54. 33,005 51 54 (100) 6 9000 134 45 67 220 71 
92 340 69 442 82 (200) 505 (500) 17 66 96 98 617 798 843 87 
959. 34,008 11 90 (100) 208 42 59 St 315 36 37 (200) 96 425 27 
59 92 513 66 69 611 56 79 729 57 (200) 859 (100) 959 81 91 94. 
35,080 85 97 195 (100) 246 306 12 36 522 624 30 39 (100) 739 
823 34 957 81. 36,131 73 89 210 (100) 69 389 401 (200) 27 39 
533 618 727 94 808 81 965 77. 37,063 75 (1000) 118 221 44 
59 327 86 405 17 20 27 34 516 63 81 757 81 86 803 11 45 68 
(500) 920 78 81. 38,073 76 81 82 258 330 38 47 (200) 64 (5000) 
531 54 (100) 97 616 22 24 68 713 19 83 90 (100) 843 52 71 72 
78 82. 39,018 91 120 86 214 21 76 326 (500) 51 89 441 70 516 
36 65 74 605 12 76 720 47 78 808 17. 

40.008 60 (100) 243 (500) 44 62 329 426 71 531 81 96 98 
(500) 642 84 97 823 48 58 59. 41,023 26 27 48 52 57 (100) 161 
(100) 70 (100) 77 90 226 28 (100) 51 73 311 (100) 55 75 (200) 96 
453 66 61 523 (100) 42 88 738 825 56 (100) 902 17 68. 42,038 
78 136 (100) 74 385 402 6 27 (1000) 55 61 (1000) 68 (200) 579 
642 56 718 92 874 76 956. 48,056 75 185 233 76 (100) 79 331 
444 (200) 79 86 652 80 85 798 (1000) 884 (500) 917 26. 44,026 35 
107 99 (200) 203 5 37 323 34 85 419 30 555 619 714 16 (100) 
58 91 844 62. 45,026 42 51 (100) 58 90 (100) 105 43 61 91 243 
(100) 52 (100) 82 310 29 421 93 96 519 42:51 702 3 11 31 (500) 
835 56 (100) 939 88. 46,031 (100) 40 51 71 (1000) 82 180 91 210 
55 91 99 311 27 30 407 (100) 40 614 94 98 721 29 805 44. 
47,121 413 67 92 503 (1000) 59 64 690 (100) 94 702 46 64 824 
967 (100) 69 70. 48,030 (100) 137 70 88 (500) 278 92 327 95 
413 14 49 69 87 505 18 713 54 58 (100) 840 81 (200) 948 78 83 
500). 49,000 56 82 105 31 70 71 89 209 (100) 71 96 315 448 

7 19 (100) 28 69 616 41 54 64 74 827 79 85 921 96. 

50.049 58 59 78 154 59 99 (200) 205 12 301 (100) 3 20 27 
406 40 92 511 15 67 82 (100) 94 660 (100) 772 77 97 833 76 
992. 51062 (5000) 283 304 39 (100) 83 463 67 794 855 933. 
52,032 37 252 64 369 402 (1000) 3 46 (1000) 49 551 56 94 668 
788 90 809 16 989. 83003 9 14 54 (1000) 173 208 335 98 425 
31 74 (100) 607 (100) 741 59 817 52 (100) 82 97. 54.052 63 76 
152 225 80 303 49 406 21 50 51 502 36 641 82 722 801 65 69 
926 (100). 55,101 (100) 84 207 52 70 353 438 548 (100) 80 87 
(1000) 636 43 52 (100) 735 67 86 903 16. 56,091 160 259 361 
458 54 77 81 (100) 86 508 30 33 657 756 905 (1000) 23 (500). 
57,032 185 327 447 51 (500) 68 (200) 95 515 75 (500) 623 (1000) 
25 83 742 824 925 38 52 72 87. 58,019 32 119 73 216 19 (100) 
+ e 2 10 ; 1250 72 923 37 80 83. 59,000 21 24 

2 22 425 60 7 
3 10 05 5 5 580 624 99 773 (100) 

60, 100) 109 36 90 244 (100) 304 13 38 5174 436 62 
568 70 72 (100) 602 6 20 21 835 36 912 61,003 40 84 91 143 
76 85 98 218 35 374 84 413 37 51 62 85 (100) 504 8 24 70 644 
70 98 701 95 (200) 800 (500) 2 (100) 21 (1000) 41 48 52 61 991. 
62,006 9 55 57 93 113 20 64 86 92 254 84 87 317 20 (100) 23 
(500) 50 78 80 407 29 34 (200) 41 58 573 703 20 85 835 76 (500) 
82 917 34 41. 63034 36 104 56 53 63 93 280 314 51 439 (200 
90 533 39 58 (200) 95 630 52 (500) 708 18 941 61. 64,014 50 82 
116 213 66 336 4 57 419 (200) 51 (100) 59 82 500 26 51 671 
758 827 79 941 45 47. 65,025 35 38 39 116 225 39 (1000) 321 
63 78 457 70 633 (100) 51 (200) 77 (100) 711 56 87 89 815 30 42 
59 919 39 (200) 40 47. 66,048 68 218 22 58 465 530 629 (200) 
83 706 (500) 45 818 27 68 89 925 (1000) 33 61 71. 67.046 61 
108 41 (1000) 209 26 68 308 40 (200) 41 (100) 74 (200) 76 501 41 
73 (100) 89 95 690 736 54 90 833 (200) 89 905 39. 68,001 (100) 
65 116 217 40 (100) 349 404 535 53 99 624 (200) 38 68 81 92 
752 806 (500) 43 88 969 97. 69,025 144 45 (100) 71 243 373 
93 412 24 37 66 70 545 59 80 600 84 (100) 702 10 840 (100) 54 
68 (500) 84 87 914 (100) 31 (500) 42 43 (100) 53 72 (100). 

70,080 (200) 94 142 87 243 45 309 65 455 84 502 (100) 16 
638 (100) 702 (100) 90 806 13 21 29 69 918. 71,019 30 60 83 159 
499 630 50 728 91 96 835 82 916 50 57. 72,000 16 102 (200) 
300 15 21 44 60 69 84 88 93 429 80 519 22 64 79 95 637 845 
(5000) 71 906 99. 73,006 8 14 16 (500) 63 69 74 (200) 103 48 242 
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59 397 412 516 77 623 (200) 43 86 (100) 739 983 95. 74032 
(200) 103 50 98 207 20 22 39 59 77 Ati 51 707 39 49 79 882 
(100) 84 917. 75,002 57 68 77 168 249 63 (200) 343 85 445 65 
546 49 (100) 86 711 14 (200) 809 (100) 23 78 903 64. 76,050 153 
222 406 58 537 660 64 73 (200) 84 727 935. 77,118 216 42 
(1000) 69 (200) 372 85 479 98 511 20 38 50 607 (200) 828 (100) 
919. 73.024 32 112 37 58 91 205 14 29 68 378 405 46 508 5 
72 805 41 58 60 72 933 50 (1000) 67 84 (100). 79,229 361 445 
511 29 780 95 863 94 920 34 (200) 39. 

30,120 26 35 (500) 288 97 99 312 34 (100) 48 50 583 611 
20 37 43 75 776 865 906 15 28 38 97 (100). 81,041 149 64 220 
39 315 51 421 80 97 515 63 72 667 77 706 8 45 82 809 927 
(100) 73. 82,083 124 (500) 206 12 60 (500) 340 74 98 (500) 412 
(100) 22 46 (200) 75 89 558 90 (100) 620 46 78 722 34 36 (500) 
803 934 93. 83,028 (200) 40 150 220 22 77 93 338 (100) 80 401 
25 43 56 66 573 733 812 (1000) 15 (100) 16 79 952 89. 84,032 
64 74 97 150 51 65 305 6 76 401 (100) 45 591 733 67 68 879 
920 35 49 83 (100) 93 (100). 85,010 53 194 210 435 (200) 58 59 
82 503 (100) 32 (100) 647 (200) 726 34 48 57 60 67 92 800 24 
46 99 925 54 61. 86,066 Si (100) 132 94 221 303 45 50 63 
(1000) 80 451 78 526 61 67 691 (200) 704 (100) 21 (100) 71 
(100) 73 (500) 968. 37,028 53 195 (200) 204 12 25 (500) 96 344 
462 (500) 69 531 (100) 62 64 663 715 823 934. 88,085 240 
(100) 72 310 24 406 33 60 61 518 (200) 26 (200) 83 775 878 
952 63 (200). 89,005 72 113 213 62 78 534 42 (100) 46 52 84 
603 32 712 31 74 861 920. 

90,079 93 149 293 269 77 (200) 82 436 515 39 82 702 3 
55 68 (1000) 70 (500) 961. 91.028 37 63 89 143 76 (200) 235 (100) 
88 474 (500) 90 575 602 51 706 (100) 43 60 803 81 943. 92041 
65 (1000) 291 568 78 (1000) 617 804 975. 93,008 85 117 78 95 
224 53 (100) 339 (100) 55 426 (1000) 83 530 781 907 8 16 94. 
94,004 11 13 27 43 110 36 37 53 202 (100) 40 51 303 (200) 34 79 
404 27 40 58 (200) 503 613 75 831 982. 


Oberschlesische Stein- 
kohlen. 


Den vielfachen an uns ergehenden Anfragen wegen Kohlen⸗ 
fänfen zu begegnen, machen wir hierdurch bekannt, daß wir dem 
Kaufmann Herrn E. Sachs in Kattowitz nach wie 


vor den Verkauf der Kohlen aus den 
Gräflich Hugo Henckel von 
Donnersmarck ſchen Steinkohlen⸗ 
Gruben „Enugeniensglück “, 
„Carlshoffnung“, „Hugo⸗ 
zwang“ und „Gottesſegen“ 


übertragen haben. 
Wir erſuchen wegen Ankaufs qu. Kohlen ausſchließlich mit 
Herrn E. Sachs in Kattowitz zu unterhandeln. 


Carlshof bei Tarnowitz O. ⸗S. 

Die Gräflih Hugo Henckel von Donners⸗ 
marck ſche Güter⸗ Direktion. 
Ficinus. 

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zu geneig- 
ten Aufträgen unter Zuſicherung reellſter und pünktlichſter Bedienung. 


Kattowitz O.⸗S. E. Sachs. 


Winterverſandtbiere 


als: Kulmbacher, Erlanger, Nürnberger Export, 
Wiener Märzen und Waldſchlößchen, ſowie auch echt 
engl. Vorter (wirkl. Märzgebräu), empfing und em⸗ 
pfiehlt in Originalgebinden und Flaſchen. 


Friedr. Dieckmann. 


Dr. Wilſons engliſche 
Bart⸗Erzeugungs⸗ Tinktur, 
das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren 
einen ſtarken und kräftigen Bartwuchs zu erzeugen. Depot bei Wer- 
ınann Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9, in Flacons a 10 Sgr. 


Bruſtleidenden zum Troſt. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Alt-Berun, den 20. September 1869. Von Ihren 
feit Jahren empfohlenen Präparaten (Malzertratt, Malz · 
Chokolade, Bruſtmalzbonbons zc.) habe ich gute Heil ⸗ 
erfolge geſehen und will davon für meine bruſtkranke 
Frau Gebrauch machen. Dr. Stark, Kgl. Stabsarzt 
a. D. — Ihr Malzextrakt hat mein Bruſtleiden geheilt. 
F. Aſch, ulacksſtraßſe 6 in Berlin. — Ihre Bruſt⸗ 
malzbonbons wirken gegen den Huſten ganz ausgezeichnet. 
Dr. Neich, pr. Arzt in Wolkramshauſen. 


Verkaufsſtellen in Poſen General-Depot und Haupt ⸗ 
Niederlage bei Sehr. Plessner, Markt 91, Niederlage bei 
I. Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. T. WohlgemutRr; in Neutomys! 
Herr Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnik Hr. F. W. Krause; in Schrimm Herren . 
Cassriel Comp, 


Eingeſandt.) ber 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
lesciere du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die N Krankheiten beſeitigt: Magen, Ner- 
ven-, Bruſt-, Lungen-, Leber- Drüſen⸗, Schleimhaut Athem⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 


8 


6 


langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei e TER EN Segenrru ae 
lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die Droguen⸗, Delikateſſen-⸗ und Spezereihändlern. * „ Stmroſchein ang Czeknlkan, Sanbicaflärath Neteing ans Sofelnit, Beamer 
Reyalesciere Chocolatee 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ Angekommene Fremde vom 13. Oktober Karczynskt aus Oſttowo, Dr. Grundmani aus Sllehne. 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den Ange ARE: DRESDE. Die Ritter ulöbefißer a SCHWARZER’ ADLER. Die Gutsbeſitzer Frau v. Brzeska aus Jab- 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt MILIUS’ nen DE: be, eh Rap kowo, Hubert aus Kopaſzyce, Stefanskt aus Parlinta und Jantowekt aus 
£ Sr N Wierzonka, Windell auf Sroein, Cohn aus Berlin, Kommi ſionscath Kepe Mogilno Frau Matuſzewska und Tochter aus Ciswica, Gutspächter Oſinski 
Kraft, ef und guten Appetit, fördert die Verdauung und aus Fürſtenwalde, Frau Schulz und Schweſter aus Bromberg, Landrath Ha. und Grau aus Riyftpckte, Schule Barkzekl aus Byftrzper p 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. h gen aus Schroda, Maurermeiſter Bayer aus Bentſchen, > 1 v. 30 a 1 Gutzöiſther Datkiewig, mit * 1 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen minet aus Hamburg Lindenau und Ehrmann aus Berlin, Strauß au ale. Mtübrenkafiger eier und ger sus Aapronsler, Softhalter Su 


b g ü une, Roſenbaum, Neuhaus 8 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Do. 1 Thlr. one Fr e et Grüne, Roſen au eubaue | und Tochter ans Schoften, Frau Rentiere Mudau und Tochter ane Slimbo- 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 HERWIG@S HOTEL DR ROHR. Die Nilargubgkeſtbe, Gräfin Mater | wo, die Kaufleute Frau Mathies und Tochter aus Warmbrunn Hüttler aus 


Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- auf Gora, v. Nathuſius mit Familie auf Orlowo v. Jargembowsti und a Großer aus Ratibor, Räthin Goſimska und Tochter aus 
lesciere Chocolatse in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 | Frau auf Dobieſzyn, Paſtor de le Rol aus Neuſtadt a. W. die Kaufleute BAZÄR. Stau v. Tulchewsta aus Warſchau, die Rittetgutsbeſther v. 


S Marti 8 lau, ö aus Krefeld, L d Caſtelot aus 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Sener ode one bos bect, Nee and Münſchen, Nein und Wepa Cblapoweki auf Bronilowo, Frau v. Broniſz auf Otocnia, v. Sliwinski 


— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, aus Berlin, Landmann aus Stralſund, Wolheim aus Wolgaſt. auf Morka, Frau v. Niezychowska auf Granowko, Dr. Spulbeagnett auf 
iedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger Schoenberg | Glerniti, v, Swieclek auf Gorzewo Molniewied auf Debleh v. Zakrjem- 
178. Friedrichsſtr.; in Wien 8 g 6.; in F fur OEHMIGS ln 10 Neuſſoein, N 5 wat Bone auf akt auf Oſtek und v. Szezanieckl auf Mledzychod, Frau v. Suchocka aus 


. st burg 41. Katharinenſtraße; in Breslau | auf Lang⸗Goslin, A 
8 Fee Groß Pal be; Scholtz; in Murka, 5. Treskow und Frau auf Owinsk, v. Szoldrski auf Popowo, Frau 
Schwarz, . a A ! v. Brudzewska auf Lennagora, Probſt Delert aus Janiezewo, Frau Rentiere 
Königsberg. i. P, A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Dan Delert aus Oſtrowo, Rendant Hecht aus Nitſche, Bau⸗Techniker Grunwald 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſch berg, | aus Stralſund, die Kaufleute Schoeps aus Kobylin, Heerde aus Leipzig. czynskt aus Buk, Frau Rau aus Grätz. 


Bekanntmachung. Auktion. Bekanntmachung. eee 


Am Donnerſtag, Freitag und Sonnabend,] Freitag den 15. Oktober e., Nach⸗ Einem pochgesheten Purlitüm zeige ich hir. Die neueſten 
mus 


den 14. bis 16. d. M. findet auf der Feſtungs⸗ mittags 3 Uhr, werde ich in Jerzyee mit ergebenſt an, daß ich bei meiner Ueber⸗ a 
J Baſchlik⸗Manteletss 


Front vom Berlinerthore ab bis zum Bog. Nr. 126 (unweit Fiſchers Luft) ſiedelung nach Berlin, hierfelbf eine 
8 empfiehlt 


SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Abraham 


Polen, Frau v. Sliwinska aus Morki, Lehrer Szulz aus Debicz. 
und Frau, Berg, die Tiſchlermeiſter Carolus und Kahl und Bürger Tick⸗ 


1 1 3 Fall- 
Epileptische Krämpfe dn 
heilt der, Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
brieflich, — Schon über Hundert ge- 
heilt, 


fen werden wird. zahlung verkaufen. ſowie Broncirung U. Vergoldung der ⸗ 


FFC KTK 
. b = : > — ͤ ——— —— Iben, wie bisher, ſauber ausgeführt. Ferner 
Die Anwohner dieſes Feſtungstheiles wer Lapααν,s e Meine Wohnung und Werkſtelle befindet ft re 
nn en Daten 9 töniglider Muktionstommifarls. ohnung ſtelle befindet ſich werden Firmenſchilder auf Glas, Blech, 


mögicem ‚Seripringen. ver Scheiden ih zu. am Wilhelmsplatze Nr. 17, Holz ze, fowie Metallbuchſtaben in allen 
Eine Sägemühle 


ügen in der Nähe der Kommandantur. Größen und Farben auf das Billigſte ange- 
Das Königsthor iſt für die genannten Tage 


weite 

danka- Aquädukt eine Feſtungsdienſt Uebung 3 friſchmelkende Kühe, Werkſtakt, beim Klempnermeiſter H. Scha, 
. 8 
S. Tucholski, 2 


5 d werden 
Vor, und Nachmittags reſp. Adends ſtatt, 1 Schober Heu Sapiehaplatz 1) gegründet habe, un 
zer 225 ane 125 Gehen geſchoſ⸗ öffentlich meiden gegen ſofortige Baar⸗ daſelbſt Blechartikel aller Arten lackirt 
Wilhelmsſtr. 10. > 


2 i fertigt. 
J. Kreisel, Poſen, im Oktober 1859. 


vollſtändig geſperrt, der Verkehr hat ſich da- 7 Inſtrumentenmacher. j - 
her nach en, den 12 Otiober 18:9, beſtehend aus einer 36pferd. Dampf⸗ Anzeige. G. Dorschfeldt, Sehr billig! 


_Sirmenmaler u. Sadirer. | | 


maschine nebſt 2 Keffeln vollſtändig com.“ Meine Wohnung und Haupt⸗Agen⸗ — Seelenwärmer, Pellerinen Kinderjäckchen, 


Königliche Polizei⸗Direktion. 2 — e 
1052 ſchuhe, Weiten, Shawls, G f 
SR ie, b as 2 Vollgattern „aſtür⸗Bureau der Berliniſchen 8 Hopfen⸗Notiz. FE f , aß: ib Kine Ace den 
ammtli * ; ö enmützen, 
Bekanntmachung. ſämmtlichen Vorgelegen und Reſervetheilen, Feuer⸗Verſicherungs Anstalt et link HER e von größter Musmapl zu — 1 3 
aaren« 


erbaut in dee Wilhelmshütte, ıv. 


Jahr im Betriebe, Toll bedeutend unter dem 
Koſtenpreiſe, mit oder ohne Gebäude, verkauft 
werden. Spezielles Verzeichniß auf gef. Of- 
ferten sub K. 6592 in der Annoncen-Ex⸗ 
pedition ven Buelolf’ PRosse in Ber⸗ 
lin, Friedrichsſtr. 60. 


kiſch⸗Poſener Bahnſtation, find 3Zan⸗ 
einandergrenzende, am Markte bele-⸗ 
gene Grundſtücke, welche einen Hof-]®_ 
Die in der Brodhalle auf dem Kämmerei⸗ te bilden, nabſt dazu gehörigen 1 7 


Baur neben der Frohnveſte befindlichen 31 Stallungen, Scheune und Garten 
rodverkaufsſtellen, ſowie die 6 Stellen unter[im Ganzen aus freier Hand zu 


der Bedachung des Waagegebäudes ſollen auf ” SAL 
bie Beit vom 1. Januar bis "ultimo Dezem⸗ verkaufen. Nähere Auskunft hier- 
über ertheilt Herr Schloſſermeiſter 


ber 1870 meiſtbietend vermiethet werden. 
. Eduard Wittke in Zzentſchen. 


auf den 11. November d. J., e 
Ein maſſives Haus 


Vormittags 10 uhr, 
auf dem Rathhauſe anberaumt worden, 

mit einem Stockwerk, in der Kreisſtadt 
Schroda an der Peiſerſtraße belegen, if hei 


zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
ſammt Ställen und Garten unter guten Be⸗ 


Die Fleiſch⸗Verkaufsſtellen am Neuen Markte 
ſollen für das Jahr 1870 meiſtbietend einzeln 
verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin 


auf den 25. November c., 
Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe anberaumt. 
Das Pachtgebot muß im Termine erlegt 
werden. 
Poſen, den 8. Oktober 1869. 


Der Magiſtrat. 


befindet ſich jetzt in der Kleinen Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 4, im Haufe des Herrn Goritz, Leo 0 
1 Treppe hoch. 


d Held, 


mmiffionsgeihäft in Hopfen 
Poſen, den 5. Oktober 1869. * ee. BADER, 


Ignatz Pulvermacher. | en ante n 


rn ferien Dominium Santomysl hat 
Meine Wohnung iſt jetzt 


gegen 40 Ctr. Hopfen 
Waſſerſtraße Nr. 21. 


zu verkaufen. ae we! 
* . 2 t 
Louis Jacoby. Eine Milchpacht 


zu übernehmen gewünſcht. Nah. in d. Exped. d. 3 


Blumenzwiebeln, 


) echte Haarlemer und Berliner,, 
empfehle in vorzuglichſter Saat Verzeſchniſſe gratis und franko. — Gleichzeitig empfehle 


mich zur Ausführung von Gartenanlagen und Anfertigung von Gartenplänen 


di ch U d berſte Art. 1 
auf die 90 78 ſte und ſauberſte Art Heinrich Ma er, 


oſe 
Königsstraße 152. Kunſt⸗ und Handeisgärtner und Samenhändler 


In der Szezodrzejewer Fort! Der Bock verkauf auen ee eee 
empfehlen ſämmtliche 8 materia 


Pogorzelice an der Wartheſin meiner St 
a ammſchäferei zu Beitzſch 
werden von nun an am Dienſtagſb. Jesnitz an der R- M. Bahn findet von c n 5 Ye 98710 Sgr. 
at 8 je ietzt ab, wie alljährlich, wieder in zweijährigen] |9 II. tal. 71 
und Freitag jeder Woche verſchie⸗ Thieren ſtatt. In Jesnig, wo die GahrpoftJ2 elegante Gederhalter 4 15 ; 
dene Bauhölzer, Eichen- und Bir-ſeingegangen fehen, auf zeitige Veftellung | 1000 Gelffel in Papier 3. 


kenſtämme, birkene und andere Stan⸗ſbe ge iat. Hall pat det Schnell. und] Scbeendtafeln Bedeitaften u. 1. m. 


M. J. Guttmann, 


Breiteſtr. 7, 1 Treppe. 
Gesundheits-Jacken, 
Camisöler, Pantalons, 
Jagd- und Reise - Hemden, 
Strümpfe, er ge 
gestrickte Röcke, 
Capotten, Baschliks, 
Seelenwärmer, Hauben, 
Camaschen etc. 


® Posen, Markt Nr. 68. 


Bekanntmachung. 


(vorm. Anton Schmidt). 


Wilhelmsſtraße, Voſen, Hötel de Fränce 


vorgeladen werden, daß die ganzjährige Miethe 
im Termine erlegt werden muß. 
Poſen, den 8 Oktober 1869. 


Der Magiſtrat. 


N 
95 


perſönlich oder ſchriftlich franko melden poste 


N. 7 
Einzige Preis- Medaillen in Bromberg 1868 


restante Trzemeſzno, N. K. Br: 
5 1 Iiceen verkauft werden. Eilzuge it Sommerfeld. 
7 1 : 869. und Königsberg i. P. 1869. 
= Eine erſte Hypothek Die Forſtverwaltung 1 Wiedebach * d 6 z 
5 a Land, über 400 Thaler bei 1800 Thal ; III 1 ewe re 
Vom 15. Oktober c. ab tritt für den Trans⸗ ar kann Fa 6% Pinf ah fofort Nr a. in Szezodrzejewo. in Noſtitz⸗Jänkendorrf. 0 [2 


Wagen- [werden. 
Adreſſen werden sub 4. 1 durch die Er- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


port Niederſchleſiſcher Steinkohlen in 
ladungen von den Stationen der Schleſiſchen 
Gebirgsbahn Dittersbach und Gottesberg 
nach den Stationen der Bahnſtrecken Schebitz 
bis Glogau und Stargard via Altwaſſer⸗ 
Breslau ein neuer Tarif in Kraft. Druck⸗ 
Exemplare deſſelben ſind bei den üblichen Ver⸗ 
kaufsſtellen auf den betreffenden Stationen 
käuflich zu haben. 

Breslau, den 11. Oktober 1869. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Handels ⸗Regiſter. 


Es iſt eingetragen: 
1) in unſer Firmen⸗Riegiſter: 
bei Nr. 1065: die Firma Paul Ar⸗ 
gant zu Poſen iſt erloſchen; 
bei Nr. 1002: die Firma B. Sko⸗ 
kalsti zu Poſen iſt durch Kaufver⸗ 
trag auf die Kauffrau Iſabella 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am u a 
Einfache Jagdgewehre .. von a A an, 


Doppelte 5 N 8 
do. Damase und Patent. „ 10, 
Defence 11 7 „ 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, 
empfiehlt in großer Auswahl, bei latägiger 
Probe und jeder Garantie. 


Jos. Offermann’s Filiale, 
Königsberg i. P., Müunzſtr. 28. 


Der Pockberkkauf 


aus hieſiger Stammſchäferei beginnt von jetzt ab aus freier Hand. 
Zum Verkauf ſtehen: 


18 Stück Original: franz. Kammwoll⸗Böcke (Rambouillet), 
30 ⸗Rambonillet⸗Negretti⸗Kreuzung und 


70 Original⸗Negretti. 
Neu⸗Mellentin bei Pyritz in Pommern, im Oktober 1869. 


K rümling. 
Soulhdown-Vöcke 


verkauft das Dominium Gross 
— me Schwein bei Glogau, Nieder⸗ 

Der Verkauf 13/,jähriger Böcke e 

aus meiner Negretti-Stammſchäfe⸗ Maſtſchafe! 

rei zu Woynitz bei Alt⸗Bohen] 350 Stud große Hammel und Mutterſchafe; 

Bahnhof, an der Poſen-Breslauerſſerner, bei fpäterem Abnahmetermin, 130 Stück 


Bahn, beginnt am 20. d. Mts. — — Von. Goldes 5 3 Fonerbaoh-Stuttgart 


v. Wedemeyer-Schoenrade.ltaur: 4. Pehlan. Die bewährte ‚Kinder-Suppe 
und bitte ich auch hier die Herren Aerzte . In IT TE Ein Extract aus Liebig’s Kinderpulver- 
d ine Metbod bekannt, : Anerkannt beſter Erſatz für 
„ Flügel und Pianino 5, Mattei. 


Manipulation überzeugen zu wollen. Ichſaus den berühmteſten Fabriken der Hoflieferanten C. Vechſlein in Berlin und Reines Malz Extract 


ſcheue kein Urtheil in dem Bewußtſein, 
S. Jakob Mendelsohn. 


daß ſich das Gute überall Bahn bricht. 
Mehrere gebrauchte Inſtrumente ſind billig zu haben. 


Mein Aufenthalt hier iſt für 8 Tage 
feſtgeſetzt und bin ich Vorm. v. 11—1 für 
Herren, und Nachm v. 2— 5 für Damen 
zu konſultiren. Honorar pro Hühnerauge 

3 Zwei noch brauchbare Frachtwa⸗ 
Hobelblöcke gen mit viergölliger Ne e dr Rader, Sorten und echte La Ferme⸗C 
für Tiſchler, Böttcher u. Zimmerleute empfiehlt ohne Obergeſtell, Leitern ze. werden zu kaufen empfiehlt zu billigen Preiſen 
Magnus Beraet, Igeſucht von J. Kajet, ! 
Berlinerſtr. 13, neben Herrn Cichowicz. 


Familienverhältniſſe halber iſt ein 
Reſtaurations⸗Geſchäft 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres in der Expe⸗ 

dition der Poſener Zeitung. 


* 
4 9 
Fiußleidenden. 

Mit Recht ſcheut ſich Jeder, feinen Fuß 
der Behandlung mit einem Meſſer zu un. 
terwerfen, denn eine leichte Unvorſichtigkeit 
kann die trübſten Folgen felbft mit tödt⸗ 
lichem Ausgange haben. Durch meine 
Methode, die von allen andern abweichend 
und nur mir eigenthümlich iſt, beſeitige 
ich Hühneraugen, Ballenleiden, 
Nageltrankheiten in allen Stadien 
u. ſ. w. bei ſofortiger Linderung ganz 
ſchmerz⸗ und gefahrlos. 

Aerztliche Autoritäten, wie die Geheimen 
Med.⸗Räthe Herr Proſeſſor Dr. Burow 
in Königsberg, Herr Profeſſor Dr. Bla- 
ftus in Halle, Herr Geheim. Med.⸗Rath 
Dr. Suttinger hier und viele Andere 
haben meine Methode lebhaft anerkannt 


. Laternen 
agnus Beradt, 


Breiteſtraße 20. 


Eine gute Geige von 1788 ſſt zu ver⸗ 
kaufen Friedrichsſtr. 33 m., 2 Tr. rechts. 


Mehrere leere Delgebinde ſſehen billig 
zum Verkauf Breslauerſtr. 31 (Apotheke). 


.. ar Sa ee 2 — 


Fabrik medic. diätet. AU 


ROTH & BRAUN 


U 
daſelbſt ertheilte Prokura; 
3) in unſer Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Gütergemein. 
ſchaft unter Nee 211 die von der Iſa⸗ 
bella Jaroeka jetzt zu Poſen für ihre 
Ehe mit dem Wladislaus Skokalski 
daſelbſt durch Vertrag vom 29. Auguft 
1869 ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes; 
zufolge Verfügung vom 7. Oktober am 8. Ok. 
tober 1869. 
Poſen, den 8. Oktober 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Athmungsbeſchwerden u. ſ. w. 
Beide Präparate vorräthig à 12 Sgr. pi. 
Flac in Elsners Apotheke in Poſen _ 


Die fo ſehr beliehte Kuba ⸗Havanna⸗ 
Gen 155 andere Borat ſchöne 


garretten 


haltigſter Auswahl. 


Kinder behandle ich früh von 8—9 Uhr 


gratis. 
KHlisabelh Kessler, 
Fußärztin aus Berlin, 
3. 3. Poſen, Hotel de Rome. 


1 Thlr. Urmel alte reinliche Leute und 
Breiteftr. 20. Albert Schlarbaum in Gneſen. 


Robert Schmidt 


\ 


| 


* 
N 


1 


Franz Chriſtoph's 


Fußboden⸗Glanzlack 


lack. Preis pro Pfund 12 Sgr. 


Alleinige Niederlage für Poſen bei Herrn 


Adolp 


Preisgekrönt in Paris 1867, find zu verkaufen bei 


Oeffentlicher Dank. 


Dieſe vorzügliche Kompofition, iſt geruchlos, trocknet ſoſort nach dem Anſtrich 
hart und feſt, mit ſchönem, gegen Naſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter 
und bei richtiger Anwendung dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. — Die beliebteſten 
Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanz 


Franz Christoph in Berlin. 


Malzkeime 


7 


len empfingen 


Wilhelmsplatz 2. 


14, 15, 16 Sgr. empfiehlt 


Ich Endesgefertigter fühle mich 
hierdurch verpflichlet, Herrn G. 
A. W. Mayer in Breslau für 
die ſchnelle Hülfe, die ich mit 
feinem weißen Bruſiſyrup 
erzielte, öffentlich zu danken, und 
diefes prachtvolle Mittel anderen 
Bruſtkranken zu empfehlen 

Im Alter von 19 Jahren, über- 
fiel mich im Frühlahr ein Hefe 
tiges Blutbrechen, welches 
ſich unter qualvollem Huſten 
einige Mal wiederholte, ungeach⸗ 
tet, daß ich alle ärztlichen Rath⸗ 
ſchläge befolgte. 

Ich fürchtete, mein Leben bei 
dieſen unfägligen Lungenleiden 
einzubüßen. Auf eine Anempfeh⸗ 
lung wurde ich, nachdem ich ſchon 
ganz abgezehrt, wie von der gött⸗ 
lichen Vorſehung auf Ihren 
weißen Bruſtſyrup aufmert- 
ſam Nach dem erſten Verſuch 
hörte das Blutbrechen ſo⸗ 
fort auf und nach weiterem 
Gebrauch, einen Monat hindurch, 
waren auch der Huſten und 
die anderen Beſchwerden in 
wunderbarer weiſe ver⸗ 
ſchwunden. — Ich danke Ihnen 
tauſend Mal und werde dieſes 
Mittel jedem Bruſtkranken 
empfehlen. 

Klauſenburg, 28. Nov 1868. 

Joſef Feneſy n. p. 

Dieſes unübertreffliche Haus, 
mittel iſt ſtets echt vorräthig in 
Poſen bei , 

Gebr. Krayn, Wronkerſtr. 1. 

J. N. Leitgeber, Gr. Ger⸗ 

berſtraße 16. ö 

Iſidor Buſch, Sapiehapl. 2. 


die Tonne mit 13½ Thlr. bei 


Aale in Gelee, ca. 8 


in Stral 


„Gottes 


ueicpp ne eig ayanbıg aun jede wem Ing 


Jede Flaſche iſt mit meiner eingebrannten Firma verſehen. 


r Bälfpung und Nachahmung geſichert 
durch Schutzmarke laut K. K. Patent 
vom 7. Dezember 1858 Z. 130.645. 


Gegend ausbezahlt. 


Ausverkauf 
von 300,000 Cigarren, 
beſtehend in nur reeller Waare, und wird bei 
ſammtlichen Sorten ſchriftliche Garantie ge⸗ 

geben. 
Die berühmten Germania ⸗ Cigarren 


Adam Liszewskö 


2 Thlr. Faſſer und Kiſten frei, 
gegen vorherige Franko » Einfendung des Be⸗ 
trages Gustav em 
und. 


Wilhelmsſtraße 13. 


Große, delität marinirte Wei 


liefert prompt 


Sapiehaplatz Nr. 7. 


Segen bei Cohn!“ 


Oetl oben d. J. 


ſind wieder auf Lager pro 100 St. zu 2 Thlr., 
Kevanna-Ausſchuß pro 100 St. 1 Thlr. 
S 


gr. 
Amerikaniſche Cigarren⸗Fabrit, 
ee 20 u. Waſſerſtr. 25. 


Beſtes raff. Petroleum 


verkauft bei größeren Quantitäten mit 5 Sgr. 
pro Quart, in ganzen Bäffern billiger. Hell. 
brennende Stearin⸗ und Paraffinkerzen 
mit 5 Sgr. pro Pack. Rafſinade in Bro⸗ 
den und gemahlen mit 5 Sgr. pr. Pfd. 
Adam Liszewski 
in Czempin. 


ift zu vermiethe 
den Näheres 


beim Eigent 
Scheding 9598 


Schachschneider, 


Stearinz und Paraffinskichte) Cin zieriokar it lnftände yaerau sarze | m een Siod fotert zu vermieigen. 
ben. Näheres Schulſtraße, gegenüber dem ftädt. 


zu 5, 6, 7, 8 und 10 Sgr. pro 


Pfandleihamte. 


704 


2 


ſtraße 13b, 2 Tr. 


In Eiskeller zu vermiethen. 


2. Etage, zu vermietben. 


W. F. Meyer & Co 


E. Steck, T. Luzinsk 


Schott. Fett⸗Heringe 


en erſten Trans 
port friiher Mügenwal⸗ 
der Gänſe⸗Sülzke 


augen in ½⸗Schockfäſſern à 3 u. 2½ Thl 
in Czempin. verſendet unter Nachnahme x 


j Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von der königlich 5 
preussischen Regierung gestattet. 


Grossartige wiederum mit Gewinnen bedeutend vermehrte Capi- 
tatien-Verloosung von nahe 4 Miltionen. 
Die Verloosung garantirt und vollzieht die Staats- 
Aegierung selbst. 
Beginn der Ziehung am 2@. 

Nur 2 Hai, oder 1 Ne. oder 43 Sgr. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirkliches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) und bin ich mit der 
Original-Staats-Loose gegen frankirte Einsendung des Betrages oder gegen 
Postvorschuss selbst nach den entferntesten Gegenden staatlich beauftragt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. x; 
Die Haupt- Gewinne betragen 250,000, 200,00 

170,000, 165,000, 160,000, 155,000, 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, & 
25,000, 2 4 20,000, 3 215,000, 3 3 12,000, 3 & 10,000, 4 3000, 3 4 6000, 
2 1155000, 4000, 29 à 3000, 131 à 2000, 6 à 1500, 5 à 1200, 156 & 1000, 5 
206 à 500, 6 à 300, 272 à 200, 24,550 Gewinne à 110, 100, 50, 30. 
Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von 2 Thaler. 3 
Gewinngelder und amtliche Ziehungslisten sende unter Staatsgarantie 
meinen geehrten Interessenten nach Eutschéidun 
} Durch meine von besonderem @lück b 

Interessenten bereits allein in Deutschland die aller 
300,000, 225,000, 187,500, 152,500, 150,000, 130 
mehrmals 100,000, kürzlich schon wieder das gross 
jüngst am 30. Juli schon wieder 5 der grössten 


Versendung dieser wirklichen $ 


0, 190,000, 175,000, | 


g prompt und verschwiegen zu. 
egünstigten Loose habe meinen 
öchsten Haupttreffer von 
„000, mehrmals 125,000, 
e Loos von 127,000 und 
Haupt- Gewinne. in dieser 


jede Bestellung auf meine Original-Staats-Loose kann man der Bequem- 
lichkeit halber auch ohne Brief, einfach auf eine jetzt übliche Postkarte 
machen. Dieses ist gleichzeitig bedeutend billiger als Postvorschuss. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 


Haupt. Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft, 


5 5 Var e zo 
Prp, Lott.⸗Looſe . % 
bei H. Borchard, Berlin, Kronenſtr. 55. 

Ein an der frequenteſten Stelle der Walli- 
ſchei belegener ſchöner hoher Laden mit gro- 
hem Schaufenfter und Glasthür, auch Gasein. 
richtung, zu jedem Geſchäft, vorzüglich aber für 
sigarrenhandel oder Ührmacherei ſich eignend, 
n und kann gleich bezogen wer⸗ 
mr Julius 
Nachfolger, 


Ein großer Garten 


mit Wohnung if ſofort zu verpachten. zu vermiethen. 


Stralſunder Nücklinge.7 zun Leg 


friſch aus der Räucherei, ſehr delikat, 80 St. 
1½ Thlr. Marinirte Bratheringe, pr. 
Sag 40 Stück 1 Thlr. Marinirte Oſtſee⸗ 


neuen pommerſchen Laden. 


Große Speckflundern, Bücklinge und| g; 
Pfd. netto, à Haß Bratheringe empfiehlt 


duard Reppich, 


Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 if| 
ein Laden ſogleich zu verm. Näheres Bäder-|ein von den 

St. Martin 4 if vom I. Januar f. J 
Em mödl. Zimmer für | oder 2 Herren Ia 
zu vermiethen Kl. Gerberſtraße Nr. 
3 Treppen, bei J. Eraus. 


Zwel freundliche Zimmer nach vorne, mit 
oder ohne Möbel, find Wilhelmsplatz 2, Mozart 1 Thlr., 


derzye Nr. 6]. St. Martin 74 ıft ein moblirtes Zimmer 


Pack, empfiehlt 


Hören ⸗Celegramme. 
Berlin, den 13. Oktober 1869. (Welf's telegr. Bureag. 
Not. v. !! v. 11 Not. v. 12., v. 11 


1 478 461 465 8 abw. ſchwaches Geſch. 
kt. Nov. 468 46 46 k.-Poſ. St.⸗Akt. 604 ı 608 ı 60 
Frühſahr. 458 45 44 [Franzoſen . . 204 205 205 
„Fanalliſte: | Lombarden . . 1394 140 140 


nicht gemeldet. 1 5 St.⸗Schuldſch. 783 914 78 
Müpöl, ſtill. | eue Poſ.Pfanddr. 8] 81 81 
2 12½% 1274| 12 [Poſ. Rentenbriefe 848 84 | 844 
Sea ahr . 12% | 128 12% Ruff. Banknoten 76% | 76} | 76 
Spiritus, feft. Poln. Lig.-Pfdbr. 57 57 | 87 
erbſt. . ö 15% 154 1860 Seoſe .. 77% | 772 | 77 
kt.⸗Nov. 15% 15 1 Italiener. . 52% 527 | 52 
EHER 164 15% 15 e ve 411 5 % 
Ranallifte: . 
nicht gemeldet. ) Rumänier .. . 71718718 


5 


Bis zum Schluß der Zejtung iſt das Stettiner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. 


ume, in welchen gegenwärtig ein 


ab anderweitig zu vermiethen. 


Zeiner 1 — der Scheſſel zu e Mepen 5779 
Mittel» Weizen Mae aD 2 | 6 
Ordinärer Weizen 2 2 
Roggen, ſchwere Sorte 1 2⁵ 
Rose. Racer Sorte 1421 
örche Gerſte 1 20 
Kleine Gerſte 1 16 
peter 29 
herbfen 1 
Buttererbfen 1127 
interrübfen . 3 2 
Winterraps 5 3 f 24 
Sommerrübſen — — 
Sommerrans Li: 
Buchweizen 115 
Kartoffeln 4 4 0 i ö u: 
Butter, 1 Saß zu 4 Berliner Dart, 2 


Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 
Weißer Klee, bite di 


Heu, Nita dite 
trod, Alte bits 1 — 
Raböl, rohes dito dito Nee 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


11 


CFC 
Markt Nr. 62, 1. Etage, find diejenigen 


Ein Vferdeſtall =, geſchäft betrieben wird, vom 1. April 1870 


m m 
T. Luzinski. eber 


— —Berlinerſtr. 20, if ein möblirtes Im] Ein kraft 
Fr. Speckbüalinge empfiehlt Kletſchoff. mer nebft Pferdeſtall zu vermiethen. 


von 
He % 


\ ger Lanfönrfhe kann fofort eintr, 
bei Zuge Engelmann, Ziegenſtr. 22. 


Poſener Marktbericht vam 13. Otkober 1869. 


Einen tüchtigen Verkäufer, ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion ſucht 
. Tomski, Neueſtraße J. 


E 


Der Haushältr Johann Jung if 
aus meinem Geſchäft entlaſſen. 


Ein ſtarker Haushälter, unverheirathet, 
fofortigen Antritt geſucht. 


L. Lipschitz. 


u⸗ wird zum 


I. L. Lipschitz. 


Den geſtern Nacht erfolgten Tod unſeres 
Gatten, Vater und Großvaters, des Bäcker⸗ 
meiſters Heinrich Bock, in ſeinem 58. Le. 


PPP cc 
Für die Droguen⸗ Handlung Berg⸗ 
ſtraße 9 wird zum ſofortigen Antritt ein 
Lehrling geſucht. 


Ein im Polizeifache ausgebildeter Ge⸗ 
hilfe, der eine gute Handſchrift ſchreibt und 
2 polniſch ſpricht, fi auch über feine Moralität 
ausweiſen kann, findet ſofort ein Unterkommen 
r Müller in 
Grünb. zuderf. Weintraub, bei Kletſchoff. Krotoſchin. 
h Asch, Schloßſtraße 5. Täglich friſch gebrannten 


Kaffee, pro Pfd. 10, 12 


bensjahre, zeigen hiermit betrübt an 
die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Nachmittag 3½ Uhr 

von Wronkerſtraße 5 aus ſtatt. 


Nachruf. 


Eiſenbahnarbeiter 
„finden dauernde und lohnende Beſchäſtigung 


auf der Strecke zwiſchen Magdeburg und 
Helmſtedt bei den Bauunternehmern 


v. Wobeser & Klötzke. 
Zu melden in Oevelgönne, 
- _  |Eilsleben oder Helmstedt kei 
chſelneun den Beamten der Bauunter⸗ 
nehmung. 


Noch bevor ſich das Grab über dem vor 
wenigen Tagen dahingeſchiedenen Senior un ⸗ 
ſeres Kreiſes geſchloſſen, hat der Allmächtige 
wiederum einen hochverehrten Mann plötzlich 
aus unſerer Mitte abgerufen. Am 9. d. M 
verſchied zu Kutſchkau der Rittergutsbeſttzer, 
Landſchaftsrath, Ritter des Rothen Adler⸗ 


Ordens 

Herr Adolph Juß 
auf Kutſchkau, nachdem er vor wenigen Wo⸗ 
chen im Kreiſe der Seinen geſund und heiter 
feinen 81. Geburtstag gefeiert hatte. Seit 
56 Jahren hat der Verſtorbene unſerm Kreiſe 


angehört, ſeit länger als 30 Jahren war er 
Mitglied des Kreistags, bekleidete die ver⸗ 
ſchiedenſten Ehrenämter und widmete ſeine 
bewährte Einſicht, ſeine dielfachen reichen Er⸗ 
fahrungen und Kenntniſſe den Intereſſen un- 
ſeres Kreiſes. Mit einem heitern Gemüth, 


e 


Einen Wirthſchaftslehrling, aus an- 
ſtändiger Familie und mit guten Schulzeug⸗ 
niſſen, ſucht das Dom. Solacz bei Poſen. 
ir. Hechte u. Barſe Donnerſt 9. b Kleiſchofff 


Allerneueste Glücks-Offerte. 


welches er ſich bis in ſein hohes Alter be⸗ 
wahrte verband er Kraft des Willens und 
Charakterfeſtigkeit, ſein gutes Herz ging auf 
in der Wohlthätigkeit und hochgeſchätzt und 
geehrt nahe und ferne genoß er nach langer 


Ad. Fehlan, 


Für ein 
Lehrling g 


ieſiges Bankgeſchaft wird ein 
eſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung sub 
A. E. entgegen. 


raſtloſer Thätigkeit das Glück eines forgen- 
loſen Lebensabends, deſſen plötzlicher Abſchluß 
lebhaft und aufrichtig von uns beflagt wird. 
Meſeritz den 11. Oktober 1869. 


Einen Lehrling wünſcht die 
[Modew.⸗Handl. 8. H. Korach. 

Ein Lehrling kann unter günſtigen Bedin- 
gungen placirt werden. Näheres Waſſerſtraße 
Nr. 13 im Laden. 


Die Kreistände des Kreiſes 
Meſeritz. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Mittwoch den 13. 
und Donnerſtag den 14. Oktober 


R Ein junger, militärfreier Landwirth jucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als 
zweiter Beamter. 

JJAdreſſen werden in der Expedition d. Ztg. 
unter 7. G. erbeten. 


großes Konzert u. Vorſtellung. 
Auftreten der Gymnaſtiker-, Ballet, Plaſtiker⸗ 
und Pantomimen⸗Geſellſchaft des Direktors 
Mr. Charles Alfonso. 


ür Bau⸗Unternehmer. 
Ein — Mann, welcher als Bureauvor-| Auftreten der sage . Helene. 
ſteher in einem Eiſenbahnbaubureau thätig ift, > 4 
das Eiſendahnbaufach als Schachtmeiſter und Entrée an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1¼ Sgr. 

Bauaufſeher 8 1 gelernt hat, 1 5 
[Engagement. Derfelbe auch der kaufm. 
Buchführung und Korreſpondence vollkommen] des derrn R. Neugebauer. 
mächtig. Gef. Offerten sub . FV poste Morgen Donnerſtag: 
rest. ei. 4 


Auftreten der Solo⸗Tänzerin Frl. Lucia. 


Anfang 7 Uhr. 
Tagesbillets a 3 Sgr. in den Konditoreien 


Tucifer und Pachter, 


a 3 Mewes 10 Sgr., Jacob Königsberger 1 Thlr., 
Wronkerſtr. 4 find mehrere Schütiböden] Goldenring 1 Thlr., von Fr. Julie Munk 
7½ Sgr., von Hrn. Ober ⸗Steuer⸗Kontroleur 
Seibt in Czarnikau 1 Thlr. und vom Perſo⸗ 
nal der Handlung Rob. Schmidt in Poſen, 
[1 Thlr. 2½ Sgr., in Summa 151 Thlr. 


nder 
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M. Leitgeber’s Buchhdl. 
Humboldt⸗Denkmal. 
* 
An weiteren Beiträgen für daſſelbe gingen ee 
Herren: Prof. Tiesler 1 Thlr., 
Jul. Briske 2 Thlr., A. Birner 2 Thlr., Ja- 
cob Hirſchberg 1 Thlr., Adolf Alport 2 Thlr., 
Jacob Sluzewskt 15 Sgr., J. M. Nehab 2 
Thlr., G. Schönecker 10 Sgr., E. u. J Fried. 
I Thlr., Jul. Latz 7½ Sgr., D. Bor. 
0 Thlr., Kronthal u. Söhne 2 Thlr., 
Freudenreich 1 Thlr., Jul. Bork 1 Thlr., R. 
Berwin 1 Thlr., Sal. Beck 15 Sgr., M. J. 


22½ Sgr. und 1½¼ Rubel. Fernere Beitäge 
nimmt der Unterzeichnete entgegen, außerdem 
befinden ſich Zeichungsliſten in den Buchhand⸗ 
lungen der Herren Jolowiez, Levyſohn, Reh. 
feld und Türk. 

Das Comité. 
J. A. Apotheker . Elsner, 


olalalaslı 


III Taollll 


oder: 
Der grüne Teufel. 
Große Zauber Pantomine mit Tanz. 


Hunde dürfen nicht mehr in 
das Lokal gebracht werden. uU 
Emil Tauber. 


Donnerftag den 14 Abends 
Eisbeine 
= E. Cierpka, 


Bergſtraße 7. 


Kernwerksmühle. 


großes Wurſt⸗Abendbrod, 
worzu ergebenft einladet 
3. Hilunder, Reftaurateur. 


Amerikanische Eisbeine 
Donnerftag den 14. Oktober e. 


auf der Hcineekoppe zu Ober- 
Wilda. 


Wurſt mit Schmorkohl 


morgen Donnerſtag, ſowie heute Haaſenbra⸗ 
ten, und ſonſt täglich warme Speiſen bei 


H. Seiffert, Walliſchei 9. 
i „Heute zum Abendhrod 
Frikaſſée mit Pilze 
und echtes Kulmbacher 
vom Faß dei Sujecki, 
8 Ko Alter Markt Nr. 58, 
Donnerſtag den 14. Oktober c. Eisbeine 
bei A. Ziuliner, Walliſchei 3. 
Börſe zu Polen 
am 13. Oktober 1869, 
Fonds. Foſener 31% alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 
314 Br., do. Nentenorleft Pak Br., do. Provinzial» Bankaktien —, do. 
5% Provingiel-Obligationen 983 Br., poln. Banknoten 76 Gd. 
[Amtlicher Bertot.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel — 2000 Pfd.] 2 
pr. Herbſt 423 Okt. 423, Okt.⸗Nov. 425425 ee, Frühjahr 423. 9 


C. Wartig 20 Sgr., F. W. 


Schatzmeiſter. 


Ben 


Spiritus Ip. 100 Quart = 8000 6% Tralles] (mii Batz) pr. Okt. 
145, Nopbr. 145, Dezbr. 14%. April-Mai 1870 im Verbande 14}. 


1 


Fonds. (Prlvatber icht. 31% Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 
Br., 4% Poſ. Pfandbr. 814 Gd. \ % do. —, 4% Bof. Rana 84 Gd, 
4, %, do. Prov.-Bank 102 Br., 4% do. Realkredit —, 5% do. Stadt⸗ 
Oblig. 93 Br., 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 604 Gd., 4% Berlin-Görl. do. —. 
5% Ital. Anleihe 53 dz u Br, 6%, Amerikan. do. (de 1882) 884 ult. by, 
5% Türk. do. (de 1865) 41% bz. 5% Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn 205 Gd., 
5%ĩ do. Südbahn (Lomb) 140% Gd. 74% Rumän. Eiſend.-Anl. 718 ult. bz. 

Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 78 Gd. 

 (Witvarberisi.) Wetter; fhön. Roggen: feſtet. pr. Okt. 
423— bj., Br. u. Gd. Okt.⸗Nov. 413 —42 bz. u. Od., Nov. Dez. do. Brüb- 
jahr 42} dz. u. Gd., 42 Br. 

Spiritus: höher. pr. Oktbr. 143 bz u. Gd., Nov. 144 bz. u. Ur, 
Dez 14 Gd., April⸗Mai 145 Gd. 


Produkten: Körfe. 


Berlin, 12. Oktober. Wind: SW. Barometer: 287 Thermometer: 1 
11 , Witterung: ſchön. Gegenüber der geſtrigen argen Blaue in dee 


Stimmun Roggen reagirte der heutige Markt ziemlich kräftig; gegen 
Ende des Warri — es ſch, daß die Anerbietungen hinter 2 dl. 
mältg dreiſter hervortretenden Begehr entſchieden zurüdblieben. Erſt eine 
294 che Beſſerung in den Preiſen rief hinlänglich Verkäufer in den Markt. 
Effektivgeſchäft leidlich regſam, feinere Partieen find verhältnißmäßig hoch 
zu verwerthen geweſen, weniger gute Qualitäten verkauften ſich nicht fo be⸗ 
quem. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungspreis 463 Rt. — Roggenmehl 
feſter und etwas höher. — Weizen niedriger einfegend, erlangte feſtere 
8000 K im Laufe der Börſe und ſtieg ein wenig im Werthe ekündigt 
8000 Ctr. Kündigungspreis 56 Rt. — Hafer loko ohne weſentliche Aende⸗ 
rung. Termine feſter. -Rüböl vernadläffigt; Verkäufer mußten ſich neuer 
dings billiger finden laffen. — Spiritus pr. Okt. recht knapp offerirt, 
—.— beeinflußt, war die Haltung des Artikels im Allgemeinen feſter; 
erkäufer im Vortheil. Gek. 10,000 Quart. Kündigungspreis 15% Mt. — 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 56—74 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per 
dieſen Monat 1 a 57 a 561 Rt. bz, Okt.⸗Nov. do., Rov.⸗Dez. 57 a 574 bz., 
April-Mai 60 a 604 bz, Mat-Juni 61 bz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd. 
475 4 484 Rt. by, ger. 444—46 bz., per dieſen Monat 46} a 474 a 47 197 
Okk.⸗Nov. 454 a 468 bz., Nov.⸗Dez. 45 a 453 a 458 bz., April-Maf 444 a 453 
a 454 bz. — Berſte loko pr. 1750 Pfd. 39—52 Rt. nach Dualität. — Hafer 
lolo pr. 1200 Pfd. 25—29 Rt. nach Qualität, 26 a 284 dz, per dieſen Mo- 
nat 27 Rt. öz., Nov.⸗Dez. —, April-Mat 26} dz., Mai⸗Juni 265 bz. — 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 62—67 Rt nach Qualität, Futterwaare 
55—59 Rt. nach Qualität, — Leinöl loko 113 Rt. Br. — Rüböl loko 
r. 100 Pfd. ohne Faß = Rt., per dieſen Monat 12 a f a } Rt. bz., Okt. 
v. 124 bz. Nov.⸗Dez. do, Dez.⸗Jan. —, April-Mat 12 dz. — Petro⸗ 
leum raffin. (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 85 Mt., per dieſen Mo⸗ 
nat —, Okt.⸗Nov. 8 Rt., Nov.⸗Dez. 84 Br., Dez.⸗Jan. 8 Rt. — Spt. 
ritus pr. 8000 % loko ohne Faß 153 Rt. dz., loko mit Faß —, per dieſen 
Monat 154 a 3 Rt. dz., Br. u. Gd. Okt ⸗Nov. 1444 a 15 ½, dz. u. Br. 15 Gd., 
Nov.⸗Dez. 144 a %, ba., April-Mat 154 a f bz. u. Br., 154 Gd., Mat- Juni 
154 dz., Junt-Jult 151%,, bz., Juli-Auguſt 154 a 16 bz. — Mehl. Weizen ⸗ 
mehl Nr. 0. 4 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 37 Rt., Roggenmehl Nr. 0. 
ZW — 3 Rt., Nr. J. u 1. 34—3 Rt. pr. Ctr. unverfteuert exkl. Sad. — 
Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Mo- 
nat 3 Rt 8 Sgr. bz., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 6 Sgr. b3., Nov.⸗Dez. 3 Rt. 4 Sgr. 
a 3 Rt. 5 Sgr. dz, Dez ⸗Jan. 3 Rt. 5 er a 3 Rt. ae dz., Ian. Febr, 
3 Rt. 4 Sgr. a 3 Rt. 44 Sgr. bz., April-Mat 3 Rt. 5 Sgr. Br. (B. H. 8.) 


Stettin, 12. Oktbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: ſchön. Ther ⸗ 
mometer: + 13e R. Barometer: 28. 7. Wind: SW. — Weizen 5 
verändert, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. neuer 57 - 64 Rt., alter 78—77 
Rt. nom., bunter poln. 5661 Rt., 33 ord. 54 Rt, beſſerer 57 61 Rt., 
feiner 62—64 Rt., 83. 8öpfd. gelber pr. Okt. 62. 623, 62} ba., Okt.⸗Nov. 62}, 
62 bz. Frühjahr 633, a bg. u. Br. — Roggen Anfangs ſtill, ſchließt 
feſter, p. 2000 Pfd. loko 82pfd. 47 Rt., 8lpfd. 46 Rt., pr. Okt 454, 46 bi, 
Okt.⸗Nov. 443, 454 bz., Früdfahr 44, J bz. — Gerſte ſtille, p 1750 Pfd. 
loko oderbr. 43—444 Rt., feine 45 Rt, ſchleſ. 42 — 43 Rt., alte ungar. 40 
dis 40 du — Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 26—28f Rt., 47.550. 

fd. pr. Okt. 28 @b., Frühjahr 27 Gd. — Erbſen flau, p. 2250 Pfd. loko 
Butter» 544—56 Rt., Koch- 5758 Rt. — NRüböl ſtille, loko 124 Rt. Br., 


= Okt. 12} Br. u. Gd., Okt.⸗Nov. 12} Br., April-Mat 124 Br., / Gd. — 


piritus behauptet, loko ohne Faß 1544, 16 Rt. bz, pr. Okt. 15½ Gd., 
Stk. Nov. 144 Br. u. Gd, Brühjahr 1570, 15 bi. — Angemeldet: 100 W. 


Nov. 
Br., Nov.⸗Dez. 8 , ½ Mt. bz., 84 Br., Jebr. 
TE Te 
own un — r. 4 „ pr. Jan. 

14 Rt. kranf. bi, 14 65. bebt 1a, 1 tr. i, Shlen 10 fr. bp, (Off-) 


Breslau, 12. Oktbr. [Amilicher Produkten-Börſenbericht.] Roggen 
7 2000 Pfd.) niedriger, pr. Okt. d., 45 Br., Okt.⸗Rovbr. 433—3 bz. 
ov.⸗Dez. 43 bz. u. Od., April⸗Mai t ba. — Weizen pr. Okt. 
60 Br. — Gerſte pr. Okt. 47 Or. — Hafer pr. Okt. u. Okt.⸗Nov. 42 Br. 
— Raps WE Okt. 114 Br. N wenig beachtet, p. 90 Pfd. 49—52 
Sgr. — Rüböl feſt, loko 12 Br., pr. Okt. 12½ by. u. Br., OM.-Rovbr. 
1243/44 b., Nov.⸗Dez. It: Dez.⸗Jan. u. Jan.⸗Jebr. 124 Br., April-Mai 
12½ bz. Vor der Börfe: Jebr. 127 bz. — Raps kuchen begehrt, pr. Ctr. 
67-69 Sgr. — Leinkuchen feſter, pr. Etr. 88—92 Sgr. — Spiritus 
fefter, loko 15 Br., 145 @d., vr. Okt. 14 ½᷑ bz. u. Br., $ Gd., Okt⸗Nov. 
14 Gd. Nov. 144 68. ſchließt T d., April-Mat 144—$ dz. u. Gd. — 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
feine mittle ord. Waart. 


etroleum fefter, Iofo 8} Rt. bz. u. &b., Kleinigkeiten 84 By, pr. 
0 ehe den U Br, 9 


Weizen weißer 78-80 73 (04-65 Sgr.) 
do. gelber 73-7 70 60-65 5 
Roggen 1-2 58 52—564 .\S 
Seche ne 9-52 47 4-46 . (9 
fer, nene 3233 31 29—30 J 
Erbſen 4 - 6768 62 59—61 - )® 
Notirungen der Kommiſſion der 8 zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe für und Rübſen. 
r en a al 8 238 228 Sgr. 
Winterrübſen 232 222 16. 2.2 
Sommerrübfen . . 230 220 210 . 
Datei ni... 184 174 164 . 


(Brel. dis- Bl.) 
Bromberg, 12. Oktober. Wind: SW. Witterung: Nachts Reif. 
Morgens 6 +. Mittags klar, 14 .. — Weizen 120125 pf. 5256 
Tbir. 126.130 pfd. 57—60 Tblr. Feinſte Qualität 1 Thlr. höher. — Rog ⸗ 
gen 4243 Tolr. pr. 2000 Pfd. 8 icht. — Friſche große @erfte 
nach Qualität 38 —42 Thle. pr. 1875 fp. — Erbſen 46-48 Thlr., gute 
Kocherbſen 50 Thlr. — Spiritus 16 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Röln, 12. Oktbr., Nachm. 1 Uhr. Wetter dell. Weizen niedriger, 
biefiger loco 6, 10 a 6, 15, fremder loko 6, pr Nopbr. 5, 283, pr. März 
6, 1, pr. Mai 6, 2. Roggen niedriger, loko 5, 15 a 5, 20, pr. Novbr. 
5, 1, pr. März 5, pr. Mat 5 ¼0. Rüde l feſter, loko 13, pr. Okt. 131½, 
pr. Mai 13%¼ . Wetndl lote 111. Spiritus lolo 20}. 

Breslau, 12. Oktbr., Nachm. Spiritus 8000 % Tr. 143. Rog⸗ 
gen pr. Okt. 44}, pr. Okt.⸗Nov. 00 pr. Nopbr.⸗Dez. 43, pr. Jrühj. 423. 
Rüböl pr. Oktbr. 12½, pr. Brühl. 124. Raps feſt. Zint matt. 

Bremen, 12. Oktbr. Petroleum, Standard white, loko 73 bez., 
auf Termine 74. Sehr ankmirt. 

Hamburg, 12. Okt., Rahm. Getreide markt. Weizen und 
Roggen loko und ab Auswärts ſehr flau. Weizen auf Termine ſchwan⸗ 


Mai 111 Br. und Gd. 87 pr. Okt. 5000 Pfd. Brutto 79 Br., 
78 Od., pr. Okt.-Nov. 78 Br. und Gd., pr. April⸗Mat 78 Br. und 
Gd. Hafer flau. Räd unverändert, loko 265, pr. Okt. 265, pr. 
Mat 258. Spiritus flau, loko 216, pr. Okt. 218, pr. Nov. 20%, pr. 
j Kaffee ruhig. Zink leblos. Petroleum fteigend, loko 
16 a 161, pr. Okt. 163, pr. Novbr.⸗Dez. 163. — Sehr ſchöͤnes Wetter. 
Okt., Mitt. (Von Springmann & Co.) Baum- 
wolle: 7 Ballen Umfag. Unverändert. Middling Orleans 128, midd⸗ 
ling Amerlkaniſche 123, fair Dhollerah 9, middling fair Dhollerah 88, prob 
middling Dhollerah 88, fair Bengal 8, New fair Oomra 93, Pernam ı %, 
Smyrna 104, Egyptiſche 123, Amerikaniſche Novbr.⸗Dezbr.⸗Verſchiffung ;. 

Mancheſter, 12. Oktbr., Nachmitt. Garne, Notirungen: pr. Pfd.: 
zor Water (Clayton) 164 d. 30r Mule, gute Mittel ⸗Qualttät 134 d. 
30r Water, beftes Geſpinnſt, 161 d. 40r Mayoll 151 d. 601 Mule, deſte 
Qualität wie Taylor ꝛc. 174 d. 40r Mule, für Indien und China paſ⸗ 
fend, 19 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 85 Pfd. Shierting, prima 
Calvert 132. do. gewöhnliche gute Makes 1144. Zar inches 1/1 printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 159. Ruhig dei ſehr beſchränktem Geſchaft. 
Parie, 12. Oktbr., Nachmitt. Rüböl pr. Oktbr. 100, 00, pr. Jan. 
April 100, 50, pr. Mat-Aug. 101, 00. Mehl pr. Oktbr. 56, 75, pr. 
Nov.-⸗Febr. 58, 00, pr. Mai- Aug. 58, 75. Spiritus pr. Oktbr. 64, 00. 
— Wetter ſchön. 

Amſterdam, 12. Okt., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Setreidemarkt. 
(Schlußbericht). Roggen pr. Okt. 186, pr. März 188. 

Antwerpen, 12. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreidemarkt. 
Weizen und Roggen weniger flau. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 58, pr. Okt.⸗Dez. 59. Stille. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. Ar Sen Tderm. Wind. | Wolkenform. 
12 Oktbr. Rahm. 2 28° 2/65 | + 12% W A2 heiter. Ci. 

12 Abnds. 10] 28° 2 10 + 67 W 0.-1 ganz heiter. 
* Morg. 6 8° 1, 04 | + 3% SW Ii beiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 Oktbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, a Buß — Zoll 


Telegramm. 

Paris, 13. Okt. Der Kaiſer und der kaiſerliche Prinz 
ſind geſtern Nachmittag in Compiegne eingetroffen. — Der 
Amtszeitung zufolge beſchloß die Regierung Angeſichts mehrfa⸗ 
cher, in Verſammlungen vorgekommener Unordnungen, die Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 6. Juni 1868 anzuwenden, wo⸗ 
nach es den Polizeipräfekten zuſteht, Verſammlungen, welche 
ihnen die öffentliche Sicherheit zu gefährden ſcheinen, vorläufig 
zu verbieten und für ſpätere Zeit zu geſtatten. 


Weizen, 50 W. Rübſen. — Regulirungspreiſe: Weizen 62} Rt. Roggen 


kend, Roggen befeſtigend. Weizen pr. Okt. 5400 „ netto 113 
451 kit. Winter- Rübfen 102 Rt. ab öl 12} Rt. Spiritus 153 Rt. — e n 110 Dr, 100 &, 


Bankothaler Br. und d., pr. Okt.⸗Nov. 110 8 d., pr. April⸗ 


Or Ausländiſche Fonds. Defauer Kredit- t. 0 8 Berlin-Etettn 4% (Sdbarkew-Azew. 6 18 etw z 5 [Nordh.-Erf. ger. 4 808 
ann e sn e —Püt-Remmens 1 Isil de, I en. 0 ier een. 8 RER SHE | 
do. Nattonal-Anl. 0 | 575 bj Genfer Kredit- Bl. 4 | 205 @ ds. III. W. 4 80 8 Woron. 5 | 80; 5 & Oberhefl. v. St. gar. 3½ vl — 25% 
de. 250 . Pr. ot 4 735 8 Gera Ba, 4 LG v. eV. S. . tl 2 am 0 8 al Ern C. 351844 n 8 
do. 100 fl. Red. V. 864 8 [. 7f bil S wbt. 5 Schuber 4 108, 8 de. VI. Ser, 4. 79K 0 8 rst. Rem 80 bi „ Lit B. 86168 & lult. Do. 
. Boost (1800) ö | 78-75 b 6 ult|Wotheer Priv. 4 | 94} @ Oreel.⸗ Schw. Fr. — — G. 871[Noske-Rlaſan 5 86 © Desi. Irnz - Staats 5 205-205 % ® N) 
nee „ Ban 1 8 Göln-Ersfelb == leer bi- - Dep. Sant (Somb.)6 1140-40-40 % 
wand — — sb. Priv.- Bl 4 105 8 in. Sind. I. Am. 4 — jäf 5 821 0 r. Südbahn 3 28 8 [alt. do. | 
. . 5 57 4 113 © de. II Im 5 1001 em 4,8 a Jvanow 5 78 bp e. te ee 5 55 
do. Bodenkr. Pfdbr. 5 | 884 bz urger Bant.4 117 8 1.1 » 82 8 » 5 | 78% by ti 804 Sſerechte 5 | 91 d 
5 Bal. Tabak Oel 8 84 l Leal 523 rivatb. 4 887 8 AL de. II. G4 80 8 Warſchau- Wiener 5 | 823 ba „ do. St.-Pr. ö 5 
2 Rumin. Aueh, f ger Arnd 110 em 3 de. 90 8 Ale 5 8 8 ue 414 84405 
Rum. Giſend.-Anl. 71 718 4 Moldau Hand.. Bt. 4 21 & en 69 S de. IV. Em. 4 80 bi Stargard⸗Poſen 4 — — de. Lit. B. p. St. f. 4 801 8 
e eee ee : e : e une 
N. . 18 918 8 ae ii, len 87; @ aringer I. Ser. 4 Elfen r. 1.5 944-03 et 29340 
a. 1864 zol St. 897 8 a 8 IV. Em. 4 864 8 do. II. Ser. 4 — arb-Wofen 4 US bp 
— 1 St. 8 91 8 ant-Anth. 4 141 e © Tarl-Aubmb. 5 | 834 8 do. III. Ser. 4 83 13 nger 4 11365 63 
iA s 8% 18 on [4 1 66 ® de. IV. Ser. 4 92, @ be 40% 5 8858 
1 a 80415 121 204-120 e Bank 4 111748 5. II. Em. 5 734 b do. B. gar. 4 78 8 
f brad nt 188 11867 &t:8-7 3 40118 @ de. III. Em. 5 72 4 8 Silenbahn- Aktien. cgerſcheu- Pronb. 2 — — fl. — 
| Bodenkred. Pf. 5 803 dz Ir sole: er Bank 478 © 8 891 Aachen⸗Maſtricht 4 353 b; bo. Wiener 5573 ba 
Ritolat-Odllo.4 | 68 8 n. 6648 han band. 4 114 8 de. Le. | 894 55 Altena-Kleler 4 106 8 eld Wilder nud Papiergeld. 
ne e 4 ge 674 bn tl. 60 Beimar. Bant 4 82 etmb@ de. Zutenb 0 60 @ Amſterbm. Rotterd. 4 964 8 . 
ein. Scha-, 8 gr 67} b l. 665 f . ar 89 "| Beier 134. 50 8 
6. Cert. A 8 914 ew oz [IM K Verſ 25% 4 104 © de. Wittenb. 4 89; K Dergiſch⸗Märkiſche 4 1358 dz 0 
i do. Wfdbr 1 6.4 901 * 5 Pop.-G 4 85 8 Riederfälef.-Märk. 4 Berlin-Mnpat 4 1844 5 © olb-Rronm 1, 10 4@ 
| do. Part. D. 500fl. 4 96 8 —————— II. G. A ür | 824 & Serlin-Börliz 4 | 69, 8 Seuisb'or Baba gr 
do. Agu-Pfandbr. 4 574 5 „ rioritate-Obligatienen. de. e. I. u. II. See 81 dw i | de. Gtammprior. 5 885 bi @ Gevereigne = ER 
dan. Mäble.-Boofe— | 728 [dr la Safer de do. conn, III. Ser. 4 | 804 L Berlin-Hamburg 4 157 8 err a 
ei. Anl 850 6 885-7 65 ul. 888] de. „Em. 4 80 ® d. FF. Ser. 4 1% 8 Berl-Potsd⸗ Magd. 4 1974 8 a 
Tarkiſche Anl. 1665 5 | Al} ba ult. 41 M 1 win! 3 Ai 4 — — Far it Sohm. Beſbahn — 901 1 Eller pr. Zpfb. — 29.234 @ 
Daa Weges, 4 % e. A b 66 * I B 8 — — Seel S Sed. 4 11218 u. 10 cl c ea. — 50 m; @ 
Sab. Ci Pk. Mal a 108 6 de. III Em. 0 — de. It. 0. Rs eie 4 ne le ei e 0 n 8 
Betr. 4% br. 4 11038 45 Bergtja-Wäztiige e . Lie. Die | 81 @ n 11060 | he 
5.4% St. A v. N de. Il. Bir. Ce) % — — de. Lit. E. 5 724 65 de. Litt.B. 5 09 4 2 705550 
Secunſcm Anl. 6 100 6 III. Ser. 3 v. Stg. 8 765 ® U. F. — — Coſei- Obb. (Wilh.) 4 110 53 . n eee 
Braunſchw. Pram. do. Lit. # 765 8 : Lit. G. Af 873 U do. Stammprior. 44. — — Wiehlel-Murfe vom 12. Dftober. 
Anl. à 20 Thlr. 3 171 3 de. IV. Ser. 4 — - Dranzöſ. St. 3 282 65 n. 2816] do. do. 6 11108 bp Bantdiscont 5 
eſſauer Bräm.-M 5 97 8 do. V. Ser. 971 8 ſüdl. St. (85.) 3 2394 by Galiz. Carl-Ludwig b 1017 kz Amſtrb. 250 fl. 10. 4 1421 7) 
der do. 47, 8 de. VI. Scr. 44 87 2 b. Lomb. Dong 995 ® dalle Sorau- B. 4 64 do. 2N. 4 1413 63 
Suächfiſche Anl. 5102 8 do. Daſſel.⸗Alberf. 4 81 bo. de. fang 187/56 | 984 & do. Stammpr. 5 | 875 65 damb. 300 Mk. 8. 441516 ba 
6 IU el d 45 A ern 814 6 — g f 22 300 3 beige d 4 165 11 8 5 1ER m 1 221 
9. (Dortm. - 0. 10 shaf.-Bezb. I Bonbon 1 Efr. JM. 
Bank ⸗ ner e ee und] de. II. Ser. 44 — — Lene 89 B 1% Tre 4 605 % 8 arts 300 Br. 2 N. 2 814 u * 
Antzeilſcheine. do. Gre 0 wi ® r- Obligat. | — — do. 2.8. 5 843 5 8 ten 150 fl. K 5 831 94 
Unpalt. Landes- Bk. 4 90 8 Berlin-Anhalt 490 aat 2 — Magdeb.-Halberſt. 4 153, 65 de. de. 2. 5 | 824 bi 
erl. Kaſſ.⸗Verein 4 1625 do. 9160 III 2.18383 80 89 dz do. Stamm- Pr. B. 83 693 ba Augeb. 100 fl. 2M. 4 56 22 @ 
Berl. Pandels⸗Wef 4 1127 8 1.121 c de. Lit. Fin! 905 85 1862 u. 1864 4 89 bi sbr 89 1 e 4 203 ® Branif. 101 28 4 56 2270 
el. 4 89 8 Braunſchw. Bart 4114 [40% Berlin-Sorliger 6 | 99 8 v. Staat garant 44 — — „ do. do. Lit. B. 4 864 8. Leipzig 100 Tir. S. 5 994 6 
si 4 | 884 bp Bremer Ban? 4 112 & [120 Bllerlin-pamburg 4 5 8 Rfein-Rahe d. S. g. 44 — — kl. Satz Mainz-Lubwigsh. 4 138, bf s. 20. 2N. ) 995 @ 
b 4868 dz Coburg. Kredit- Bf. 4 874 8 do. II. Cm. 4 | 8658 do. II. Em. 4] — — kl. 69 Fb Mecklenburger 4 75 bf 0 Petersb. 100 R. 3 W. 5 84 bz 
. dop.⸗Cert. 1005 8 Danziger Priv.⸗Bk. 4 103 @ Derl.-Potsd.⸗Mgad. era — — Münſter⸗ Hammer 4 — — do. do. 30. 5 881 u 
. Der- Pfobr. 2 Darmſtabter Kred. 4 1245 bp t. A. u. B. 4 83} 6 de. Ser. 4 — — ne. -Nark. 4801 B Warſchau 90 N. ST. 6.75 bi 
do. (Henkel) af 86 5 do. Zettel⸗Bank. 4 974 U de. Lit. C. 4 52 W | de. III. Ser.J4f 87f 6 Niederſchl. Bwegb. 4 91 8 rem. 100 Kir. 8 4 111 bp 


Troß etwas deſſerer Pariſer Kurſe war die Haltung heute weniger fe, als geſtern, da die Wiener Notirungen ziemlich matt ankamen, und das Geſchäft blieb beſchränkt; ſelbſt Lombapden, obwohl noch im Vordergrunde 

des Geſchäfte, waren nicht fo belebt, als geſtern. Alle anderen Effektengattungen blieben in ſchwachem Verkehr. Banken und Eiſendahnen waren zwar feſt, aber fill; von erſteren waren Diskonto Kommandit-Antheile belebt und ſtel⸗ 
end. Ruſſiſche Bahnen wurden gleichfalls viel gehandelt, in weichender Richtung. Inlandiſche Fonds blieben fill; deutſche ziemlich feſt; Pfand. und Rentenbriefe waren wenig verändert. Von ruſſiſchen Fonds gingen Prämienan- 
en bei ſchwankender Haltung in Poſten um, für auswärtige Rechnung waren mehrfache Verkaufsordres am Markte, denen aber bier gute Kaufluſt gegenüberſtand. Auch: Boden⸗Kredit undkeiquidations. Pfandbriefe waren in ziem“ 
lichem Verkehr, die anderen vernachlaſſigt. — Von Prioritäten waren inländische feſt, rufſiſche behauptet, von öſterreichiſchen Dux⸗Bodendach gefragt, Lemderg-Czernowizer 2. Emiffion matter. — Wechſel in ſchwachem Verkehr und 


tendenzlos. — Sachſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 50 bezahlt. 

Breslau, 12. Oktbr. Die Börfe eröffnete in unentſchiedener Haltung, wurde jedoch dei Eintreffen befferer Wien, 12. Oktbr. (Schlußkurſe der offiziellen Börſe.) er. [Schlußkurſc.] National-Anlehen —, — 
Wiener Dr ſogleich lebhafter und waren namentlich öfterrei. Kredit⸗ und lombardiſche Eiſendahnaktien in ——— Kreditaltien —, —. St. ⸗Eiſenb.⸗Aktten⸗Cert. 370, 00. Galizier 245, 00. London —, —. Boöhmiſche Benbobl 
lich regem Verkehr; letztere wurden ca. 1 pCt. höher bezahlt. Per ult. fix: Lombarden 1893-1404 dez., öfterreih. | 216, 50. Kreditlooſe 156, 50. 1860er Looſe —, —. Lombard. Eifenbahn 255, 50. 1864er Looſe 115, 50. Sil⸗ 
Kredit 105£-4-4 bez. — Refüſirt: 1000 Eine. Roggen Nr. 1162 — (Stlußkurfe | Oeſterr. Looſe 1860 78 B.] ber-⸗Anleihe —, —. Napoleonsd’or 9, 79. 2 
Minerva 40 B. Schleſiſche Bank 118 G. Oeſterr. Kredit. Bankaktien — Oberſchleſiſche Prioritäten 72} bz. do. Wien, 12. Olibr., Abends. [Abendbörſe.] (Schluß.) Kreditaktſen 255, 50, Staatsbahn 371, 00, 
do. 814 B. do. Lit. F. 881 B. do. Lit. G. 865 G. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.-Brioritäten 98} B. Breslau- 1860er Looſe 94. 40, 1864er Looſe 115, 00, Galizier 244, 00, Lombarden 256, 85, Napoleons 9, 794. Belebt 
285 dnitz⸗Freib. 28. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 18448. Lit. B. —. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 914-4 dz u B. Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſendahn (österreich. Netz) betrugen in der Woche vom J. bis zum 7. Okibr. 

el⸗Oderberg 1103 G. Amerikaner 883 B. Italien Anleihe 524 B. 638,667 Fl., was gegen die entſprechende Woche des vorigen 1 — — von 34,220 Fl. ergeht, 3 
/ 2222. TER. London, 12. Ditbr., Nachm. 4 Uhr. Geſchäftslos. ußkurſe. onſols 93%. Ital. 5% Rente 53. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Lomdarden 21. Türk. Anleihe de 1865 42%. 8% Rumaniſche Anleihe 5 6%, Bereiniei. En jr. 1852 BAR, 

Jeantturt a. M., 12. Ottbr., Nachm. 2 Ihr 30 Min. Mach Schuß der Wörfe nicht begehrt. Kredit ⸗ Wechſelnotirungen: Berlin u, 274. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 101 Sch. Frankfurt a. M. 119}. Wien 12 81 

aktien 246}, 1860er Looſe 784, Staatsbahn 350, Sombarden 2456, Galtzier 2364, Silderrente 7 ., Amerikaner 88. 57 Kr. Petersburg 20]. 8 
SYlußkurfe.] 69% Verein. St-Anl. pro 1882 88. Türken —. Oeſterreich. Kreditattien 2463. Oeſtereich. franz. Paris, 12. Ott, Nachm. 3 Uhr. Zlemlich feſt aber ſehr ſtille. [Schlußkurſe! 3% Rente 71, 424-71, 50. 
1. B.- Aktten 3595. 1860er Looſe 78. 1864er Looſe 111. Lombarden 245. 71, 97 7716 40. Ztalien. 5% Mente 53, 30. Oeſterreich. Staats-Eijenbapnattien 701, 25. Kredit-Mobiller⸗Aktien 

* a. M., 12. Oktbr., Abends. [Effekten⸗Societät.] Amerikaner 88, Kreditaktien 2464, 208, 75. Lombard. Eiſenbahnaktien 528, 75. do. Prioritäten 238, 50. Tabaks Obligationen —, —. Tabaks s 

1860er Looſe 78, Staatsbahn 359%, Lombarden 246. Ziemlich feſt. 626, 25. Türken 42, 85. 6% Vereinigte St. pr. 1882 (ungeſt.) 90g. 


Truck und Verlag von W. Deder & Co. (G. Röftel) in Poſen. 


